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außerhalb pro Quartal incl. 5 
Raum einer ſechstheiligen Retit-Beile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 


NI. 195. Morgen⸗Ausgabe. 
| Abonnements- Einladung 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 34 Pf., und nehmen alle Poftanftalten 
Beſtell ierauf entgegen. 8 

nn durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


. Das öſterreichiſche Reichsgericht. 

Der Conſtitutionalismus wird eine genaue Prüfung ſeiner Grund⸗ 
principien vornehmen müſſen und dabei wahrſcheinlich finden, daß 
manche derſelben einer radicalen Aenderung bedürfen. Noch hat die 
vermeintlich furchtbarſte Waffe, die Steuerverweigerung, überall ver⸗ 
ſagt, wo ſie zum Schutze der bedrohten Verfaſſung angewandt werden 
ſollte. Pitt rief dem Hauſe der Gemeinen zu: „Sie können die 
Steuern verweigern; aber ich werde jeden um Hochverrath belangen, 
der ſie nicht zahlt!“ Und als in Wien der Reichsrath dem Grafen 
Hohenwart die Abgaben immer nur auf einen Mongt bewilligte, er⸗ 
klärte Finanzminiſter Holzgethan ganz gemüthlich: einheben müſſe er 
die Steuern immer gleich auf ein Quartal, das bringe der Manipu⸗ 
lationsmodus ſo mit ſich, aber ausgeben werde und dürfe er nichts 
davon vor dem Votum des Reichsrathes. Vollends als ein harm⸗ 
loſes Spielzeug hat ſich das Recht der Miniſteranklage erwieſen; als 
praktiſch werthvoll mag ſich hoͤchſtens einmal die Beſtimmung des 
öſterreichiſchen Staatsgrundgeſetzes zeigen, wonach ein Cabinet durch 
den bloßen Anklage-Beſchluß eines Hauſes ſofort de facto ſuspen⸗ 
dirt iſt, bis zum Austrage des Prozeſſes. Dagegen bringen den Deutſch⸗ 
öſterreichern in dem Kampfe um ihre Verfaſſung — ſowohl unter 
Hohenwart wie unter Taaffe — die höchſten Tribunale des Reiches 
eine Hilfe, die ſie ſich wenigſtens in dieſem Ausmaße wohl kaum davon 
verſprochen und die den Leiter des Juſtizminiſteriums ſogar ſchon zu 
der unwirſchen Aeußerung im Hauſe verleitet haben, er werde „am 
geeigneten Orte“ ſeine Anſchauung zur Geltung zu bringen wiſſen, 
daß die Gerichtshöfe ſich den adminiſtrativen Anordnungen des Juſtiz⸗ 
miniſters zu beugen haben.“ Schmerling, dem ſie zunächſt galt, wird 
über dieſe echt czechiſche Windbeutelei fein ſardoniſcheſtes Lächeln ge⸗ 
ſchmunzelt haben. Denn ſo begreiflich und verzeihlich der Aerger des 
Miniſters darüber iſt, daß der oberſte Gerichtshof nunmehr ſeit Jahr 
und Tag die Sprachenzwangsverordnung für Böhmen und Mähren, 
deren Ausdehnung auf Krain und Iſtrien Prazak den Slovenen zu⸗ 
geſagt, abſolut als Luft behandelt, ſie nicht etwa zurückweiſt, ſondern 
einfach ignorirt und auch nicht in einem Falle zur Anwendung ge⸗ 
langen läßt — an den Artikeln des Staatsgrundgeſetzes iſt nun einmal 
nichts zu deuteln, welche die Entſcheidung über die Rechtsgiltigkeit 
von Verordnungen den Gerichten im Inſtanzenzuge zuweiſt und die 
unfreiwillige Penſionirung oder Verſetzung von Richtern nicht anders 
als im Wege gerichtlichen Verfahrens geſtattet. Im Uebrigen aber 
rührt das Statut für dieſen oberſten Gerichtshof aus der Blüthezeit 
der Bach-Thun'ſchen Reaction her! Neben jenem Tribunale coneur: 
riren jetzt eifrig im Schutze der Verfaſſung miteinander das Reichs⸗ 
gericht, welches die Schöpfung des Bürgerminiſteriums und der Ver⸗ 
waltungsgerichtshof, der die des Cabinets Auersperg iſt. Es iſt nicht 
zu viel geſagt, daß die Hoffnung, die freiheitlichen Errungenſchaften 
der letzten 12 Jahre zu retten, weit mehr als auf dem Reichsrathe, 
auf dieſen drei Tribunalen beruht, deren Chef-Präſidenten allerdings 
1 zugleich Führer oder doch hervorragende Mitglieder der ver⸗ 
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ſſungstreuen Oppoſition im Herrenhauſe ſind. 


Unſere Ausſtellung. 

Ehe wir in das wogende Getriebe der Ausſtellungsarbeiten hinein⸗ 
gelangen, welches ſo recht den Typus des raſchen geſchäftlichen Treibens 
der Neuzeit trägt, paſſiren wir auf der Roſenthalerſtraße ein Stück 
alter Trödelwirthſchaft, wie ſie wohl in keiner zweiten Großſtadt mehr 
vorkommt und zu derem Ertragen, und zwar wochenlangem Ertragen, 
die ganze Gemüthlichkeit des alten Schleſiens, die Rückerinnerung an 
die Zeit, wo das „Immer langſam voran“ noch ſein ſeliges Regiment 
führte, gehört. Wir meinen, die Anlage des Pferdebahngeleiſes durch 
die Roſenthalerſtraße; anderwärts baut man eine ſolche Anlage — 
auch incluſive der Neupflaſterung — in faſt ſo viel Tagen als hier 
Wochen dazu gebraucht werden; nur nimmt man nicht 15 bis 20 
Arbeiter, die an einem Ende anfangen und hübſch langſam „weiter⸗ 
mudeln“, ſondern man fängt an vielen Stellen zugleich an und ſtellt 
die zehnfache Anzahl Leute hin. Seit Wochen iſt die Straße geſperrt 
und laufen die Bewohner Gefahr, vor ihrer Hausthüre den Hals zu 
brechen, und noch iſt kein Ende abzuſehen, wenn nicht von oben her⸗ 
unter energiſch gedrängt wird. Das iſt ein Punkt, wo man mit vollem 
Grunde rufen kann: Hilfe, Herr Oberbürgermeiſter! 

Drinnen im großen Bienenſtocke der Ausſtellung geht die Arbeit 
ihren flotten Gang. Ueberall fleißige, rührige Hände, man erhält 
immer mehr das wohlthuende Gefühl, daß zur Eröffnung die Aus: 
ſtellung vollendet ſein wird. 

Schon iſt links im kleinen Rohbau das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Bureau eröffnet und überall treten uns auch ſonſt fertige oder dem 
Abſchluß nahe Bauten entgegen. Noch am weiteſten zurück, aber dafür 
auch in voller Arbeit, iſt die rechts liegende maſſive Ausſtellungshalle 
von Kulmiz; die rieſigen Granitquadern des Grundes laſſen aber 
vermuthen wie das Ganze ſich entwickeln wird. 

Wie Jungfrau im Grünen ſitzt Hipauf es Pfefferkuchen- und Cho⸗ 
coladenhaus zwiſchen grünen Fichten; bis zum Eintritt leuchtet das 
rothe Schild herüber, welches die den Kinderherzen hohe Freuden bez 
reitenden ſüßen Schätze unter ſich bergen wird. N 
An der großen Fontaine, vorläufig erſt am Mauerwerk dafür, 
vorüber wandernd präſentirt ſich nun das fertige Eintrittsportal, deſſen 
oberen Bogen die Wappen zehn ſchleſiſcher Städte krönen, während 
die Bogen links und rechts das in feine einzelnen Felder aufgelöſte 
Wappen der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau tragen. Der innere 
Ausputz der Halle iſt gleichfalls ſo gut wie fertig, die Ausſteller können 
einziehen und ſind an vielen Orten auch ſchon im vollen Einziehen. 
In der Haupthalle arbeiten oberſchleſiſche Bergleute an der ſehr reichen 


Ausſtellung der Königs- und Laurahütte. Rieſige Kohlenquadern! fabriken ſoeben eine Cementbruͤcke, welche in einem kühngeſchwun⸗! 


ierteljä et Mau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
Vierteljähriger 1 mon 50 f. En an 0 fir bir 


predigt: 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Staatsgerichtshof für Miniſteranklagen, in den jedes der 
beiden Häuſer zwölf nicht dem Parlament angehörige Juriſten ent⸗ 
ſendet, hat bisher nur ein rein ideales Daſein geführt, und ſchwerlich 
wird dies, dem conſtitutionellen Dogma zu Liebe geſchaffene Decora⸗ 
tionsſtück jemals zu irgend welcher praktiſchen Bedeutung gelangen. 
Der Oberſte Gerichtshof unter Schmerling hat dagegen, ſeitdem die 
Staatsgrundgeſetze von 1867 die volle Autorität der richterlichen Ge⸗ 
walt hergeſtellt und die Unabhängigkeit der Richter ſelber geſichert, 
eine ganz ungeahnte Bedeutung für die Verfaſſungs⸗Entwickelung ge⸗ 
wonnen. Der Verwaltungsgerichtshof unter Stählin iſt ebenfalls 
ſchon mehrmals rühmlich hervorgetreten, namentlich als er den Unter⸗ 
richtsminiſter eines Beſſeren belehrte in dem Falle der Brodyer 
Israeliten, die eine deutſche Schule für ihre Kinder begehrten und 
von Baron Konrad den ſchlauen Beſcheid erhalten hatten: ſie hätten 
kein Recht, ſich für Deutſche auszugeben und Poloniſirungs⸗Verſuche 
abzuwehren, da ihre Confeſſion keine Nationalität begründen könne. 


Der Hauptſtein des Anſtoßes für den geſammten clericalen Feudaladel 
und für die „intereſſanten“ Nationalitäten iſt das Reichsgericht unter Unger 
geworden. Welch einen Sturm der Entrüſtung ſein Verdict in Sachen 
der oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzerwahlen hervorgerufen, zeigt 
am beſten, daß es der „Wiener Zeitung“ völlig die Rede verſchlagen 
hat. Wien und ſeine Preſſe ſprechen von nichts Anderem: das amt⸗ 
liche Regierungsorgan aber hat von dem ganzen fenfationellen Vor: 
gange auch nicht die leiſeſte Notiz genomman; es macht den lächer⸗ 
lich⸗tollkühnen Verſuch, das große Ereigniß für ſeine Leſer einfach 
todtzuſchweigen! Dabei werden die Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes ebenſo wie die zwölf Beiſitzer des Reichsgerichtes und 
deſſen beide Präſidenten einfach auf Lebenszeit vom Kaiſer berufen — 
nur werden die zwölf Reichsgerichtsmitglieder nach je ſechs Terna-Vor⸗ 
ſchlägen jedes der beiden Häuſer ernannt. Die Tragweite des reichs⸗ 
gerichtlichen Verdiets, welches die drei oberöſterreichiſchen Großgrund— 
beſitzerwahlen ſtigmatiſirt, reicht nun aber in moraliſcher Beziehung 
weit über die unmittelbaren praktiſchen Conſequenzen hinaus. 
Auch die letzteren ſind nicht zu unterſchätzen, da die Poſition des 
Miniſteriums unmittelbar vor dem Beginn der Budgetdebatte aufs 


Tiefſte dadurch erſchüttert iſt und der gehobene Muth der Verfaſſungs⸗ 


partei über ihren Sieg, der rabiate Aerger der Föderaliſten über ihre 
Niederlage die heftigſten Stürme vorausſehen läßt, denen die Regie⸗ 
rung in ihrer ſchwankenden Stellung ſchwer wird widerſtehen können. 
Da aus dem „angeklagten“ nunmehr ein „verurtheilter“ Statthalter 
geworden, wird Baron Pino ſich ganz gewiß nicht mehr lange zu 
halten vermögen. Geräth aber dies Miniſterium mit dem hippo⸗ 
kratiſchen Geſichte erſt einmal in Bewegung, dann theilt auch Baron 
Konrad, den die Linke und die Rechte gleichmäßig befehden, unfehlbar 
das Geſchick feines Collegen ... und Graf Taaffe mag ſich dann den 
Beiden als Dritter zugeſellen oder zur Fahne Hohenwarts ſchwören. 
Und doch iſt das alles Nebenſache. Der Hauptpunkt iſt und bleibt 
der moraliſche Effect, daß die ſeit zwei Jahren in ihrem Rechtsgefühl 
aufs tiefſte gekränkte, an ſich ſelber irre gewordene deutſche Bevöl- 
kerung ſich wieder aufrichten und einen neuen Halt gewinnen kann an 
dem Bewußtſein, daß es noch Richter giebt in Wien, daß die 
Feudalen, die Clericalen, die Nationalen inne werden, wie Gewalt, 
auch wenn ſie mit jeſuitiſchen Sophismen ausgeſtattet wurde, denn 
doch noch nicht Alles iſt. Die „Rechtspartei“ — dieſer lucus a non 
lucendo, der feinen Namen daher zu leiten ſcheint, daß der Club 
Hohenwart das Recht am rückſichtsloſeſten mit Füßen tritt, — hatte 
zwei Jahre lang mit einer wahrhaft nihiliſtiſchen Verachtung jedes 
Rechtsbewußtſeins, ja des einfachſten Anſtandsgefühles, die Lehre ge- 


werden aufgebaut, ein Kegel von Gußſtahlſchienen, eine coloſſale Gebläſe⸗ 
maſchine ſteht fertig da und zahlreiche andere Gegenſtände liegen zum 
Zuſammenſetzen bereit. Das harte halbpolniſche Deutſch der zahlreichen 
Arbeiter gehört eigentlich mit zu dieſer Specialgruppe. Ueberhaupt hat 
man jetzt prächtige Gelegenheit Schleſiens Dialecte hier draußen zu 
ſtudiren. Der niederſchleſiſche Bergbau ſchließt ſich mit einem maſſigen 
Gypstempel an, der zu groß für die Halle und vorläufig noch leer 
iſt. Eine vorzügliche Idee ſind die künſtlichen Grotten, die wirklich 
brillanten Effect machen. Centner ſchwere Felszacken hängen von der 
Decke herab und im geheimnißvollen Dunkel verliert ſich der Blick; 
es ſind zwar nur Theaterfelſen, die auch kein Kind erſchlagen würden, 
aber die Wirkung iſt vorzüglich und der Erfolg allein iſt ja das 
Werthvolle. In der Maſchinenhalle ſind erſt einige kleinere Stücke 
unſeres Mitbürgers Bilſtein und der Firma Ganz u. Co. aus 
Ratibor vollendet, an allem Uebrigen hämmern, feilen und berechnen 
Ingenieure, Monteure und Arbeiter noch nach Möglichkeit. 

In der vorderen Querhalle präſentirt ſich ein rieſiger Bottich von 
Seidel u. Co., der zum Eintritt in ſein Inneres einladet, welches 
bequem 24 Perſonen faßt. Sehr zahlreich ſcheint die Ausſtellung von 
Oefen zu werden und zwar faſt durchweg farbigen Oefen. 

Prächtige Stuckſäulen und Gypsdecken von Willborn und Böhm 
umſchließen den als Saal gedachten Raum, links vom Haupteingange; 
die Mitte dieſes Saales wird eine prachtvolle Blumengruppe auf⸗ 
nehmen, wahrſcheinlich diejenige des Obergärtner Schütze. 

Im Freien iſt es zunächſt die großartige Bierſtraße, welche ins 
Auge fällt. In lang fortlaufender Linie reihen ſich aneinander die 
faſt durchweg fertigen Pavillons und Colonnaden von Händler— 
Zabrze, Actienbrauerei Koppen, Rösler, Paſchke, Timmler— 
Liegnitz, Conrad Kißling, Grauthoff und das im türkiſchen 
Style gehaltene Cafés Schwarz. Gnade dem bierverſtändigen Ge: 
müthe, das ſich da hindurchtrinken muß. Mehr als ein biederer Pro⸗ 
vinzlale wird daheim beim ſauren Hering beichten: „Mutter, er thut 
halt weh der Kopf, s'war a wing viel, aber ſchön war's doch.“ 

An den craſſen Materialismus, den Griebſch und Cimbal 
auch noch mit ihren vorzüglichen Würſten unterſtützen werden, ſchließt 
ſich die Kunſthalle an, momentan noch eine etwas rohe Bretterbude, 
aber es wird auch hier noch ſchön werden. Daneben baut der 
Meiſter unſerer Gewächshausbauten, Schott, ein äußerſt gefälliges, 
leichtes eiſernes Haus, vorläufig die einzige Unterkunft für zartere 
Pflanzen. Im hinterſten Hintergrunde erhebt ſich ein Algöver'ſcher 
Windmotor und vor dieſem ſetzen reſp. gießen die Oppelner Cement⸗ 


‚eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


„ſei im Beſitze (der Majorität) und du biſt im Rechte.“ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nichts ſchien der Majorität unerreichbar. 
her nur in Dalmatien, alſo im Dunkel tiefſter Verborgenheit geübt, 
daß nämlich die ſlaviſche Mehrheit, ſobald fie auch nur Eine Stimme 
betrug, ſo lange Mandate der Gegenpartei die Kreuz und die Quer 
caſſirte, bis fie ſelber feſt fundirt war — dieſe Praxis wird jetzt im 
hellen Tageslichte geübt und vor aller Welt Augen auf das Parlament 
Oeſterreichs übertragen. Die offene Gewalt, die dabei geübt wurde, 
wird durch die Sophiſtereien, mit denen ein Hofrath des oberſten 
Gerichtshofes ſie übertünchte, nur noch verabſcheuenswerther. Der 
geradezu verblüffte Leſer dieſer Tiraden wußte nicht, was ihn mit 
größerem Entſetzen erfüllen ſollte: der Gedanke, daß Herr Dr. Lien⸗ 
bacher, der ausſchließliche Leiter dieſer ganzen Action, ſeine Sophiſte⸗ 
reien gegen ſein beſſeres Wiſſen und Gewiſſen vorbringe, oder jener, 
es ſei jenem Beiſizer des höchſten Tribunals und Mitglied des 
Jeſuitenordens wirklich bereits gelungen, jedes Bewußtſein der 
Wahrheit und Rechtſchaffenheit in ſich ſo vollſtändig zu ertödten, daß 
er ſelbſt an feine Rechtsverdrehungen glaube. Es blieb nur tiefes 
Mitleid mit Allen, die einem ſolchen Prieſter der Themis in die Hände 
fallen und ihr Schickſal durch ihn in Proceſſen entſchieden ſehen, wo ſein 
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Die Praxis, die man „„ 


politiſcher und religißſer Fanatismus nur irgenwie in Mitleidenſchaft 


gezogen wird! So mußten zwei Stimmen Majorität im Abgeord⸗ 


netenhauſe vor elf Monaten die drei liberalen Wahlen caſſiren und 


den landtäflichen Häuſern von Linz das Stimmrecht abſprechen, das 
ihre Beſitzer zwanzig Jahre lang unbeanſtandet geübt. Da das nicht 
ausreichte, mußte die Wahlliſte ferner „richtig geſtell'“ werden durch 
Aufnahme von vierzehn neuen Stimmen, die eben ſo lange kein 
Wahlrecht geübt; ſodann wurden eiligſt noch vor Weihnachten die drei 
neuen, im November mit ſieben Stimmen Mehrheit gewählten Feudal⸗ 
clericalen mit fünfzehn Stimmen Majorität legaliſirt. Nun erklärt das 
Reichsgericht, daß von den vierzehn neuen Wählern zwölf mit Unrecht in 
die Wahlliſte eingeſtellt wurden! Das ruft in die wüſten Gewalt⸗ 
Orgien der Föderaliſten vernehmlich genug Horazen's Spruch: „In 
allen Dingen giebt's ein Maß und beſtimmte Grenzen, die um des 
Rechtes willen weder von hüben noch von drüben überſchritten 
werden dürfen.“ Das Reichsgericht hat dem Miniſterium, das wohl 
eigentlich für den Vorgang alle Verantwortung trägt, ein weithin 
ſichtbares „Mene tekel“ an die Thüre des Conſeilſaales gemalt. 


Breslau, 27. April. 
Die Bänke des Reichstages zeigten in der geſtrigen erſten Sitzung ſehr 
bedenkliche Lücken, und wäre es zu einer Abſtimmung gekommen, ſo hätte 
ſich ſicher die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausgeſtellt, doch war das 


bei den beiden Gegenſtänden, über welche verhandelt wurde, glücklicher Weiſe 


nicht der Fall. Es iſt eben allgemein die Anſicht verbreitet, daß in dieſem 
Reichstage nicht mehr viel zu Stande kommen wird, daher die Menge von 
Urlaubs⸗Geſuchen, welche der Präſident bei Beginn der Sitzung vorleſen 
mußte. 

Die Gerüchte von einer außerordentlichen Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tags gelten in parlamentariſchen Kreiſen als erledigt. Erkundigungen an 
zuſtändiger Stelle haben ihre Grundloſigkeit ergeben. Es mag einen 
Moment gegeben haben, in welchem die Nachſeſſion in Sicht war; ſeit dem 
Trierer Zwiſchenfall iſt nicht mehr von ihr die Rede. 

Die Collectivnoten der Mächte ſind bisher weder von türkiſcher noch 
von griechiſcher Seite beantwortet worden. Die erſtere Antwort wird 
ſtündlich erwartet; man glaubt, dieſelbe werde die Zuſtimmung der Pforte 
enthalten, mit der inzwiſchen bereits über die Modalitäten der Durchführung 


des europäiſchen Vorſchlages von den Botſchaftern unterhandelt worden 


iſt. Die Antwort Griechenlands ſoll, wie der „Pol. Corr.“ gemeldet wird, 
bereits feſtgeſtellt ſein. Sie ſtellt als conditio sine qua non der Annahme 


eg 


genen Bogen den noch waſſerleeren Teich überſpannt. Wir wünſchen 
dem Schießwerderplatze von ganzem Herzen, daß ihm dieſer Teich und 
Umgebung erhalten bleibt, aber freilich der Teich voll Waſſer, nicht 
in ſeiner jetzigen idealen Leerheit. 

Die Halle für landwirthſchaftliche Maſchinen ſteht zur Aufnahme 
bereit und einige Erſtlinge ſind auch ſchon beim Auspacken. Daneben 
hat das Baugeſchäft von Baum einen Pavillon aufgeſtellt und ihm 
reiht ſich der äußerſt geſchmackvolle Korkrindenpavillon von Schäffer 
an, welcher die reiche Ausſtellung dieſer Firma aufnehmen wird. Der 


ganze Pavillon iſt aus ſogenannter Jungfernrinde hergeſtellt, die pracht⸗ N 


voll zu Grotten und imitirten Felsbauten ſich eignet, dabei billig und 


ſelbſt in Wind und Wetter ſchier unverwüſtlich iſt, merkwürdiger Weiſe 


aber noch wenig bekannt zu ſein ſcheint. 
Alles in Allem haben wir den Eindruck: das dirigirende Comité 
hat ſeine Pflicht gethan und wird pünktlich fertig werden. Und nun, 


verehrte Ausſteller, thut Ihr die Eurige und werdet auch pünktlich und 
S 


gut fertig. B. 
Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Hugo war leichenblaß geworden. 


[30] 


„Ich habe die Verſe verwechſelt“, 


ſagte er ſtotternd; „die gute Hedwig als Meteor ... doch das iſt 


nicht das Schlimmſte! Was wird Zos ſagen .. . in ihrer Locken 
Golde? es iſt zum Verzweifeln.“ 
Und auch Hugo ſtürzte fort, 
weiter zu kümmern. 
„Nicht einmal zum Dichten iſt er zu brauchen“, ſagte der etwas 


ohne ſich um Vater und Mutter 


weinſelige Juſtizrath, als er in den verkehrten Aermel ſeines Sommer⸗ 


Paletots fuhr; „zum Juriſten iſt der confuſe Menſch längſt verdorben, 
aber daß er auch an ſeine Verſe verkehrte Actenfascikel hängt.. 
das iſt zu arg! Ein verwünſchter Abend ... draußen bleibt noch 
eine ganze Bowle ſtehen. Schade um den Göttertrank ... die arme 


Hedwig! Gieb mir den Arm, Alte! Die Söhne erben das Talent 


von der Mutter ... Gott ſei Dank, daß ich keine Verantwortung 
habe für die poetiſchen Sünden dieſes unglücklichen Genius!“ 
Dreizehntes Kapitel. 
Der Nitt im Walde. 


Tief beſchämt durch die unglückliche Verwechſelung der Gedichte, 
wagte Hugo nicht, Zos zu beſuchen, ſo ſehr ſich ſeine Gedanken mit 


ihr beſchäftigten, erſt mußte die Sünde, deren er ſich ſchuldig gemacht 
hatte, etwas in Pergeſſenheit gerathen fein, 80 


t ebergabe des abzutreten⸗ 
en Gebietes und die Gewährleiſtung gewiſſer Garantien für die im Epiru 
ſeßhafte, unter türkiſcher Herrſchaft verbleibende griechiſche Bevölkerung auf. 
Dia die griechiſche Regierung den Fall nicht für ausgeſchloſſen hält, daß 
die diesbezüglichen Verhandlungen in Konſtantinopel ſcheitern könnten, ſo 
wird die Zuſammenziehung der Truppen an der Grenze fortgeſetzt. 
Die franzöſiſchen Truppen haben geſtern endlich die Inſel Tabarka be⸗ 
ſetzt, nachdem fie das Fort vom Meere aus bombardirt hatten. Die 
Tuneſen hatten die Inſel verlaſſen, zu einem eigentlichen Kampfe ſcheint 
es nicht gekommen zu ſein. 


bes renzborſchlages die unmittelbare Frieplid 


Deutſchland. N 

— Berlin, 26. April. [Conferenz über ein gemeinſames 
Vorgehen gegen die Internationale. — Zum Hamburger 
Z3ollanſchluß. — Bundedrath.] Aus hieſigen politiſchen Kreiſen 
verlautet, daß bezüglich der von Rußland gewünſchten Conferenz zur 
Vereinbarung von Schritten gegen die Internationale ſeitens der dies⸗ 
3 feitigen Regierung bereits vor Wochen Fühlung mit den übrigen 
Mächten verſucht worden iſt. Man nimmt an, daß dieſe Verſuche 
nicht ohne Erfolg waren und mindeſtens genügt haben, die Vertreter 
RNußlands, welche ſich in dieſen Tagen hier befanden, zu orientiren. 

Man iſt hier, wie bereits angedeutet, nicht ohne Zuverſicht, daß ſich 
diesmal greifbarere Reſultate für ein Zuſammengehen der Mächte finden 
würden, dürfte aber doch weitere Schritte von dem Umfang der Ueber⸗ 
zeugung abhängig machen, dieſelben mindeſtens nicht erfolglos zu 
unternehmen. — Unſere Zweifel an der Richtigkeit der Einzelangaben 
über die Forderungen Hamburgs über den Zollanſchluß haben ſich 
denn vollſtändig bewahrheitet. Es ſcheint nur richtig zu ſein, daß die 
Forderungen, welche der Senator Versmann kurz vor Oſtern über⸗ 
brachte, hier als entſchieden zu hoch bezeichnet wurden. Man wird 
nicht irren, wenn man annimmt, daß es bei der inzwiſchen erneuten 
Verhandlung mit Hamburger und Bremer Senats⸗Mitgliedern ſich 
um die Grenzen gehandelt hat, innerhalb deren man von beiden 
Seiten zu Conceſſionen bereit wäre. Hier heißt es, das Ganze be⸗ 
fände ſich noch im Stadium der Vorverhandlung, und es ſei kaum 
anzunehmen, daß, wenn nicht außerordentliche Zwiſchenfälle eintreten, 
ſich die Sache ſo ſchnell, wie bisher angekündigt wurde, reguliren 
laſſen möchte. — Im Bundesrathe werden die Arbeiten jetzt wieder 
aufgenommen, und zwar ſollen ſich dieſelben zunächſt ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden zuwenden, deren Erledigung durch den Reichstag in dieſer 
Seſſion noch erfolgen ſoll. 

* Berlin, 27. April. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die Reiſe 
des Kaiſers nach Wiesbaden erfährt das „Berliner Tagebl.“, daß Se. 
Maajeſtät Mittwoch Abends um 10 Uhr 45 Minuten Berlin auf der Wetz⸗ 
larer Bahn verlaſſen und über Magdeburg, Kreienſen, Wilhelmshöhe, Gießen 
und Frankfurt a. M. nach Wiesbaden fahren wird, woſelbſt morgen, 
Donnerstag, Vormittags um 10 Uhr 20 Minuten die Ankunft erfolgt. 
Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt. — Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin machten geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
im offenen Wagen eine Spazierfahrt durch die Stadt. Der Kronprinz trug 
die Uniform feines ſchleſiſchen Dragoner-Regiments. — Im Palais des 
Kronprinzen findet heute Nachmittag ein größeres Diner ſtatt, zu welchem 
einige 40 Einladungen ergangen ſind. Zu den Geladenen gehören auch 
Graf Peter Schuwalow, welcher auf feiner Rückreiſe von Rom ſich hier auf⸗ 
ß hält, ſowie der ruſſiſche Botſchafter von Saburow. — Die Diphtberitis 
fordert gegenwärtig im Norden und Nordoſten der Stadt viele Opfer. 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſion zur Vorberathung des 

Un fallverſicherungsgeſetzes wird am Donnerstag Vormittag ihre 
erſte Sitzung abhalten. Wie heute in Reichstagskreiſen verlautete, kann es 
jetzt als ziemlich feſtſtehend angeſehen werden, daß die beiden ſtreitigſten 
Punkte der Vorlage, nämlich die Errichtung einer Reichsverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt und der Beitrag des Reiches zur Zahlung der Prämien auf keine 
Majorität in der Commiſſion zu rechnen haben. Ebenſo dürfte der vom 
Abg. Wöllmer und ſeinen fortſchrittlichen Collegen angekündigte Antrag 
auf bloße Erweiterung des Hafpflichtgeſetzes nicht auf Annahme zu rechnen 
haben. — Der Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Reichstags über 
die Petitionen, welche auf Abänderung des Civilſtandsgeſetzes aus⸗ 

g gehen, wird nicht ſobald, wie man annahm, das Plenum beſchäftigen. 
ch iſt die Commiſſion ſelber dieſer heiklen Materie nicht näher getreten 
und es waltet dabei offenbar das Beſtreben vor, die ganze Frage in mög⸗ 
lichſt unauffälliger Weiſe, für die laufende Seſſion wenigſtens, zu begraben. 
Es beſteht eigentlich nur bei den Conſervativen vom et der Kleiſt⸗ 
Retzow ein lebhafteres Intereſſe an der Beſeitigung der obligatoriſchen 


auf dieſes Geſetz nichts wi 


1 en, und was die Ultramontanen betrifft, ſo 
weilen jie mit ſcheinbarem Bedauern auf die Stimmung ihrer Wähler im 


C.ivilehe. Schon die e wollen von einer Reaction in Bezug M 


und deshalb dem Centrum die 
Anſturm ſobald 


uu fa dit beachtenswerthen Petitionen hinweiſen können, 
i 


Weſten hin, 
Kreuz⸗Zeitung zufolge iſt man (in Regierungskreiſen?) darauf vor⸗ 


die einer Aufhebung der bürgerlichen Trau 

lich machen. Es iſt nach dem allen nicht zu beſorgen, daß der orthodoxe 
Gisele haben werde. Kommt übrigens die Frage noch zur 

Erörterung im Plenum, ſo werden die Liberalen mit gutem g 

auf die zahlreichen, wohlmotivirten und durch die Qualität ache 

welche 

für die ſtricte Beibehaltung der Civilehe ausſprechen. — Der 


bereitet, daß der Wehrſteuergeſetz⸗Entwurf in der bevorſtehenden 
zweiten Leſung ſeitens des Reichstages abgelehnt werden wird. — Nach 
dem Vorgange der Gerichtsvollzieher zu Aachen haben nun auch die 
Gerichtsvollzieher von Köln eine umfangreiche Petition an den Reichstag 
gelangen laſſen, worin ſie um Ablehnung der Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
entwurfes vom 6. April 1881, ſoweit dieſelben die Gebührenordnung der 
Gerichtsvollzieher betreffen, bitten. Die Petenten halten es gerade im 
Intereſſe des Publikums für nöthig, daß jeder Gerichtsvollzieher ein an⸗ 
tändiges Auskommen hat, und ſchieben, wie ihre Collegen in Aachen, das 
dium einzig und allein auf die hohen Gerichtskoſten. 

[Taktik der liberalen Parteien im Hinblick auf die nächſten 
Reichstagswahlen.] Wir unſererſeits vertrauen darauf, daß, je thätiger 
die Reaction in der Zwiſchenzeit ſich bewähren wird, deſto großere Maſſen 
von Wählern ſich noch davon überzeugen werden, daß unſere wirthſchaftliche 
und 1 Richtung auf falſche Wege gerathen iſt. Dieſe Ueberzeugung 
muß den Maſſen Kun die Wucht der Thatſachen ſelbſt beigebracht werden, 
je länger die glänzenden Verſprechungen, durch die man gläubige Seelen 
einzufangen gemeint hat, unerfüllt bleiben. Die Zeit, von welcher man 
vergeblich eine Abſchwächung der unſererſeits in Bewegung geſetzten Agi⸗ 
tationsmittel erwartet, muß die Wucht derſelben immer mehr verſtärken. 
Denn die Oppoſition im Großen und Ganzen ſtellt diesmal überhaupt 
kein poſitives Programm auf. Sie iſt dazu außer Stande, weil vor der 
Hand keine Möglichkeit vorliegt, wider den Furſten Bismarck irgend welche 
Forderungen durchzuſetzen. Die Oppoſition muß ſich daher damit begnügen, 
zur Abwehr derjenigen Tendenzen der Reichsregierung aufzufordern, welche 
dazu geeignet, wenn auch nicht darauf berechnet ſind, die wirthſchaftlichen 
Schwierigkeiten noch zu verſchärfen und die politiſche Freiheit noch weiter 
einzuſchränken. Darüber hinaus kann die Agitation der liberalen Partei 
zur Zeit überhaupt nicht gehen, und es iſt daher nicht blos thöricht, es 
iſt vielmehr illoyal, von der anderen Seite der liberalen Partei die 
Parole: „für oder wider Bismarck“ in die Schuhe zu ſchieben. Wir wiſſen 
ganz genau, daß wir in unſerer Politik nur mit dem F e 
Bismarck rechnen dürfen, und es fällt uns gar nicht ein, 
dieſen Factor außer Rechnung zu laſſen. Was wir erſtreben, be⸗ 
ſteht darin, ein Bollwerk aufzurichten, welches ihn an der wei⸗ 
teren Zerſtörung deſſen, was der Liberalismus bisher zu 
ſchaffen vermocht hat, zu hindern im Stande I Dabei rechnen 
wir freilich auf das einträchtige Zuſammenwerken aller liberalen Männer, 
und wir werden nicht vergebens darauf gerechnet haben, wenn es zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen wird. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Am 24. d. erſtattete Profeſſor 
Hänel in Seegeberg ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht über die 
bisherige Legislaturperiode des Landtags. Redner charakteriſirte die Lage 
als beherrſcht von einer conſervativ⸗clericalen Coalition, mit welcher Hand 
in Hand eine Verſchiebung in den Verhältniſſen der Regierung nach rechts 
gehe. Die Umkehr bethätige ſich por allem auf dem Gebiete der Kirchen⸗ 
geſetzgebung. Die Kirche ſei nach der ihr bewilligten Abſchlagszahlun 
größer als je, ſie ſei des endlichen Sieges vollkommen ſicher. Für die auf⸗ 
fällige Thatſache, daß der nämliche Staatsmann, der ſo ſtolz den Canoſſa⸗ 
gang e habe, heute jenen Schritt rückwärts thue, haben wir 
nur die Erklärung, daß er des Culturkampfs müde geworden ſei, daß er 
ſein Intereſſe dem Centrum widme, um mit Hilfe dieſer Partei andere 
Pläne, namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiet, durchzuführen. Redner be⸗ 
leuchtete die Eiſenbahnpolitik des Kanzlers vom wirthſchaftlichen, politiſchen 
und finanziellen Standpunkt und entwickelte die Gründe, welche ſeine Partei 
veranlaßten, auch gegen die Finanzreform entſchieden Oppoſition zu machen. 
Mit dem Mahnruf zu treuem und feſtem Ausharren bei der bewährten 
liberalen Fahne ſchloß Abg. Hänel ſeine von lebhaftem Beifall begleiteten 
Ausführungen. 

[Fortſchritt der ſeceſſioniſtiſchen Bewegung.] Die B. „L. C.“ 
ſchreibt: In einer am 24. April in Brake ſtattgefundenen Wählerverſamm⸗ 
lung hat der nationalliberale Reichstagsabgeordnete des 2. Oldenburger 
Wahlkreiſes, Herr Landgerichtsrath Dr. Roggemann, feinen Wählern in 
einſtündiger, mit vielem Beifall aufgenommenen Rede Bericht über ſeine 
Thätigkeit im Reichstag abgeſtattet. Am Schluſſe ſeiner Rede brachte Herr 
Roggemann die Verhältniſſe der Parteien und ſeine Stellung namentlich 
zur Seceſſion zur Sprache, welche er auf die Rede des Herrn v. Bennigſen 
bei der erſten Berathung des Zolltarifs zurückführte; ohne dieſe Rede, deren 
nhalt wohl die ganze Fraction überraſcht habe, wäre die Möglichkeit, die 
Tarifreform auf einzelne Schutz⸗ und Finanzzölle zu reduciren und inge 
beſondere die Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel aus der Vorlage zu 
beſeitigen, nicht ausgeſchloſſen geweſen; feit jener Zeit habe der mehr frei⸗ 
händleriſche Theil der Fraction bezw. der linke Flügel ſtets Separatberathun: 
gen gehalten und ſei die Fraction, äußerlich geeint, in zwei Theile zerfallen. 
Redner erklärte gleichwohl — nach dem Bericht der „Weſerzeitung“ — er 
ſtehe noch auf dem Standpunkt, daß er die Seceſſion für einen Fehler 
erachte, indem er nach wie vor daran feſthalte, daß, wenn die bedeutenden 
Männer, welche ausgeſchieden ſeien, Stauffenberg, Forckenbeck, Rickert u. ſ. w., 
in der Fraction blieben, bei deren energiſchem Eingreifen in die Verhand⸗ 
ungen der Fraction ein erſprießliches 9 


a 


Er tröſtete ſich mit literariſchen Arbeiten; hierin war er ein Pe⸗ 
dant, wenn er ſich auch in der Lyrik für ein Genie halten durfte, er 
Runterſuchte die Werke der großen Dichter, commentirte, interpretirte. 
Doch auch hier ſuchte er neue Bahnen zu wandeln, Aufſehen zu er⸗ 
regen, wenn auch nur im Kreiſe der Kärrner, die viel zu thun haben, 
wenn die Könige bauen. Bald ſollte die Welt erfahren, daß er auch 
ein bauender König ſei. Er verfaßte für ein Literaturblatt einen 
Aufſatz über „Gretchens Mutter.“ So viel über Goethe und ſeinen 
„Fauſt“ geſchrieben worden: gerade über dieſen Charakter hatten die 
Ausleger bisher geſchwiegen. Er gehörte zwar nicht zu den dramatio 
personae, er ſpielte nur hinter den Couliſſen mit; gleichwohl glaubte 
Hugo durch ſeine Arbeit eine Lücke auszufüllen. 

Er conſtruirte aus den wenigen betreffenden Stellen der Dichtung 
das Bild des Charakters und wies ihm alsbald ſeine gebührende 

Stelle in der Architektur des Ganzen an. Er war ja ein Philoſoph 

und hatte Sinn für die äußere Symmetrie, für den inneren Ryth⸗ 

mus des Kunſtwerkes. Die böſe Nachbarin Martha brauchte einen 
Gegenſatz: das war eben die Mutter Gretchens, die Vertreterin des 
guten Prineips. Es war aber eine echt künſtleriſche That des 

Dichters, daß er dieſe Mutter nicht ſelbſt auf die Bühne brachte in 
greifbarer Geſtalt, ſondern ihr nur im Herzen, im Gewiſſen der 
T.oochter einen Platz anwies. Gretchen iſt es, in der die Mutter lebt 
und wirkt. 


Und meine Mutter iſt in allen Stücken 
So accurat 
Eine echte deutſche Hausfrau! Sollte nicht ihr auch die Sauber⸗ 
keit angerechnet werden, die in Gretchens Gemächern herrſcht? „Nicht 
jedes Mädchen hält ſo rein“, ſagt Mephiſto. „Jedenfalls“, meinte 
Hugo in ſeiner Abhandlung, „hat die Mutter nicht blos durch ihre 
Erziehung, ſondern auch durch ihre Oberaufſicht großen Antheil an 
dieſer Sauberkeit, und der „mütterliche Geiſt“, von dem Fauſt ſpricht, 
könnte ja auch der Geiſt der Mutter ſein: 
f g ch fühl', o Mädchen, Deinen Geiſt 
05 er Zul und Ordnung um mich ſäuſeln, 
. Der mütterlich Dich täglich unterweiſt, 
Den Teppich, auf den Dich reinlich breiten heißt 
Sogar den Sand zu Deinen Füßen kräuſeln. 

Wiie achtſam die Mutter ift, geht auch daraus hervor, daß fie nicht 
feſt ſchläft. Doch der Dichter ſoll uns nie einen reinen Engel malen: 
ein Makel der Sterblichkeit ſoll ſeinen Geſtalten anhaften. Und ſo 
wird das Bild der Mutter erſt dadurch lebenswahr, daß ſie einen 
leiſen Zug von Bigotterie erhält; ſie giebt das erſte gefundene Käſt⸗ 
chen dem Geiſtlichen. Mephiſtopheles und auch Martha ſpotten hier⸗ 
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irgerlichen Trauung ze. widerſtrehen] Zeit 
twirkung an der Reviſionsarbeit unmög⸗ gels in 


jener Angelegenheit an den preußiſ 


uſammenwirken noch eine längere! 


2 


eit m dach gar ein Uel in 

er Fraction zu erreichen war; eine erverei 0 
edner, anfangs für nicht ganz ausſichtslos gehalten, erſcheine jetzt völlig 
ausgeſchloſſen und handle es ſich daher für ihn und ſeine näheren Freunde 
darum, Stellung Er nehmen, und da erkläre er, daß er und einzelne feiner 
Freunde nach reiflicher Erwägung die Ueberzeugung gewonnen batten, daß 
ihr Verbleihen in der nationalliberalen Fraction in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht möglich ſei er und feine Freunde ſtänden politiſch und 
wirthſchaftlich auf demſelben Boden, wie die Seceſſioniſten, und ſei der 
davon abweichende Standpunkt insbeſondere auch in ſocialpolitiſchen Fragen 
die in nächſter Zeit ja eine Hauptrolle ſpielen würden, und in den ihrer 
Bedeutung nach nicht zu unterſchätzenden taktiſchen Fragen bezüglich der 
einzuſchlagenden allgemeinen Haltung der Partei in der Fraction in ihrem 
gegenwärtigen Beſtande ſo ſehr in der Uebermacht, daß er, Redner, nicht in 
der Fraction bleiben könne. Es ſei eben etwas anderes, ob man vor der 
Trennung dieſe mißbillige, und wie man ſich zu ftellen habe, nachdem, wenn 
auch unerwünſchter Weiſe, die Trennung eingetreten ſei; es gelte in Zukunft, 
ront zu machen gegen rechts wie gegen die principielle Oppoſition des 
ortſchritts, die er, Redner, entſchieden ablehne; er habe damit den Wählern 
hen die Sachlage dargelegt und es für ſeine Pflicht gehalten, ſeinen Ent⸗ 
ſchluß, 5 in der Fraction zu bleiben, zuerſt por den Wählern öffentlich 
auszuſprechen; er glaube der Zuſtimmung der Mehrheit im Wahlkreiſe zu 
der von ihm eingenommenen Stellung ſicher zu ſein. — Dem Entſchluß 
des Abgeordneten Roggemann, der ſich durch ſein ganzes Weſen und durch 
eine Arbeitstüchtigkeit viele Freunde im Parlament erworben, können wir 
elbſtverſtändlich nur ebenſo beifällig, wie es ſeine Wähler in der Braker 
erſammlung gethan, zuſtimmen. Der Abg. Roggemann hat, wie wir hören, 
feinen Austritt der nationalliberalen Fraction bereits officiel angezeigt. 
Nach der Rede deſſelben ſcheint es, als ob der Austritt noch anderer Mit⸗ 
lieder bevorſtehe. Man nannte im Reichstage heute u. A. die Abgg. 
Hara und Jäger (Rordhauſen); jedoch iſt Zuberläffiges darüber nicht g 
ekannt geworden. 
[Zur Frage der Wahlbeeinfluſſung.] Die „Meininger Zeitung“ 
bringt aus der Feder des Regiſſeurs I gewiſſen berühmten Bühnen - 
inſtituts einen Artikel, der mit feiner Jronie auf den bekannten Erlaß des 
Fürſten Bismarck antwortet, durch welchen die Maßregeln zur künftigen Ver⸗ 
hütung von Wahlbeeinfluſſungen anempfohlen worden waren. Der Ver⸗ 
faſſer meint, es wäre nicht nöthig e en, daß ſich der Reichskanzler in 
0 t en Miniſterpräſidenten wandte, obwohl 
es ja nicht zu leugnen ſei, daß von 20 beanſtandeten Wahlen 15 gerade 
auf Preußen gefallen wären. Vielmehr ſei es die meiningiſche Regierung, 
die eine auf die Wahlen bezügliche Verwarnung in erſter Lienie verdient 
habe. Denn noch habe dieſelbe, trotzdem mehr als zwei Jahre darüber hin⸗ 
gegangen, es verabſäumt, einen Beamten zu entfernen, der ſo wenig 
„Achtung vor der Freiheit der Wahlen“ bewieſen habe, daß er mit dem 
liberalen Wahlcandidaten in einem und demſelben Wagen über Land ge⸗ 
fahren ſei. (Es iſt dies ein Hinweis auf die vom Reichskanzler gerügte ge⸗ 
meinſchaftliche Fahrt des Landraths Dr. Baumbach mit Lasker.) Man 
ſcheine deshalb in dieſer Sache einzig der Urtheilskraft der meiningiſchen Re⸗ 
gierung zu vertrauen, die vielleicht zu entſcheiden vermöge, elch Schritte 
in vorliegenden Falle die geeignetſten fein dürften. Soweit der Autor. 
Der Perfaſſer des etwas boshaften, aber gewandt fc n en Artikels. 
der Regiſſeur und ſchneidige Publiciſt ſoll, wie man ſich in Meiuingen er⸗ 
zählt, niemand Anderes als Herzog Georg II. von Sachſen⸗Meiningen in 
en Perſon fein, der Schwiegervater der Tochter des deutſchen Kron⸗ 
rinzen. 

[Zum Ausgleich mit dem Vatican.] Trotz der zuverſichtlichſten 
Dementis erhält ſich in den der Regierung naheſtehenden greifen die Anz 
nahme, daß die Curie darauf bedacht iſt, ſei es durch Reſignation des 
Biſchofs Förſter, ſei es durch Abzweigung des preußiſchen von dem öſter⸗ 
reichiſchen Theile der Breslauer Dibeeſe, für den erſteren die Beſtallung 
eines dem Staate genehmen Diöceſanverweſers zu ermöglichen. Auch in 
Trier würde man keine Schwierigkeiten finden, Herr de Lorenzi bei Seite 
zu ſchieben, es ſcheint nur, daß die Curie, ehe ſie weitere Schritte der Art 
thut, welche von ihrer Seite als Conceſſtonen behandelt werden, ſich ge⸗ 
wiſſer Gegenconceſſionen verſichern möchte, um über die Schwierigkeit der 
Anzeigepflicht hinauszukommen. — Daß Fürſt Bismarck immer ungedul⸗ 
diger werde, dieſen „Formalismus“ überall in ſeinem Wege zu finden, iſt 
kürzlich mit Bezug auf gewöhnlich gut unterrichtete Kreiſe angezweifelt 
worden; wenn aber dieſe Kreiſe keinen anderen als den angegebenen Grund 
für ihre Zweifel haben, daß in der Bismarck ſcheu Depeſche vom 5. Mai 
v. J. die Erfüllung der Anzeigepflicht noch als Forderung = ke se war, 


ſo ſind ſie in dieſem Falle nicht beſonders gut unterrichtet. — Jene Depeſche 
wurde geſchrieben, ehe die Curie das Zugeſtändniß des päpſtlichen Breves 
vom 24. Februar zurückgezogen hatte. Gerade dieſes Spiel nun mit einer 
Formalität, die ja auch in den Augen der eifrigſten Verfechter des ſtaat⸗ 
lichen Intereſſes nur ein Mittel zum Zweck iſt, hat dem Fürſten Bismarck 
den Wunſch nahe gelegt, der Curie dieſes Walfiſchtönnchen, wie Leſſing zu 
ſagen liebte, zu entwinden, und es iſt in wirklich gut unterrichteten Kreiſen 
zweifellos, daß, als Herr v. Sybel in dem bekannten Brief an ſeine rhei⸗ 
niſchen Freunde vom Juli v. J. dem Staate den Rath ertheilte, auf die 
Anzeigepflicht wie auf das Culturexamen zu verzichten, dies mit ausdrück⸗ 
lichem Einverſtändniß des Fürſten Bismarck geſchah. — Auf jeden Fall 
muß man bei der einmal an leitender Stelle aufgenommenen Anſchauung 
darauf gefaßt ſein, daß es über dieſen Punkt zu einem Durchſchnittscom⸗ 
promiß kommt, wie ja auch bei den 0 en Capitelswahlen von der 
buchſtäblichen Erfüllung der geſetzlicheu Vorſchrift über die Anzeige Abſtand 
genommen worden iſt 
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über, freilich mit übertreibendem Spott. Gretchens Mutter ift eben 
kein Freigeiſt; ihr Pflichtgefühl aber bewährt ſich auch in der Enge 
ihres geiſtigen Geſichtskreiſes. 

Und dieſe Geſtalt gewinnt eine tragiſche Bedeutung: wenn der 
Verderber ſein Werk durchführen ſoll, muß ſie, der gute Genius, aus 
dem Wege geräumt werden. Es geſchieht dies durch einen Schlaf⸗ 
trunk, deſſen Wirkung als eine tödtliche in der Dichtung hingeſtellt 
wird. Gretchen wird nicht nur vom böſen Geiſt angeklagt, daß ihre 
Mutter durch ſie zur langen Pein hinüberſchlief, ſie klagt ſich auch 
ſelbſt an, daß ſie die Mutter umgebracht hat und will ihr auf dem 
Kirchhof den beſten Platz einräumen. In Gretchen's Fieberträumen 
erſcheint die Mutter auf dem Stein ſitzend, mit dem Kopfe wackelnd; 
ſie iſt die ſchlimmſte Laſt, die auf dem Gewiſſen der Unglücklichen ruht. 


Hugo ſpritzte höchſt ſelbſtzufrieden die Feder aus, nach dem er 
tiefſinnige Unterfuchnngen über eine bisher ganz vernachläſſigte Geftalt 
des Fauſt angeſtellt hatte und freute ſich ſeines Scherfleins, mit dem 
er einen Düntzer, Bernays und ähnlichen hochverdienten Goethekriti⸗ 
kern ſich würdig an die Seite geſtellt hatte. ’ 

Freilich, es genügte ihm nicht, eine ſolche Berühmtheit aus zweiter 
Hand zu ſein, die auf den Schultern eines anderen ſteht, er wollte 
auch mit eigener Hand die Lorbeeren pflücken, die dem ſelbſtſchöpfe⸗ 
riſchen Genius winken. Der Strom ſeiner Erfindung begann in ſeinem 
Roman zu ſtocken; es fehlten ihm wichtige Motive; auf einſamen 
Spaziergängen in den Bergwäldern ſuchte er ſie auszugrübeln; am 
liebſten wäre es ihm freilich geweſen, wenn er durch eigene Erlebniſſe 
auf die rechte Spur gebracht worden wäre. Er hatte in ſeinem Ro⸗ 
man einen verwandten Charakter wie Zos ..., wenn er im Buche 
ihres Lebens hätte blättern können, es würde ihm gewiß der Inhalt 
für viele Kapitel von ſelbſt zugefloſſen ſein. Das ſteigerte ſeine Sehn⸗ 
ſucht, ſich ihr wieder zu nähern. Wäre nur das ung ückliche Gedicht 
nicht geweſen; mit welchem Spott und Hohn mußte ſie ihn empfan⸗ 
gen. Hedwig hatte ſich von ihm losgeſagt: das konnte indeß nur 
eine Uebereilung fein aus vorübergehendem Aerger. Darüber tröftete 
ſich Hugo mit ſtolzem Selbſtgefühl; gleichwohl fühlte er ſich jetzt gerade 
ganz frei, ganz ungebunden, und wenn die Frau Avanture auf weißem 
Roß durch den Wald geritten käme ... er wäre jetzt ganz in der 
Stimmung geweſen, ihr in die Arme zu ſinken. : 
Und fie kam durch den Wald geritten, aber nicht fo, wie er fie 
erſehnt hatte; ſie kam nicht allein. Hugo verbarg ſich im Gebüſch; 
Zoé und Ottomar ſprengten an ihm vorüber; weit und ſpät hinter 
ihnen kam der Livreebediente, der fein Rößlein nicht zur Eile antrieb, 


ſondern ſo ſachte einhertrottete, daß er ſogar eine behagliche Pfei 
ſeinem Ritt rauchen konnte. 

Das Gefühl, das ſich in Hugo's Bruſt regte, hatte er bisher noch 
nie empfunden: es war das der Eiferſucht. Es begann ihn zu pei⸗ 
nigen: er kam ſich ſo beiſeite geſchoben, ſo gedemüthigt vor; er ärgerte 
ſich, daß er kein Reiter war, nie Reitſtunde genommen hatte, denn 
auf ſeinem unglücklichen Pegaſus konnte er ja nicht mit Zos ſpazieren 
reiten ... und dazu der böſe Fehltritt, den fein Flügelroß gethan. 

Doch raſch ſuchte er ſein troſtbedürftiges Herz zu tröſten: was 
den Menſchen darniederbeugte, könnte ja den Dichter auf mächtigen 
Schwingen emportragen. Dies Gefühl der Eiferſucht . . er fing es 
ein, wie ein Knabe einen Trauermantel für ſeinen Schmetterlings⸗ 
kaſten fängt; er hielt es feſt zwiſchen den Fingern und brachte es 
unter die Lupe: ſo ſieht es aus in einem Herzen, in welchem die 
Tortur der Eiferſucht ſich regt. Wie aber, wenn er durch die auf⸗ 
merkſame Beobachtung das Gefühl ſtörte und zerſtörte? Doch nein, 
er merkte zu ſeiner Freude als Dichter und zu ſeinem Bedauern als 
Menſch, es war mächtiger, als der Eifer ſeiner Beobachtungsgabe; es 
war wie ein gefangenes Inſect, das dem Forſcher durch ſeine Stiche 
ſchmerzhafte Wunden beibringt. 

Er warf ſich hinter den Büſchen ins Gras und ſummirte alle 
Vorzüge, die ihn würdig machten, Ottomar zu verdrängen. Den 
einzigen, den er dieſem einräumen mußte, den einer vornehmen Ge⸗ 
burt, ſtrich er ſogleich als werthlos wieder aus. Und überdies 
ein Ritter und Reiter, wie wenige dieſer Epoche der Gleichberechti⸗ 
gung und der Herrſchaft des Geiſtes! 


Hatte Ottomar einen Funken des Genies, das ihn ſelbſt beſeelte? 
Zos mußte den Unterſchied empfinden zwiſchen einem Ritter des 
Wappenbuchs und einem Ritter des Geiſtes. Jetzt erſt erfaßte ihn 
eine heftige Leidenſchaft für das „Mädchen aus der Fremde“, wie es 
ſeine Mutter zu nennen pflegte: war ſie ihm doch freundlich engegen⸗ 
gekommen; durfte er doch hoffen, daß ſie ihn bei näherer Bekannt⸗ 
ſchaft nach Verdienſt würdigen, ihm dann ihre Gunſt zuwenden werde. 
Oder war es nicht ſchöner, ſie im Sturm zu erobern? Eine ver⸗ 
zehrende Unruhe hatte ſich des jungen Dichters bemächtigt: er zer⸗ 
pflückte Blätter und Blumen, ſtand auf und legte ſich wieder hin, 
zerquetſchte mit einem abgeriſſenen Zweig verſchiedene harmloſe Fliegen 
und Käfer, die auf den Halmen und Blumenſtengeln neben ihm um⸗ 
herkrochen; ja er vergaß zuletzt ganz, aus ſeinem armen gequälten 
Selbſt Capital zu ſchlagen für ſeinen Roman. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ne Balg vor einigen Tagen bei Gelegenheit des Geburtstages des 
Ama ö 
gebſcher Verein deutſcher a unt⸗ 
+ Verein deutſcher Preßhefe⸗Fabrikanten, Kornbrann 
well, und elaſſe⸗Brenner!] trat am Montag unter dem Vorſitz des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Witte (Roftod) zu einer Generalverſammlung 
ufammen, in welcher nach einem einſtündigen Vortrage des Vorſitzenden 
7115 Reſolution beſchloſſen wurde, welche erklärt, „daß die Beſeitigung der 
Maiſchraumſteuer und die Einführung der obligatoriſchen Fabrikat⸗ 
teuer ſowohl bei Branntwein als bei Zucker zur dringendſten Nothwen⸗ 
digkeit geworden iſt.“ Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche der Ein⸗ 
ührung einer Fabrikatſteuer von Zucker enigegeniteben, empfiehlt die Ver⸗ 
ammlung, alle zur Entzuckerung kommende Rübenmelaſſe mit demjenigen 
Steuerſatz zu belegen, welcher der Zuckerausbeute aus dieſer IE und 
der gewährten Ausfuhrvergütung entſpricht. Bekanntlich iſt die Melaſſe, 
wenn ſie zur Spritfabrikation verwendet wird, einer Steuer unterworfen, 
während die Verarbeitung der Melaſſe in Zuckerfabriken ſteuerfrei bleibt. 
„Bei der Ausfuhr des Zuckers wird alſo für den aus Melaſſe gewonnenen 
Zucker eine Exportbonification gewährt, alſo eine Rückvergütung von Steuer, 
welche dem Staate niemals eiche worden iſt. Dieſes Verhältniß hat zur 
Folge gehabt, daß die Verarbeitung der Melaſſe zur Zuckerfabrikation große 
Dimensionen angenommen hat und daß die Preiſe dieſes Productes jo ge: 
ſtiegen ſind, daß die Verwendung deſſelben zur Branntweinfabrikation un⸗ 
möglich wird. Der Staat verliert alſo auf der einen Seite nicht nur die 
Steuer von der zur Branntweinfabrikation benutzten Melaſſe, ſondern er 
muß auf der anderen Seite auch noch erhebliche Summen in Form von 
Exportbonificationen an die Fabrikanten von Zucker aus Melaſſe bezahlen. 
Das Verlangen, daß auch die Melaſſe, wenn ſie zur Zuckerfabrikation ver⸗ 
wendet wird, der Steuer unterworfen werde, liegt alſo nicht nur im In⸗ 
tereſſe der geſchädigten Gewerbe, ſondern namentlich auch in dem Intereſſe 
des Reiches. Wie wir hören, wird die Reichsregierung die Angelegenheit 
demnächſt einer ſorgfältigen Erörterung unterziehen. 


[Deutſche Chronik.] Das Moltke⸗Denkmal in Köln wird vor⸗ 
ausſichtlich am 26. October d. J., dem Geburtstage des Feldmarſchalls, ent⸗ 
hüllt werden. — In Eydtkuhnen traf am 25. d. der Vater der vor 
Kurzem gehängten Nihiliſtin Sophie Perowska ein und ſetzte ſeine 
Reiſe weiter fort. Er iſt ein noch in kräftigem Mannesalter ſtehender Herr 
und ſoll mehreren ER, gegenüber erklärt haben, daß es ihm zur Zeit 
nicht möglich iſt, in Rußland zu verweilen. — Die Stadt Neuſtettin 
ſcheint vorzugsweiſe berufen, Proben für die Wirkungen Henrici'ſcher Be⸗ 
redtſamkeit zu liefern. Als nicht lange nach der Anweſenheit dieſes Agi⸗ 
tators die Synagoge ein Raub der Flammen wurde und der Cösliner 
Staatsanwalt die Unterſuchung einleitete, entdeckte die „Deutſche Landes⸗ 
eitung“ rühmlichen Angedenkens, daß 8 Staatsanwalt ein Jude fei. 
Man wollte damit offenbar ein etwaiges für die Antiſemitenagitation un⸗ 
erfreuliches Reſultat der Unterſuchung von vornherein abſchwächen. Ob die 
„Landeszeitung“ die Kunde aus der in Neuſtettin erſcheinenden antiſemiti⸗ 
ſchen „Nordd. Preſſe“ erhalten oder umgekehrt, wiſſen wir nicht; jedenfalls 
iſt die Verdächtigung des Staatsanwalts Pinow in Neuſtettin bekannt ge⸗ 
worden und die Nutzanwendung aus den Henrici'ſchen Worten: „Sollen 
wir uns von einem jüdiſchen Richter einen Eid abnehmen laſſen? Ich für 
meinen Theil möchte dies nicht thun“ in handgreiflichſter Weiſe in öffent⸗ 
licher Gerichtsverhandlung an dem Staatsanwalt Pinow gemacht worden. 
Wir ſchicken vorweg, daß Staatsanwalt Pinow römiſch⸗katholiſcher Chriſt iſt. In 
einer Gerichtsverhandlung am 22. April alſo fuhr, wie die „Neuſtett. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, der Angeklagte auf den Staatsanwalt Pinow mit den Worten los: „Von 
einem Juden ſoll ich mich verurtheilen laſſen? Nein, nie und nimmer!“ und zog 
ein Meſſer hervor, mit welchem er demſelben zu Leibe ging. Nachdem ihm 
das Meſſer abgenommen, 00 er ſich plötzlich den Stiefel vom Fuße und 
drang aufs Neue mit dem Ausrufe: „Was? ſo ein Jude will mich verur⸗ 
theilen?“ auf den Staatsanwalt ein, ſo daß er endlich gefeſſelt fortgebracht 
werden mußte. Im Allgemeinen muß man Herrn Henrici dankbar fein: er 
bringt Klarheit in die antiſemitiſche Bewegung. — In Braunſchweig 
wird eine internationale baugewerbliche Ausſtellung am 1. Juli eröffnet 
werden. Die Ausſtellung unaßt alle Rohmaterialien und Fabrikate im 
Gebiete des Bauweſens, die innere Einrichtung von Wohnhäuſern und 
Wirthſchaftsgebäuden, hygieniſche Einrichtungen (Ventilationen, Central⸗ 
heizungen, Bade⸗Apparate u. ſ. w.), ferner die Hilfsmaſchinen zur Her⸗ 
ſtellung der Fabrikate und die Motoren zum Betriebe der Hilfsmaſchinen, 
wiſſenſchaftliche Werke und Abbildungen aus dem Gebiete der Baukunſt, 
Papiere und Zeichnenutenſilien, Lehrmittel techniſcher Lehranſtalten und 
alte und neue Gegenſtände der baugewerblichen Kunſt⸗Induſtrie. — In 
Heidelberg iſt der ausgezeichnete Anatom, Geh. Rath Gegen baur, — 
vermuthlich durch Infection mit Leichengift — ſehr ſchwer erkrankt. Es 
ſoll glücklicherweiſe noch Ausſicht vorhanden ſein, ihn der Wiſſenſchaft zu 
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beſten Gutsherren es zugeſtanden, die übrigen aber dagegen angekämpft. 


Belgien. 

Dumont und du Rouſſeaux iſt, wie die clericalen Blätter melden, 
an das Gericht erſter Inſtanz zurückverwieſen, um contradictoriſch 
verhandelt zu werden, was früher nicht geſchehen war, weil Dumont 
zur Wahrung ſeiner Rechte nur die Verſiegelung des biſchöflichen 


Palais in Tournai verlangt hatte und dieſe ohne zeugeneidliche Feſt⸗ 


ſtellung der Thatſachen durch das Gericht angeordnet worden war. 
Am 19. Mai ſoll die Sache zur Verhandlung kommen. — Das Zucht⸗ 
polizeigericht von Audenarde (Oſtflandern) hat dieſer Tage über 
29 Schulbrüder eines Kloſters in Renaix die Strenge des Geſetzes 
walten laſſen müffen, weil fie gewaltthätige Mißhandlungen und auch 
Unſittlichkeiten an ihren Schulkindern verübt hatten. Bruder Amedee, 
der beim Verhör jede Antwort verweigerte und nur erklärte, daß „vor 
Gott fein Gewiſſen nicht beunruhigt ſei“, wurde zu 3 ½ Jahren und 
der flüchtig gewordene Bruder Theophile zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Durch die Zeugenausſagen waren ſchier unglaubliche Schänd⸗ 
lichkeiten an den Tag gekommen. Auch die anderen Angeklagten haben 
ihre verdiente Strafe bekommen, zweien mußten wegen ihrer Unge⸗ 
berdigkeit Handſchellen angelegt werden. — Das „Journal de Bruxelles“ 
beklagt ſich heute wieder einmal über die ſchlechte Behandlung, die es 
von mehreren feiner „Confréres“, d. h. der ſtramm ultramontanen 
Preſſe zu erleiden hat. Vor einigen Tagen hatte es ſich nämlich das 
biedere Zugeſtändniß geſtattet, daß „Frere Orban in allen feinen 
Handlungen in Bezug auf den heiligen Stuhl durchaus aufrichtig ſei“. 
Das war aber denn doch den Herren Confréres über allen Spaß ge⸗ 
weſen; ſie haben auf das arme Journal losgeſchlagen, daß es nun 
in ſeiner Noth wehklagt, es könne ſchon gar nicht mehr ſeine Meinung 
ſagen, ohne des Abfalls, des Verraths an der Kirche und der Liebe⸗ 
dienerei gegen Frere Orban bezichtigt und als aus dem Reptilien⸗ 
fonds beſoldet gebrandmarkt zu werden. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 25. April. [Der Erbe Beaconsfield's.] Dem 
Vernehmen nach hat Lord Beaconsfield den größeren Theil feines 
freilich nicht ſehr bedeutenden Vermögens ſeinem Neffen Coningsby, 
zweiten Sohne ſeines jüngeren Bruders Ralph Disraeli, vermacht. 
Vor etwa 6 Jahren ſoll Lord Beaconsfield mit der ihm eigen geweſe⸗ 
nen Gabe, verborgene Talente zu entdecken, geſagt haben: „Dieſer 
Knabe wird ſich Bahn in der Welt brechen; ich werde ihm, wenn die 
Zeit dafür erſcheint, Vorſchub leiſten.“ Coningsby Disraeli zählt 
gegenwärtig etwa 14 Jahre, und ſeine Erziehung iſt unter der Lei⸗ 
tung ſeines Onkels bisher eine ſehr ſorgfältige geweſen. 

[Die iriſche Landbill.] Das Unterhaus nimmt heute 
ſeine Arbeiten wieder auf, und das erſte Geſchäft, welches ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit feſſeln wird, iſt die iriſche Landbill. Während der Oſter⸗ 
ferien bildete dieſe Bill Gegenſtand der Verhandlung zahlreicher in 
England und Irland einberufener Verſammlungen. Die auffallendſte 
Erſcheinung hierbei war die offenbare Frontänderung, welche Mr. 
Parnell und ſeine Collegen der Gladſtoneſchen Reformvorlage gegen⸗ 
über einnahmen. Während ſie ſich gleich nach Einbringung der Bill 
als ſehr befriedigt erklärten, kennzeichnen ſie dieſelbe jetzt als eine 
durchaus unzureichende Maßnahme, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Regierung abermals dem energiſchen Widerſtande der iriſchen 
Unverſöhnlichen zu begegnen haben wird. Die Oppoſition hat ſich, 
da ihre Zuſammenkunft infolge des Ablebens von Lord Begconsſield ver⸗ 
ſchoben werden mußte, bisher officiell über die wichtige Vorlage nicht 
geäußert. Der „Obſerver“ glaubt, bei der zweiten Leſung werde die 
Bill die Unterſtützung der ganzen miniſteriellen Majorität finden. 
Selbſt auf conſervativer Seite, bemerkt das Blatt im Weiteren, wird es 
Manche geben, die nicht geneigt ſein dürften, für deren gänzliche Ver⸗ 
werfung zu ſtimmen. Die Chance für feindſelige Anſchläge wird in 
der Einzelberathung kommen; allein die Bill wird viel beſſer verſtan⸗ 
den werden, ehe ſie jenes Stadium erreicht hat. Die Debatten bei 
der zweiten Leſung werden Gelegenheit für officielle Aufklärungen 
und Beleuchtungen geben, die ſehr nöthig ſind. Im Ganzen ſcheint 
das Land die Bill, fo weit es fie verſteht, zu billigen. Die engliſchen 
Landwirthe ſind durch den Vorſchlag, den iriſchen Pächtern ein all⸗ 
gemeines Pachtrecht zu verleihen, nicht erſchreckt. Die iriſchen Guts⸗ 
beſitzer geben zu, daß die Anerkennung des Pachtrechts die iriſche 
Schwierigkeit wenigſtens für eine Generation löſen würde. Während 
ein paar Generationen haben die Pächter dies verlangt, einige der 


Amerikaniſche Advocatinnen und Predigerinnen. 
Bekanntlich iſt die Wirkſamkeitsſphäre der Frauen nirgends fo weit aus⸗ 
gedehnt wie in den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika'8. Jenſeits des 
atlantiſchen Oceans bethätigen fie ſich nicht nur auf allen Kunſtgebieten, 
wir finden fie auch auf der Kanzel, im Spitale, auf dem Katheder des Hör⸗ 
ſaales, in den Schul⸗Commiſſionen des Landes und als rechtsanwaltliche 
Functionäre in den Gerichtsſälen, auch der Oberſten Gerichtshöfe. 

Letzterer Wirkſamkeit wurde der längſte und zäheſte Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt Mrs. Myra Brodwell, die 1869 um Zulaſſung an den Gerichtshof 
gage a einkam, wurde nicht nur von demſelben, ſondern, als fie Recurs 
ergriff, auch vom Oberſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten zurückge⸗ 

wieſen. Allein obgleich der a Verſuch in dieſer Richtung erfolglos geblieben, 
regte er dennoch zur Nachfolge an, und nachdem es einer Anzahl Frauen 
trotz ihrer unbeſtritten tüchtigen Rechtskunde mißlungen war, das Ziel zu 
erreichen, gelang es Miß e e 1871 doch, am Gerichtshofe von 
St. Louis mit gleichem Rechte wie alle übrigen Advocaten Zutritt zu er⸗ 
halten. Nun war die Bahn ach chat Wo ein Fall ſolcher Art ſtattge⸗ 
funden und in keiner Weiſe ſich ſchädlich erwieſen, iſt es kaum möglich, 
ihn vereinzelt zu erhalten, und alsbald gab es einen noch auffälligeren 
zu verzeichnen: Miß Helen Mac⸗Donald aus Boſton plaidirte, die 
erſte Frau, an einem Diſtriets = Gerichte. Noch Bedeutenderes aber 
erlangte Mrs. Belva Lockwood, die, nachdem fie ſich als Advo⸗ 
katin 187% weithin angeſehenen Namen erworben, 1879 — nach⸗ 
e u mit ihrem Begehren zurückgewieſen worden war — Zutritt 
zu dem ic erſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten erlangte. Sie 
wendete ſich an den Congreß, der wirklich auch in beiden Häuſern durch 
Annahme einer Bill den durch ihre Studien qualificirten Frauen das Recht 
zugeſtand an Diſtrictsgerichten und dem Oberſten Gerichtshofe zu practi⸗ 
ciren. Die Energie der amerikaniſchen Frauen iſt vielleicht doch nur darum 
ſo durchgreifend, weil ſie mit einem idealen Streben gepaart iſt: dieſe 
Bahnbrecherinnen auf den bisher allen Competentinnen verſchloſſenen Ge⸗ 
bieten betrachten ſich zugleich als Ananas, die für ihr Geſchlecht 
wirken und eben jo ſehr ihm wie ſich ſelbſt neue oder — wie fie mit Rach⸗ 

druck hervorzuheben lieben — lange vorenthaltene Rechte erringen. Wo 
ſich zähe Ausdauer mit innigem Enthuſtasmus vereint, da bleibt ein end- 
licher Erfolg nicht aus, nach welcher Richtung immer das Streben gehen 
möge. Vom März 1879 ab practicirt Mrs. Lockwood am Oberſten Gerichts⸗ 
hofe zu Waſhington und ſie hat ſich in dieſer nenen Berufsbahn auch neue 
Ehren erworben. Und merkwürdig, dem Impuls, den dieſe Frau dem hohen 
Gerichtshofe gab, war es zum großen Theile zuzuſchreiben, daß Joel 

arker, der Ergouverneur von New⸗Jerſey, der erſte „Farbige“, zu dem 

arreau deſſelben gi elafien wurde. Sie war es, die ſich erhob und feine 
Sache ſtreng vom echtsſtandpunkte — nicht durch einen Beredſamkeitsſturm 
— durchführte. Gleichzeitig erhielt ein zweiter „Farbiger“ das Recht der 
Mvocatursausuübung. Die Vereinigten Staaten zählen jetzt ungefähr 
pierzig Advocatinnen, die ſich pralliſch bewährt haben und im beſten An⸗ 
ſehen ſtehen. Die große Mehrzahl aber nnter ihnen hatte ſchwere Kämpfe 
zu beſtehen, ehe fie ihr Ziel erreichte. Mrs. Foltz z. B. wurde vom Haſtings 
ollege mit folgendem Beſcheide abgewieſen: „Die Directoren nehmen an, 
daß es weder klug, noch opportun, noch dem Wohle der Univerſität ent⸗ 
ſprechen würde, wenn fie weibliche Studenten an dieſelben zuließen.“ Die 


[Clerkcales.] Die Streitfrage zwiſchen 


Nuß lan d. — 
Petersburg, 23. April. [Von den Kaiſermördern.] Die 
Unterſuchung gegen Iſſajew, der auf der Obuchow'ſchen Brücke 
verhaftet wurde, als er ſich durch eine auffällige Promenade bemerk⸗ 


bar machte, geht raſch zu Ende, da fie ſelbſtſtändig und nicht im Zu⸗ 


ſammenhang mit dem Prozeß gegen die „Terroriſten“ geführt wird. 


So viel weiß man heute ſchon, ſchreibt man der „Pr.“, daß mit 


Iſſajew einer der Chefs des Executiv⸗Comites hinter Schloß 
und Riegel gebracht iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Schel⸗ 
jabow, Perowska und Iſſajew ein Triumvirat bildeten, das um alle 
Schritte der Partei wußte und die geheimſten Fäden kannte. Doch 
weder Scheljabow noch Perowska haben irgend welche Geſtändniſſe 
gemacht, und der Unterſuchungsrichter iſt darauf angewieſen, durch 
eigene Findigkeit den Zuſammenhang aufzuſtöbern, da auch Iſſajew 
hartnäckig ſchweigt. Ob man irgendwelche Gewaltmittel anwenden 
wird, ihn zum Reden zu bringen, weiß ich nicht, allein daß man 
gegen Perowska und gegen Scheljabow keinerlei derartige Mittel an⸗ 
wendete, iſt gewiß. Die Vertheidiger waren noch am Abend vor der 
Hinrichtung bei den Verurtheilten und hätten über die Klagen der 
angeblich „Gefolterten“ um ſo weniger geſchwiegen, als ſie zu den 
anerkannten Liberalen gehören, die ſich ſelbſt hier kein Blatt vor den 
Mund nehmen. Iſſajew iſt ein Menſch von eiſerner Willenskraft 
und war unter den Mitgliedern ſeiner Partei eines der angeſehenſten 
und wegen ſeiner Gewandtheit, ſich zu verbergen, ſo bekannt, daß 
Perowska nicht einmal glauben wollte, er ſei verhaftet und dem 
Unterſuchungsrichter ſagte: „Den findet Ihr eben ſo wenig wie eine 
Stecknadel auf dem Meeresgrund“. Iſſajew hatte ſeinen Namen 
nicht ſelbſt genannt, war aber von der Frau, bei der Jelnikow ge⸗ 
wohnt hat, als einer der Beſucher erkannt worden. Als man dann 
ſämmtliche Dworniks zur Polizei berief, um ihn agnosciren zu laſſen, 
nannte ihn einer beim Namen. Daraufhin wurde er auch mit Ryſſa⸗ 
kow confrontirt. Dieſem hatte man geſagt, Iſſajew ſei bereits ent⸗ 
larot, und fo nahm er denn keinen Anſtand, feinen Freund beim 
Namen Michail Geraſimowitſch anzuſprechen und im Geſpräche auch 
des Spitznamens „Griſchka“ zu erwähnen. 
kam man auch darauf, daß Iſſajew auch den Namen „Invalid“ 
führte, weil ihm drei Finger der rechten Hand fehlen und nach ſeiner 
ehemaligen Beſchäftigung auch „Mechaniker“ genannt wird. Die 
Vermuthung iſt eine ſehr begründete, daß eine der vier Bomben, die 
dazu beſtimmt waren, gegen den Kaiſer geſchleudert zu werden, in 
ſeiner Hand ſich befunden habe. Die erſte hat Ryſſakow geſchleudert, 
die zweite Jelnikow, genannt „Kotik“, der bekanntlich ſelbſt das Leben 
einbüßte und deſſen balſamirter Kopf in der Geheimpolizei aufbewahrt 
wird; endlich Iſſajew — wer die vierte Bombe hatte, iſt eben ſo 
unbekannt, als wo Koboſew und ſeine Frau ſich befinden. Man ver⸗ 
wechſelt hier häufig Jelnikow und Iſſajew, allein die Unterſuchung 
hat es feſtgeſtellt, daß dies ganz verſchiedene Perſönlichkeiten ſind, die 
allerdings Einem Zwecke gedient haben. Iſſajew war auch an der 
Demonſtration gegen den ehemaligen Unterrichtsminiſter betheiligt und 
nach ſeiner Verhaftung kam man auch dem Studenten Pobielski auf 
die Spur, der den Schlag gegen Saburow geführt hat. Vor und 
nach dem Attentat ſind bis jetzt beiläufig 300 Perſonen verhaftet 
worden, theils blos verdächtige, theils wirkliche Theilnehmer an den 
verſchiedenen Geheimbünden, die unter dem Sammelnamen „Nihi⸗ 
liſten“ bezeichnet werden. Den Zuſammenhang dieſer Geheimbünde 
darzuſtellen, iſt jetzt Gegenſtand der Unterſuchung, die der Staats⸗ 
anwaltsgehilfe Dobzinski leitet; ob es ihm gelingen wird, auch die 
Spitze zu finden, welche den Geheimbünden ihre ſpeciellen Ziele und 
Aufgaben dictirte, iſt fraglich. 


[Neue Verhaftungen.] Der „W. A. Ztg.“ zufolge iſt am 
21. d. Mts. an der Nicolai⸗Brücke, die über die Newa führt, wiederum 
eine aufregende Scene paſſirt. Der Kaiſer wurde nämlich aus 
Gatſchina erwartet, weil an dieſem Tage, als am vierzigſten des Todes 
Alexander's II. eine feierliche Seelenmeſſe ſtattfinden ſollte; in der 
That iſt der Czar hier geweſen, doch iſt es unbekannt geblieben, auf 
welchem Wege er zur Feſtung gefahren iſt. An der Nicolai⸗Brücke 
hatte ſich nun ein verdächtiges Individuum poſtirt, welches die Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizei erregte und deshalb verhaftet wurde. Bei 
der Verhaftung gab der Unbekannte aus ſeinem Revolver ein paar 
Schüſſe ab und verwundete den verhaftenden Polizei-Offizier ſchwer. 
— Unter den neueren Verhaftungen ſei hier noch ein Fall hervor⸗ 
gehoben. Als nach der Hinrichtung vom 14. d. Mts. die Leichen 


unternehmende Frau erlangte vom Diſtrictsgerichte einen Gerichtsbefehl, der 
ihr die Pforten der Univerſität erſchließen ſollte, allein die Directoren der⸗ 
ſelben appellirten an den Oberſten ce vor dem Mrs. 1 jedoch 
ihre Sache mit ſo viel Klarheit und rechtskräftigen Nachweiſen führte, daß 
die Entſcheidung zu ihren Gunſten ausfiel. 

Noch, wunderlicher als die Advocatin erſcheint uns Europäern die 
Predigerin, die jenſeits des Oceans auch nicht mehr zu den ſeltenen 
Erſcheinungen zählt. Hier war die Bahnbrecherin eine Negerin in 
Ulſter County, New⸗Nork, die Sclavin eines Colonel Ardinburgh, 
zwar Iſabella getauft, weit bekannter aber unter dem Namen „So⸗ 
journer Truth“, unter dem ſie ein halbes Jahrhundert lang in den 
Kirchen und Sonntagsſchulen der Vereinigten Staaten gewirkt hat. 1817 
freigelaſſen, war dte arme Frau ſo unwiſſend, daß ſie ihre rechte Hand 
nicht von der linken zu unterſcheiden wußte. Sie ſprach nur eine Art 
plattes Holländiſch mit ſtark afrikaniſchem Accent, als ſie nach Newyork 
kam, um Dienſt zu ſuchen, allein fie eiviliſirte ſich raſch, und ſie thut ſich 
etwas darauf zugute, in ihrer Dienſtzeit mit „den beſten Leuten der Stadt“ 
gelebt zu haben. Ihre Lebensſchilderung von Mrs. Beecher⸗Stowe, der 
Verfaſſerin von „Onkel Toms Hütte“, bildet ein ganz merkwürdiges und 
anziehendes Buch. Voll tief religiöſen Sinnes, zeichnete ſich „Sojourner“ 
durch Originalität und friſchen Humor in der Ausdrucksweiſe aus. Sie 
hat bei gar vielen der Anti⸗Sclaverei⸗Zuſammenkünfte vor dem Kriege eine 
ſehr ere die Rolle geſpielt, denn ſie iſt ſtets warm und energiſch für 
ihre Race eingetreten. Während des Bürgerkrieges hat ſie in den Laza⸗ 
rethen von Washington und in Virginia ſich ungemein nützlich erwieſen, 
und Abraham Lincoln zählte zu ihren wärmſten Freunden und Bewun⸗ 
derern. Der allgemeinen Annahme nach zählt ſie ſchon über hundert 
Jahre. Sie lebt nun zu Battle Creek im Michigan und wartet, daß „der 
Be fie abrufe“. Von allen Seiten wird ihr zu ihrer naiven Verwunderung 
hohe Achtung erwieſen. 5 WIR 

Nach „Sojourner Truth“ iſt als populärſte Predigerin Mrs. Margaret 
N. Van Cott, gemeinhin die „Wittwe Van Cott“ genannt, zu bezeichnen. 
Als Kind ſchon galt ſie für ein Wunder an Klugheit und Frühreife, und 
um ihres frommen Sinnes willen wurde ſie im Alter von eilf Jahren ſchon 
zur Confirmation zugelaſſen. Die Methodiſten⸗Kirche zog ſie durch ihren 
rührigeren Geiſt mächtig an, allein ihr Vater Major Newton, der lange Zeit 
hindurch den Beſitz des rieſig reichen Pelz⸗Aſtor verwaltete, geſtattete ihr 
nicht, eine andere als die Epiſkopal⸗Kirche zu beſuchen. Siebzehn Jahre 
alt, heirathete ſie einen Materialwagren⸗Händler, deſſen Geſchäft fie nach 
ſeinem nur ein paar Jahre nach ihrer Vermählung erfolgten Tode mit 
beſtem Erfolgte fortführke. Als ſie aber eines Tages an einer Methodiſten⸗ 
Kirche vorüberkam, blieb fie ſtehen, uud in dieſem in de faßte ſie den 
Entſchluß, ſich dem Dienſte des Herrn zu widmen. on da ab begann ſie 
religiöſe Vorträge zu halten, in welchen fie ihre Erfahrungen im inneren 
und äußeren Leben, vom religiöſen Standpunkte aus gefaßt, mittheilte. 
Die methodiſtiſche Geiſtlichkeit wurde alsbald auf die merkwürdige Frau 
aufmerkſam, und Rev. Mr. Battersby nahm ihren Antrag, ihm in der 
Five Points⸗Miſſion behilflich zu ſein, mit Freunden an. Und ſiehe da, 
wenn der Miſſionär predigte, fanden ſich nur wenige Hörer ein, während 
die Miſſionärin von gedrängten Schaaren g nd ee umgeben 
war. Auch als ſie im Intereſſe ihres Geſchäftes Handelsreiſen unternahm, 


kam Mrs. Van Cott ihrem inneren Berufe als Predigerin nach, indem ſie 
allerorten Vorträge hielt, und ihre Bekehrungserfolge waren ſo glänzende, 
daß ſie 1868 ihr Geſchäft ganz und gar aufgab, um ſich voll dem „Werke 
der Wiedererweckung“ zu widmen. Da ſie eine Liſte der an jedem Orte 
von ihr Bekehrten fuhrt, wird es ihr nicht ſchwer, dieſelben als „prayiog 
bands“ zu organiſiren und ihr Fortwirken in ihrem Sinne zu regeln. Die 
merkwürdige an erhielt die förmliche Licenz, die fie zum Predigen in den 
Kirchen ermächtigte, und Biſchof Gilbert Haven ſagte von ihr: „Sie it 
Kira heutzutage der populärſte, wirkſamſte, erfolgreichſte Prediger der 
tet obiten-Cpiffonal-Rirde, Sie gewinnt durch ihren Glauben und ihren 
Genius mehr Seelen als irgend einer ihrer Brüder im Amte.“ n. 
derer hochangeſehener Geiſtlicher, Dr. Whedon, verglich ſie mit dem heiligen 


Chryſoſtomus, mit Boſſuet, John Knox und Whietfield und hob hervor, 


& 


daß ſie die erite Frau ſei, die man zu den „flammenden Verbreitern des 
Evangeliums“ zählen könne. e 

Kaum mindere Erfolge als Kanzelrednerin hat Mrs. Phebe A. Hanna⸗ 
ford errungen. Dieſe Dame hat ſich in früher Jugend ſchon durch ihre 
literariſchen Arbeiten ausgezeichnet, und es exiſtirt eine Unzahl Gedichte, 


Durch weitere Verhöre 


Ein an⸗ 


Skizzen, Biographien, journaliſtiſche Aufſätze, Erzählungen, Vorträge und 


Predigten aus ihrer Feder. Unter den vielen, pielen, mehrere Dutzend 
Bände füllenden Erzählungen, welche die nun fünfzigjährige Frau ver⸗ 
öffentlicht hat, befindet ji) eine mit einem Preiſe ausgezeichnete Erzählung: 
„Die Tochter des Soldaten“, die nahezu in keiner neuengliſchen Sonntags⸗ 


Schule fehlt. Ihr „Leben Lincoln's“ hat in 20,000 Exemplaren Abſatz ge⸗ 


funden, wovon 5000 in deutſcher Sprache erſchienen, und ihre Biographie 
des „großen Wohlthäters“ Peabody hat eine nahezu vergriffene Auflage 
von 15,000 Exemplaren aufzuweiſen. 1865 hielt ſie zu Siasconſet auf der 


Inſel Nantucket, auf der ſie zur Welt gekommen, 115 erſte Predigt, und 


drei Jahre ſpäter wurde ſie an der Univerſaliſt⸗Cchurch zu Hingham im 
Maſſachuſetts als Paſtor ordinirt, 1874 folgte fie einem Rufe, das Paſtorat 
der Kirche zum guten Hirten auf den Heights von Jerſey⸗City zu über⸗ 
nehmen, eine Stellung, die mit einem Jahresgehalte von 2500 Dollars 


verbunden war. Während ihrer dreijährigen Function daſelbſt vermehrte 


ſich ihre Kirchengemeinde um das Dreifache, und die Zahl der Beſucher ihrer 
Sonntags⸗Schule ſtieg von dreißig auf zweihundert. 


Die Reverend Anna Oliver, die, zu Newyork geboren, die erſte Studentin 


der Theologie (Methodiſtin) an der Univerſität zu Boſton geweſen, iſt nun 
Paſtorin in her own right an einer Methodiſten⸗Kirche zu Brooklin. Sie 


ieht die paſtorale Thätigkeit der miſſionären weitaus vor. Ihre Predigten 
üllen die Kirche ſtets in allen ihren Räumen. Ihrer Thätigkeit als Seels 


orgerin weiß Miß Oliver übrigens noch Muße genug abzugewinnen, um 
ſich nicht nur als Dilettantin, ſondern wirklich als Künſtlerin in der 
Malerei in decorativer Richtung zu bethätigen. Auch Miß Smiley, die 
Quäkerin, die unmittelbar nach dem Kriege als Miſſionärin bei den eman⸗ 


cipirten Negern ungemein eifrig gewirkt, ſpielt als Predigerin eine hervor⸗ 


ragende Rolle. 


Jährlich mehrt ſich die Zahl der Advokatinnen und Predigerinnen in 


den Vereinigten Staaten, auf deren Frauen Kanzel und Gerichtsſaal mehr 
Anziehungskraft üben als die Bühne, denn eine große Anzahl ihrer Sän⸗ 


importirt. 


erinnen und Schauſpielerinnen iſt aus England, Irland, Deutſchland 
8 . Ei | 


/ 


gebracht werden ſollten, hatten gegen dreißig Leute die Verwegenheit, 
den Leichen das Ehrengeleite geben zu wollen. Dieſe Leute wurden 
bſofort verhaftet. „„ 
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[Eine Polizeiverfügung.] Die neueſte Verfügung beſagt, 
daß jedes Telegramm politiſchen Inhalts, bevor es der Telegraphen⸗ 
Beamte annimmt, der Cenſur vorgelegt werden muß. Die Cenſur 
iſt von einer unerhörten Strenge, da in Folge nicht „gehöriger“ Prü⸗ 
fung von Telegrammen bezüglich des Attentats⸗Proceſſes drei Cenſoren 
entlaſſen wurden. | S 

[Vom Hofe] Ein Correſpondent der „W. A. Ztg.“ erzählt 
folgende Geſchichte: Ein junger däniſcher Offizier von altem Adel, 


welcher bei den einfachen Sitten und Gewohnheiten, welche bei der 
bdäniſchen Königsfamilie herrſchen, als Kind mit den Prinzeſſinnen 
Dagmar und Thyra oft und zwanglos verkehrte, nahm in Folge des 


Attentats vom 13. März einen Urlaub und kam nach Rußland, ſich 
der Kaiſerin zum Dienſte anzubieten. Die Kaiſerin war bei der 
Audienz, der letzten, welche ſie im Anitſchkow⸗Palais ertheilte, ſehr 
aufgeregt, hatte vom Weinen geröthete Augen und ſagte zu dem 
jungen Offizier: „Ich danke für Ihr gutes, herzliches Anerbieten, es 
rührt mich dieſer Act der Hingebung in der Stunde des Schmerzes 
doppelt, doch kann es Ihnen in Rußland nicht gefallen — und ich 
rathe Ihnen, geben Sie Ihr Project auf.“ Als der junge Däne 
beharrte, verſprach die Kaiſerin, ſeinen Wunſch dem Kaiſer mitzu⸗ 


theilen, und bereits am anderen Tage hatte der Offizier fein neues 


Offiziers⸗Patent, wurde jedoch nicht dem Hofſtaate zugetheilt, weil der 
Poſten am Hofe für ſo treue Anhänger mit viel zu vieler Gefahr 
verbunden iſt. 

[Zur Situation.] Der Petersburger Correſpondent der „Bad. 
Landeszeitung“ ſchildert die Situation in Rußland ſehr düſter. Er 
ſchreibt: : 

17 eh ein ganz eigenthümlicher Hauch von Düſterkeit über der Haupt⸗ 
ſtadt; die Menſchen darin ſehen genau ſo aus, als wüßten ſie es ganz be⸗ 

ſtimmt, daß ſie einem furchtbaren, zukünftigen Etwas nicht mehr entgehen 
könnten. Der Hof iſt, man möchte faſt ſagen, geflüchtet, und nur wenige 
Miniſter ſind in St. Petersburg, nämlich gerade die, von denen man weiß, 
; fie noch keine Bedrohung von der „Norodnaja Wolja“ erhalten haben. 
e Ihnen neulich, daß der Czar geſchwankt habe, ob er die Urtheile 
vollziehen laſſen ſolle oder ob Gnade, ſelbſt an den Mördern des eigenen 
Vaters, um des Vaterlandes willen, das Richtigere wäre; die Czarin drängte 
ihn zur Milde, um ſo den furchtbaren Gegner zu verſöhnen. Man ſchlug 
ihm vor, die Verurtheilten irgendwo in ſchwere Kerker zu legen, nur möge 
er bei der freiheitlichen Richtung verbleiben, die ihn als Thronfolger geziert 
habe; Loris Melikow beſchwor ihn darum. Das letzte Werk ſeines 
Vaters, der Anfang zur Verfaſſung, lag fertig da, er brauchte es nur zu 
veröffentlichen; aber immer wieder berief er ſich auf den Racheſchwur, den 
er ſeinem Vater am Sag der Kataſtrophe geleiftet, und dann war jede 
weitere Bitte umſonſt. eil er ſtets wiederholte, er dürfe gerade jetzt keine 
Furcht zeigen, ſo ſchlug ihm Loris Melikow vor, die Hinrichtungen vorneh⸗ 
men zu laſſen und dann ſofort die Verfaſſung zu verkündigen, aber nun 
trat wie ein böſes Verhängniß Graf Stroganow auf, ein durch ſeine ver⸗ 
wandtſchaftliche Stellung zum Hauſe Romanow einflußreicher, perſönlich 
wenig bedeutender Mann. Trotzdem wird dieſer neue Günſtling wahrſchein⸗ 
lich eine bedeutende Rolle an dem Hofe zu Gatſchina, beziehentlich dem⸗ 
nächſt Zarskoe⸗Selo, ſpielen, Stroganow ſchwärmt für die Murawiew'ſche 
Theorie des Hängens in Maſſe, und er machte auch alle Bemühungen der 
Verſöhnungs⸗Freunde am Hofe zu nichte. Seit er aufgetreten iſt, hat der 
Czar wegen der Vereinfachung des Hofſtaates wenig Sorge mehr; das Per⸗ 
ſonal fleht faſt um den Abſchied, das niedere flüchtet ſich förmlich aus dem 
Schiffe, das es nun dem Untergange geweiht glaubt. Es macht einen eigen⸗ 
thümlich peinlichen Eindruck, dieſe kleinen Maßregeln alle zu ſehen, die der 
neuen Kataſtrophe vorbeugen ſollen, dieſe Vermehrung der Polizei, dieſe 
Stempelung aller Hausknechte zu Spionen, dieſe Controle der Droſchken 
u. ſ. w., da doch Jedermann mit Recht ſich ſagen darf, es ſeien unnütze 
Maßregeln, ſchon weil es auch nihiliſtiſche Hausknechte und Poliziſten mehr 
als genug giebt. Unverkennbar lockern ſich die Bande des alten Zwanges. 
Trotz der Wade Koſaken⸗Pikets zeigen ſich immer mehr Anzeichen des 
baldigen Widerſtandes gegen das ende Syſtem. Die maſſenhaften 
Studentenverurtheilungen regen das Volk endlich zu wirklicher Theilnahme 
für die freiheitlich Geſinnten auf, und je deutlicher ſich die bleiche Furcht 
der Höflinge zeigt, deſto mehr ſchwindet der Eindruck, den die Militärmacht 
hervorbringt. & den großen Fabriken finden bereits Anſammlungen 
großer Haufen ſtatt, welche die Tagesereigniſſe unter ſich beſprechen und 
ganz in der Weiſe der rothen Socialdemokratie reden. Kein Fabrikherr 
wagt es, ihnen entgegenzutreten, und die Regierung bemerkt wohl dieſe 
Dinge, aber ſie überſieht ſie gefliſſentlich. Hat die Regierung bisher gegen 
eine, wenn auch ausgedehnte, aber an Zahl immerhin klein erſcheinende 
Geſellſchaft vergebens gekämpft, jo ſteht ihr aller Wahrſcheinlichkeit nach jetzt 
der Kampf gegen größere Maſſen bevor. Der Czar weiß es, aber nun tritt 
jener ſtarre, unbeugſame Charakterzug hervor, der ihn erſt recht vor jeder 
Nachgiebigkeit zurückhält; er will es nun durchaus mit der Gewalt ver⸗ 
ſuchen; in Folge deſſen ſteht Petersburg eine ungeheure Einquartierung 
von Truppenmaſſen bevor. Wer aber kann, entfernt ſich, während das 
Executivcomite verkündigt, daß die Gewalt wanke und daß es nun erſt mit 
Freuden den Kampf gegen die „Tyrannei“ aufnehme. Häuſer⸗ und Güter⸗ 
verkäufe finden maſſenhaft ſtatt, Geſchäftsſtockungen, Liguidationen ſind 
an der Tagesordnung; ſchon jetzt hat es Schwierigkeiten für die Kaufleute 
in der Stadt, vom Auslande Waaren zu beziehen, denn nicht Jeder mehr 
1 5 Luſt, ſein Eigenthum in e zu wagen. Die ewigen Nachgra⸗ 
ungen in der Stadt nach Minen, die pbetwahrenden Verhaftungen und 
Vernehmungen bringen eine fieberhafte Angſt hervor, und die Nihiliſten 
ſäumen nicht, immer neue Zeichen ihres Daſeins zu geben. Was der Hof 
in Gatſchina macht, ſieht nicht ſehr nach Thatkraft aus; er iſt hinter einem 
dreifachen Truppenring verborgen und ſucht ſoviel wie möglich durch die 
amtlichen Organe das Daſein der Gefahr fortzuleugnen, indem er z. B. das 
fo arg ad absurdum geführte Dementi bezüglich des Großfürſten Conſtantin 
in die Welt ſandte, da doch die Anſichten des älteren Conſtantin über den 
Nihilismus bekannt genug waren. Inzwiſchen iſt aber ſchon von einem 
dritten Mitgliede des Kaiſerhauſes die Rede, das gleichfalls „unſicher“ ſein 
ſoll und ſchon einmal durch eine gleichſam demokratiſche Heixathsgeſchichte 
bon ſich reden machte. Wie die Sicherheit des Czaren in Gatſching be⸗ 
ſchaffen 1 beweiſt der Umſtand, daß in einer kaiſerlichen Equipage im 
Schloßhofe ein von der „Narodnaja Wolja“ unterzeichneter gedruckter Erlaß 
gefunden worden iſt, der dem Czaren mittheilt, die „Freiheit“ werde ihn 


erreichen.“ 
Balkan ⸗Halbinſel. 


P. C. Salonichi, 10. April. [Räuberunweſen.] Ueber die am 
7. d. erfolgte Entführung des Engländers Sutter durch griechiſche Räuber 
ſind folgende Details bekannt geworden. Die Räuber, welche ungefähr 
fünfzig an Zahl waren und außer mit Gewehren auch mit Militär⸗ 
bajonneten und Säbeln bewaſſnet waren, 50 ſich Nachts in das beim 
Dorfe Iſevor gelegene, 18 Stunden von Salonichi entfernte Haus Sutter's 
und Hilte de ihn fan ſeiner Frau und ſeiner kleinen Tochter a 
Die Hilfe der in einem benachbarten Haufe lagernden und nicht beſonders 
kühnen Zapties kam zu ſpät. Die Räuber ſchlugen ſodann wahrſcheinlich 
den Weg von Nizvoro nach dem Stagyros ein und machten nach einem 
Marſche von ungefähr drei Stunden mit ihren Opfern auf einem Plateau 
Halt, wo ſich über 100, ja vielleicht 200 bewaffnete Männer zuſammen⸗ 
fanden, von denen Viele nicht nur Griechiſch, ſondern auch Italieniſch, 
einer ſogar Engliſch ſprachen. Dort entließen ſie die Frau mit dem Kinde, 
damit ſie das verlangte Löſegeld von 15,000 türkiſchen Pfunden innerhalb 
15 Tagen ſende. Der engliſche Conſul in Salonichi, Herr J. Blunt, wurde 
von dem Vorfall durch die arme Frau ſelbſt verſtändigt und hat ſeiner 
Regierung über die Angelegenheit ſoſort telegraphiſch berichtet; allein bis 
zur Stunde hat die engliſche Regierung in dieſer Sache noch nichts ver⸗ 
anlaßt. Die griechiſche Regierung dagegen hat an ihren Conſul, Herrn 
Logothetis, die Weiſung ergehen laſſen, daß er für die Befreiung Sutter's 
Alles in Bewegung ſetzen möge. Der Fall Sutter ſteht übrigens in der 
letzten Zeit nicht vereinzelt da. Das Räuberunweſen nimmt in unſerer 
Gegend täglich zu und hat einerſeits eine politiſche Bedeutung gewonnen, 
während es anderſeits in eine kaltberechnete Speculation ausgeartet iſt. 
So wurde beiſpielsweiſe am 8. d. im Dorfe St. Nikola, im Bezirke 
Kaſſandra, 22 Stunden von Salonichi, ein Vater mit ſeinem Kinde von 
Räubern ermordet. Das Dorf ſendete eine Deputation um Hilfe vom Vali 
zu erbitten, da deſſen Einwohner ſonſt gezwungen wären, auszuwandern. 


J Mine RR 
In Folge deſſen gingen am 10. 
wurde vor Ku i 
daſſelbe, da der Bater das geforderte Lüfegeld von 400 ftürk. Pfu 
entrichten nicht in der Lage war, in gräßlich verſtümmeltem Zuſtande 


größer als zwei⸗ bis dreihundert ſein. Ihre Hauptſchlupfwinkel ſind der 
Olymp und der Hortiaſch. Der ganze Landſtrich wird von ihnen in be⸗ 
ſtändiger Furcht gehalten, was ſich nur aus der Energieloſigkeit des Vali, 
der Kraftloſigkeit der türkiſchem Regierung, aus dem Truppen⸗ und Geld⸗ 


23. Apri 
1,5 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 0,1 mm. 
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d. 200 Soldaten nach Polijiro. Ferner 
Kurzem in Karaferia einem Notabeln ſein Kind geraubt u 
nd zu 


zurückgeſchickt. Die Räuber zwingen oft die männlichen Bewohner kleiner 
eiler, ſich ihnen anzuſchließen; trotzdem dürfte deren Geſammtzahl kaum 


mangel und zum Theile wohl auch aus den herrſchenden politiſchen Wirren 


erklären läßt. 


Provinzial-Zeitung. 
a Breslau, 27. April. 

Anläßlich des Todes des Stadtraths Zorn werden uns noch einige 
ſehr intereſſante Details über den Steuerverweigerungs-Proceß mit⸗ 
getheilt, in welchen der nun Verſtorbene, wie wir bereits erwähnten, 
mit verwickelt war. Der Proceß fand am 21. Februar 1850 vor 
den Geſchworenen in Berlin ſtatt; die Anklage richtete ſich gegen 
42 Abgeordnete, welche in ihren Wahlkreiſen für die Durchführung 
des Steuerverweigerungs-Proceſſes gewirkt hatten. Der Hauptver⸗ 
theidiger war Dr. Stieber, der ſich ſpäter durch ſeine Wirkſamkeit 
bei der geheimen Polizei einen Namen gemacht hat; dieſer war es, 
der dem Mitangeklagten Lothar Bucher erklärte, er ſei der einzige, 
deſſen Freiſprechung er nicht durchzuſetzen glaube. Stieber war es 
auch, der Lothar Bucher den Rath zu fliehen gab; in der That wurde 
letzterer zu 15 Monaten Feſtungsſtrafe, Verluſt der Nationalcocarde 
und feiner Aemter als Aſſeſſor und Stadtverordneter verurtheilt. — 
Die übrigen Angeklagten, unter welchen ſich zwei Breslauer, Brüll 
und Dr. Wollheim, befanden, wurden freigeſprochen. Von den 
Gefährten Zorn's find unſeres Wiſſens nur noch Schulze-Delitzſch, 
Prediger Baltzer-Nordhauſen, der Stadtrath Hildenhagen in 
Halle a. S. (damals Prediger in Quetz), Juſtizrath Pilet in Poſen 
(damals Regierungs⸗Aſſeſſor zu Stendal), der Landrath Bernhard von 
Bruchhauſen in Weſtfalen (damals Gutsbeſitzer zu Stobern) und 
der Geh. Rath Bucher am Leben. 
Der Central⸗Vorſtand des Rieſengebirgs-Vereins hat dem 
„Boten a. d. Rieſengeb.“ zufolge einen erfreulichen Erfolg ſeiner 
Thätigkeit zu verzeichnen. Von amtlicher Seite iſt nämlich demſelben 
folgendes Schreiben zugegangen: 
„In der Angelegenheit, betreffend Verkehrs⸗Erleichterungen auf der 
Schleſiſchen Gebirgsbahn, theilen wir Ihnen mit Bezug auf das Geſuch 
vom 24. Januar d. J. ergebenſt mit, daß die königl. Eiſenbahn⸗Direction 
ſeitens des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden 
iſt, den beſtehenden Retourbillets von Breslau und von den 
Stationen der Strecken Breslau⸗Görlitz und nördlich nach den Stationen 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn von Greiffenberg bis Glatz in der 
Zeit vom 1. Mai bis 30. September eine Giltigkeitsdauer von 
fünf Tagen beizulegen. Auch iſt den königlichen Directionen in Berlin 
und in Breslau die Einrichtung von Rundreiſebillets mit ermäßigten 
Sätzen und einer Giltigkeitsdauer von vierzehn Tagen von 
Berlin, Breslau, Görlitz und anderen größeren Stationen nach den 
Stationen des ſchleſiſchen Gebirges unter Berückſichtigung der neu 
eröffneten Strecke Dittersbach⸗Glatz empfohlen. Dagegen iſt für die Ein⸗ 
richtung ſechswöchentlicher Saiſonbillets von Breslau und Görlitz nach 
Hirſchberg ꝛc. ein genügendes Bedürfniß nicht anerkannt worden.“ 
Wir haben kürzlich gemeldet, daß der bekannte Staatspfarrer 
Büchs auf feinem Krankenbette ſich mit der römiſch-katholiſchen Kirche 
verſöhnt habe. Jetzt meldet die liberale „Neiſſer Ztg.“, Büchs ſei 
aus dem Krankenhauſe in Pilchowitz in die Irrenanſtalt von Leubus 
überführt worden. Hierdurch erhält die Nachricht von ſeiner reuigen 
Unterwerfung eine eigenthümliche Beleuchtung und wir werden auch 
über die eigentliche Natur ſeiner Krankheit belehrt. Auf dieſe Be⸗ 

kehrung dürfen die Ultramontanen nicht ſtolz ſein. 


= [Ernennung] Der bisherige Landrathsamts⸗Verweſer des Kreiſes, 
Bunzlau, Graf zu Stolberg, iff zum Landrathe des genannten Kreiſes 
ernannt worden. 

— [ Deutſche Turnerſchaft.] Die Vorbereitungen für die 9. allgemeine 
Verſammlung der deutſchen Turnlehrer zu Pfingſten in Berlin ſind vom 
dortigen Localcomite, in welchem in hervorragender Weiſe königliche und 
ſtädtiſche Behörden vertreten ſind, ſo prompt beſorgt, daß man ſchon jetzt 
klar überſehen kann, in welcher Weiſe die Tage vom 6. bis 9. Juni für den 
Zweck der Zuſammenkunft verwendet werden ſollen. Außer den berathenden 
Verſammlungen und den Sectionsſitzungen, über deren Reſultate wir Kine 
Zeit Bericht erſtatten werden, follen turneriſche Vorführungen und geſellige 
Unterhaltungen den Gäſten in reichlichem Maße geboten werden. Bun Ka⸗ 
tegorie der in Ausſicht genommenen Geſelligkeiten gehört ein großer Com⸗ 
mers am erſten Abend, an dem die ſämmtlichen 24 Männerturnvpereine 
Berlins Theil nehmen werden, weshalb auch das rieſige Local des Winter⸗ 
gartens im neuen Centralhotel hierfür gewählt iſt. Weiter gehören Be 
eine Dampfſchifffahrt über den Wann⸗See, an der Pfaueninſel vorüber 
nach Potsdam, ein Spaziergang nach Schloß Sansſouci u. ſ. w., und am 
Abend des letzten Tages der Beſuch des [königl. Hoftheaters. An turneri⸗ 
ſchen Veranſtaltungen kommen in Betracht die Beſichtigung einiger Turn⸗ 
hallen von Gymnaſien und Clementarſchulen, ſowie ein Schauturnen von 
Gemeinde⸗Knabenſchulen, von Gemeinde⸗Mädchenſchulen, von einer Lehr: 
lings⸗Abtheilung und ſchließlich von den Vorturnern der ſämmtlichen Turn⸗ 
vereine Berlins, ſo daß auf dieſe Weiſe das Turnen im ganzen Umfange 
ſeines Betriebes zur Darſtellung gebracht werden wird. Auch die Berliner 
Feuerwehr wird am Mittwoch, den 8. Juni, früh 6 Uhr, vor den Theil⸗ 
nehmern des Turnlehrertages exerciren. Die zur Theilnahme am Turn⸗ 
lehrertag zu löſende Feſtkarte koſtet 4 M., wofür aber der freie Zutritt zu 
der Vorſtellung im Hoftheater 19 5 wird. Aus unſerer Provinz wird, 
wie wir hören, eine Vetretung nach Berlin entſendet werden. — In Frank⸗ 
furt a. M. fand am 14. April die Einweihung und Uebergabe einer Ge⸗ 
denktafel ſtatt, welche ven der deutſchen Turnerſchaft zur Erinnerung an 
das vorjährige fünfte a deutſche Turnfeſt geſtiftet worden iſt. Es 
iſt dies eine Marmortafel mit !Inſchrift, derjenigen durchaus ähnlich, welche 
in Leipzig nach dem dritten deutſchen Turnfeſt daſelbſt im Jahre 1863 am 
Rathhauſe angebracht wurde. Die Anſprachen bei der Feier in Frankfurt 
hielten der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Herr Rechtsanwalt 
Georgii aus Eßlingen, und der Oberbürgermeilter der Stadt, Herr Mi⸗ 
guel. Die Tafel ſelbſt hat ihren Platz in der Römerhalle, gegenüber der 
Kaiſertreppe, gefunden. — Das diesjährige Turnfeſt des zweiten deutſchen 
Turnkreiſes — Schleſien und Süd⸗Poſen — findet im Sommer ſtatt, und 
iſt von den drei Orten Görlitz, Gleiwitz und Ohlau, welche ſich zur Ueber⸗ 
nahme des Feſtes bereit erklärt hatten, Görlitz als Feſtort gewählt worden. 

—r. [Bewegung der e In der Woche vom 17. bis 
23. April wurden 72 Ehen (in der Vorwoche 30) geſchloſſen. Geboren 
wurden 198 Kinder (98 Knaben und 100 Mädchen), darunter 12 Todt⸗ 
geborene. Die Zahl der Geſtorbenen lexel. Todtgeborenen) betrug 172 (101 
männliche und 71 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle betrug mithin 26, in der vorigen Woche 20. Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 62, von 1—5 Jahren 21, von 5—15 
Jahren 4, von 15— 20 Jahren 2, von 20—30 Jahren 11, von 30—40 Jahren 
14, von 40—60 Jahren 34, von 60—80 Jahren 21, von über 80 Jahren 2, 
Alter unbekannt 1. Die Todesurſachen waren: Scharlach 1, Roſe 2, Kind⸗ 
bettfieber 1, Keuchhuſten 1, Darm: und Magendarmkatarrh 9, Gehirnſchlag 
3, Krämpfe 13, andere Krankheiten des Gehirns 11, Lungenſchwindſucht II, 
Lungen⸗ und e eee dene 20, andere acute Krankheiten der 
Athmungsorgane 1, andere Krankheiten der Athmungsorgane 20, alle übri⸗ 
gen Krankheiten 64, Unglücksfälle 2, Selbſtmord 4. Nach der berechneten 


Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 


Einwohner: Lebendgeborene 35,53, Geſtorbene (excl. Todtgeborene) 32,85. 
en Epen b e — Riederſchläge.] In der Woche vom 17. bis 
betrug die mittlere Temperatur 7, die höchſte 18,3, die niedrigſte 


— [Ausgabe von Sonntagsbillets.] Am Sonntag, den 1. Mai, und 
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N i und Rückfahrt 
nach den Stationen Strehlen, Heinrichau, Camenz, Wartha, Glatz, Haben 
ſchwerdt, Patſchkau, Obernigk und Ohlau zur Ausgabe. (S. Inf) abe 
W. [Der Sommerfahrplan der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib 
Eiſenbahn.] Vom 15. Mai d. J. ab tritt auf genannter Bab, ein unde 
esel in Kraft, der von dem zur Zeit giltigen bedeutend abweicht. Die 
weſentlichſten Beränderungen des neuen Fahrplans ſind folgende: Auf der 
Strecke Breslau⸗Halbſtadt geht der erſte ‚Berjonenzug, 
um 5 Uhr 50 Min. früh, alfo 10 Minuten zeitiger ab, 
läßt Breslau um 9 Uhr 10 


ſodann in Bresl 
] der Schnellzug ve 
Min., alfo 5 Minuten fpäter, als im Winter⸗ 
halbjahr, der Abgang des Abendperſonenzuges ift auf 6 Uhr 30 Min., alſo 
15 Min. ſpäter verlegt und dem entſprechend ändern ſich auch die Ankunfts⸗ 
zeiten. In der Richtung nach Breslau finden ebenfalls Aenderungen in 
der Fahrk der Züge ſtatt. Der erſte Zug, der bisher um 8 Uhr 40 Min. 
En ankam, wird ſodann in Breslau bereits um 8 ch 35 Min. früh ein- 
treffen, nachdem derſelbe um 5 Uhr 20 Min. früh von Halbſtadt abgegangen 
iſt. Der Schnellzug kommt um 11 Uhr 40 Min. Vorm., alfo 5 Minuten 
51 als jetzt an, und der Abendzug trifft um 9 Uhr 37 Min., alſo 12 
inuten ſpäter, als nach dem Winterfahrplan ein. Der neue Fahrplan 
bringt für Paſſagiere aus Hirſchberg den Vortheil, daß dieſe Hirſchberg erſt 
um 5 Uhr 26 Min. Nachm. zu berlaſſen nothwendig haben und die langen 
Aufenthalte unterwegs vermieden werden. Der 19 918 5 der Breslau 
um 9 Uhr 10 Min. Vorm. verläßt und bisher nur bis Sorgau curſirte, 
wird bis Halbſtadt weitergeführt und trifft zum Anſchluß nach Braunau 
um 12 Uhr 14 Min. Mittags in Halbſtadt ein. Nach Lage des Sommer⸗ 
fahrplans vermitteln alle die von Breslau abgehenden Züge Anſchluß nach 
den Stationen der Strecke Dittersbach⸗Neurode und die von Neurode um 
3 Uhr, 5 Min. früh, 10 Uhr 49 Min. Vormittags und 2 Uhr 46 Minuten 
Nachmittags abgehenden Züge finden Anſchluß an die von Ditters bach 
nach Sorgau und Breslau abgehenden Züge. — Die Abfahrzeiten 
der Züge von Frankenſtein find auf 5 Uhr 42 Min. früh, 9 Uhr 5 Min. 
Vormittags und 6 Uhr 21 Min. Abends verlegt, und dementſprechend 
ändern ſich die Ankunftszeiten. Der Mittagszug in dieſer Richtung ver⸗ 
lehrt im alten Fahrplane. Der erſte Perſonenzug in der Richtung nach 
Frankenſtein verläßt Liegnitz um 5 U. 42 M. früh und trifft in Frankenſtein 
um r 25 Min. früh ein, der zweite Zug geht um 8 Uhr 4 Min. Vor⸗ 
mittags von Raudten ab und erreicht Frankenſtein um 11 Uhr 50 Min., 
während der Abendzug Liegnitz erſt um 6 Uhr, 5 35 Minuten ſpäter, 
verläßt und in Frankenſtein bereits um 9 Uhr 42 Min., alſo 35 Minuten 
eher als bisher ankommt. In Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten der durch⸗ 
gehenden Züge auf der Strecke Breslau und Stettin tritt eine Aenderung 
nicht ein, nur der erſte Perſonenzug geht ſodann in Stettin bereits um 
6 Uhr 40 Min. früh, alſo 5 Minuten 7955 ab. Die weſentlichen Verände⸗ 
rungen im Gang der 0 1 ſind, daß der gemiſchte Zug Nr. 303 ſo⸗ 
dann erſt um 5 Uhr 5 Min. Nachmittags von Reppen in Stettin ankommt 
und der gemiſchte Zug Nr. 306 Stettin ſtatt um 5 Uhr 40 Min. erſt um 
6 Uhr 20 Min. Abends verläßt und um 11 Uhr 40 Min. Abends in 
Küſtrin eintrifft. Der gemiſchte Zug Nr. 302 wird von Stettin um 10 Uhr 
20 Min. Vorm. abgehen und um 8 Uhr 3 Min. Abends in Reppen an⸗ 
kommen. Die Durchgangswagen werden in alter Weiſe curſiren, nur wer⸗ 
den außerdem bei den um 9 Uhr 5 Min. Vorm. und um 1 Uhr von 
Trankenſtein abgehenden Zügen für die von Camenz kommenden Paſſagiere 
Durchgangswagen bis Liegnitz eingeſtellt ſein. 

2 [Lobe⸗Theater.] Geſtern ging Frl. König zu Ehren wieder ein 
Mal die ſchon ziemlich abgeblaßte Operette „Fatinitza“ in Scene. Frl. 
König erfreute wieder durch ihr degagirtes Spiel und ihre geſchmackvolle 
geſangliche Leiſtung und erntete wohlverdienten, reichlichen Beifall; im 
Uebrigen können wir der Auſſührung wenig Lobenswerthes nachrühmen. 
Nur Frl. Lauber als Lydia und allenfalls Herr Kraus als Kantſchukow 
vermochten den an ſie geſtellten Anforderungen zu entſprechen; der plötz⸗ 
lich zum erſten Tenoriſten avancirte Herr Eſchenbach war als Julian 
von der Goltz ſteif und trocken, auch Herr Conradi vermochte als Izzet 
Paſcha ſeinen Vorgänger nicht zu erreichen. Trotzdem verfehlten die popu⸗ 
lären Melodien auch diesmal nicht ihre Wirkung, der berühmte Marſch 
mußte ſogar wiederholt werden. 


r. [Aelterer Breslauer Turnverein.] Dem ſoeben erſchienenen 

Jahresberichte des älteren Breslauer Turnvereins für das Vereinsjahr vom 
J. April 1880 bis 31. März 1881 entnehmen wir Folgendes: Die Zahl 
der ordentlichen r des Vereins beträgt gegenwärtig 556, von denen 
8 dem Handwerker⸗Verein angehören. Am Anfange des Geſchäftsjahres 
1880/81 zählte die Mitgliederliſte 520 ordentliche und 8 dem Handwerker⸗ 
Verein angehörige Mitglieder. Hinſichtlich der Lebensſtellung der Vereins⸗ 
Mitglieder ergiebt ſich folgende Vertheilung: Kaufleute 320 = 57,5 PCt., 
Handwerker 88 —= 15,5 pCt., Gelehrte und Künſtler 85 = 15,5 pCt., Stu⸗ 
denten 8 = 1,5 pCt., Beamte 55 = 10 pCt. Die Betheiligung der Kauf⸗ 
leute iſt gegen das Vorjahr um ca. 4 pCt. geſtiegen, die der Handwerker 
um ca. 4 pCt. geſunken, während die der Gelehrten, Künſtler, Studenten, 
Beamten unverändert geblieben iſt. Turnzöglinge hatte der Verein während 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres 383. An dem V. allgemeinen deutſchen 
Turnfeſt in Frankfurt a. M. betheiligte ſich der ältere Breslauer Turn⸗ 
verein mit 43 Mitgliedern. Der Verein hält Freitag, den 29. April, Abends 
8 Uhr, im großen Saale des Café Reſtaurant ſeine ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Wahl des Vorſtandes, 
der Rechnungs⸗Reviſoren, der Kreis- und Gau⸗Deputirten, der Turnraths⸗ 
Mitglieder; 2) Rechnungslegung und Entlaſtung des Vorſtandes; 3) Anz 
trag auf Veranſtaltung eines Sommer⸗Turnfeſtes; 4) Mittheilungen. 
A. F. [Die Breslauer Dichterſchule!] hielt, laut den protokollariſchen 
Notizen des eben erſchienenen Aprilheftes der „Monatsblätter“, im Monat 
März einſchließlich der ſtatutenmäßigen Generalverſammlung fünf Sitzungen, 
deren letzte mit einer geſelligen Abendunterhaltung verbunden war. Neben 
den zahlreichen kleineren Productionen, welche, von hieſigen und auswär⸗ 
tigen Autoren eingeſandt, die Mitglieder in üblicher Weiſe beſchäftigten, ge⸗ 
langte von größeren Arbeiten der Schluß von Dr. Schramm's Schau⸗ 
fiel „Martin Opitzens Heimkehr und Abſchied“ und Heinrich Frei⸗ 
mann's (Wien) Preisballade: „Wirth am Berge“ unter allgemeinem Bei⸗ 
fall der Verſammlung zum Vortrag. Unter den Mitarbeitern des poetiſchen 
Theils der Aprilnummer, welche Theobald Nöthig mit einem hoffnungs⸗ 
freudigen „Lenzruf“ eröffnet, finden wir zunächſt Moritz Straßmann 
(Peſt) mit einer längeren, „Das Wort“ betitelten Dichtung von ſinnigen, 
in knappe Form gekleideten Gedanken, ferner Reinhold Fernau (Chem⸗ 
nib), Rudolf Liebmann (Schweidnitz), G. Rothgießer, Ad. Mar: 
auardt (Rummelsburg) und Dr. Carl Schramm, letzteren mit einer 
Ballade: „Das letzte Turnei“, vertreten. Dem diesmaligen Heft iſt der ge 
druckte Jahresbericht des Vereins pro 1880/81 nebſt Kaſſenbilanz und Ver⸗ 
mögensüberſicht beigegeben. N . 

A. F. [Liebich's Etabliſſement.] Die 1 Vorbereitungen und 

Neuerungen, welche die Verwaltung des beliebten Ctabliſſements für die 
bevorſtehende Sommerſaiſon getroffen, um unſeren Muſilfreunden einen 
nach jeder Richtung hin angenehmen Aufenthalt zu ſchaffen, ſind bereits ſo 
weit vorgeſchritten, daß der Eröffnung des Gartens bei dem Eintritt milderer 
Witterung nichts im Wege ſtehen dürfte. Die freundlichen, auch in dieſem 
Jahre vermehrten Gartenanlagen haben durch eine ſtattliche Fontaine einen 
neuen Schmuck, die Beleuhtungsanlagen durch zahlreiche und effectvolle 
Illuminationsapparate eine weſentliche Bereicherung erhalten. Im Orcheſter⸗ 
raume begegnen wir mit Vergnügen einer 0 die Akuſtik för⸗ 
dernden und verbeſſernden Einrichtung, welche die Klangwirkungen der 
Muſik auch den entfernteren Theilen des Gartens deutlicher vernehmbar 
machen und ſomit einem bisher fühlbar geweſenen Bedürfniß abhelfen wird. 
Die neue Muſikcapelle, an deren Spitze Herr Stadtmuſikdirector Guſtav 
Peltz aus Liegnitz ſtehen wird, recrutirt ſich aus einem Stamme Pie 
eigenen Orcheſtermitglieder, ſowie aus neu angeworbenen Kräften der Bilſe⸗ 
ſchen, Mansfeld ſchen und Trautmann'ſchen Capellen, unter denen vorzüg⸗ 
iche, hier bereits beſtens accreditirte Soliſten bertreten find. Um dem 
Publikum die Theilnahme an den Concerten zu erleichtern, hat die Ver⸗ 
waltung neben den bisher eingeführten Abonnementsbillets die Ausgabe 
von Bons ins Auge gefaßt, eine Einrichtung, welche in den Kreiſen 9 9 025 
Concertliebhaber ſicher lebhaften Anklang finden wird. 
ß. Von der Oder. — Deichſchau.] Der Schiffsverkehr im Unter⸗ 
waſſer iſt wieder ziemlich flott, die Hauptverladungsgegenſtände bilden Zink, 
Zucker, Kohlen, Eiſenbahnſchienen und Spiritus. Es trafen in jüngſter 
Zeit etwa 40 Kähne, von denen die Mehrzahl leer war, hier ein. — Der 
Dampfer „Krappitz“ hat geſtern mit drei leeren Kähnen, welche pon Steinau 
Breslau auf dem Wege nach Krappitz paſſirt. — Der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Sortjegung.) 4775 
Schraubendampfer „Karl“ ift bon Hamburg bier eingetroffen und löscht 
Seine Ladung am ſtädtiſchen Packhofe. Im Oberwaſſer iſt am Schlunge ein 
Schiff mit 600 Centner Malz eingetroffen, ſowie ein Schiff mit 10,000 
Ziegeln. Aus der Landau'ſchen Ziegelei trafen 34 Mille Drainröhren hier 
ein, welche für das Gut Koberwitz beſtimmt find. — Heute ndet eine Deich⸗ 
und Grabenſchau des Barteln⸗Scheitniger dae tatt. 19 0 

W. IFrachtbegünſtigungen.] Für diejenigen Gegenſtände, welche uf 
der vom 15. Mai bis 1. Detober in Halle ſtattfindenden e und a 
duſtrie⸗Ausſtellung, 2) auf dem vom 26. bis 29. Mai in, Königs eg 1 90 5 
findenden internationalen Markt landwirthſchaftlicher⸗ e un 5 e⸗ 
zäthe, 3) auf der vom 18. August bis 17. October zu Altona Kan 5 
internationalen Austellung von Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen, ar Ne 
im September in Erfurt ftattfindenden internationalen Ausſtel 9 er 
26. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenzüchter, 5) auf 
der vom 16. bis 24. event. 31. Juli in Hannover ſtattfindenden allgemeinen 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ausstellung, 6) auf der in der Zeit vom 
9. bis 12. September in Potsdam abzuhaltenden Ausſtellung bienenwirth⸗ 
ſchaftlicher Producte, 7) auf der in der Zeit vom 1. Mai bis Ende Sep⸗ 
tember von dem öfterreihiihen Muſeum für Kunſt und Industrie zu Wien 
peranſtalteten internationalen Ausſtellung von alten und modernen Krügen 
und krugartigen Gefäßen in Thon, Glas, Zinn und Kupfer, 8) auf der 
während der Monate Juli bis September in de zu, arrangiren⸗ 
den baugewerblichen Ausſtellung und 9) auf der in Breslau Anfang 
Juni ſtaktfindenden 18. Maſchinen⸗Ausſtellung ausgeſtellt geweſen und 
nnerfauft geblieben find, wird auf allen dem Tarifperhande angehören: 
den Eisenbahnen eine Transportbegünſtigung in der Weiſe gewährt, daß 
die Gegenſtände auf derſelben Route frachtfrei zurückbefördert werden, falls 
durch ein Atteſt des Ausſtellungs⸗Comites nachgewieſen wird, daß die 
Gegenſtände ausgſtellt geweſen und unverkauft au bee ſind, und daß der 
Originalfrachtbrief für den Hintransport, der voll zu bezahlen iſt, beigebracht 
und die Gegenſtände ohne Werthverſicherung und ohne Declaration des 
Intereſſes der rechtzeitigen Lieferung in einer beſtimmten Zeit nach Schluß 
der Ausſtellung zum Rücktransport aufgegeben werden. 

W. [Vorleſungen über Eiſenbahnrecht.] Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Eger, ſtändiger Hilfsarbeiter bei der königlichen Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, hat ſich bei der hieſigen Univerſität als Docent für 
Handelsrecht habilitirt und wird in den Monaten Mai, Juni und Juli 
Vorleſungen über Eiſenbahnrecht halten. Bei denſelben ſollen alle wichtigen, 
mit dem Eiſenbahnweſen zuſammenhängenden Rechtsmaterialien in leicht 
faßlicher Form zur Erörterung gebracht werden. Zur unentgeltlichen Theil⸗ 
nahme an dieſen Vorleſungen find die Beamten der hier domicilirenden 
Eiſenbahnverwaltungen eingeladen worden. Die Meldungen zur Theil: 
nahme find ſehr zahlreich eingegangen. i 

66 Uebung der Feuerwehr.] Heute früh 4 Uhr 22 Minuten 
rückte die Hauptfeuerwache mit der Dampfſpritze, Tender, Perſonen⸗ und 
Schlauchwagen und Waſſertonnen nach dem Ausſtellungsplatze am Schieß⸗ 
werder, woſelbſt eine größere Uebung ausgeführt wurde. 

B. [Flucht aus dem Gerichtsſaal.] Heut Vormittag 9 Uhr ſtand im 

ieſigen Amtsgerichtsgebäude vor der Strafkammer II. eine auf Kuppelei 
N, Anklage gegen den Hotelbeſitzer Preßgott, den Portier Joſeph 
Gärtler und eine frühere Hotelſchleußerin des Preßgott zur Verhandlung. 
Dieſe Anklageſache, für welche eine große Zahl unter ſittenpolizeilicher 
Controle ſtehender Frauenzimmer als Zeugen geladen waren, wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Nachdem der Vorſitzende ſchon ver⸗ 
ſchiedene Zeugen vernommen hatte, mußte die Vertagung der Sache ein⸗ 
treten, weil einige in der Anklage genannte Zeugen nicht erſchienen waren. 
Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Giersberg, verkündete den au 
Vertagung lautenden Gerichtsbeſchluß, Angeklagte und Zeugen wurden 
angewieſen, den N zu verlaſſen, gleichzeitig aber der Befehl 
gegeben, den Portier Gäktler, welcher vor einiger Zeit wegen gewohnheits⸗ 
mäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, der aber 
gegen das Urtheil die Reviſion eingelegt hat, in das Gefängniß zurück⸗ 
zuführen. Mit der Ausführung dieſes Befehls wurde einer der zur Be: 
wachung der Gefangenen im Gerichtsſgale ſtationirten Militärpoſten be⸗ 
traut. Dieſer mag die bei ſolchen Gelegenheiten nöthige Aufmerkſamkeit 
außer Acht gelaſſen haben, oder die in großer Zahl beim Ausgange für die 
Zeugen aufgeſtellten Zuhälter der Lohndirnen handelten im verabredeten 
Einverſtändniß mit Gärtler, kurzum es gelang dem G., zu entfliehen und 
unbehelligt das Gerichtsgebäude zu verlaſſen. Man erzählte uns ſogar, 
der Soldat habe in dem wahrſcheinlich abſichtlich herbeigeführten Gedränge 
eine andere Perſon an Stelle des Entfliehenden ergriffen und zur Haft 
bringen wollen. Gärtler iſt 26 Jahre alt und war, wenn wir recht unter⸗ 
richtet ſind, mit einem grauen Stoffanzug bekleidet. 

+ [50 Mark Belohnung! find amtlicherſeits für Ermittelung den⸗ 
jenigen Perſonen ausgeſetzt, welche in neueſter Zeit Sprengſtofflörper auf 
die Schienen der Straßeneiſenbahn gelegt haben. 

＋[Feuersgefahr.] Vorgeſtern, Nachmittags gegen 5¼ Uhr, fand in 
dem Laboratorium eines Apothekers auf der Schweidnitzerſtraße eine 
Exploſion ſtatt, die dadurch herbeigeführt wurde, daß der im Cylinder des 
Motors befindliche Spiritus über die Feuerung lief und ſich entzündete. 
Es zerſprangen 15 Fenſterſcheiben, doch wurde, da das Perſonal in einem 
Nebenraume beſchäftigt war, zum Glück Niemand verletzt. Die Feuerwehr 
kam nicht erſt in Thätigkeit. 

— [Feuersgefahr.] Heute Nachmittag in der 2. Stunde wurde die 
Feuerwehr nach Brigittenthal Nr. 18 gerufen, woſelbſt, wahrſcheinlich durch 
Kinder angezündet, ein im Hausflur ſtehender, mit Heu beladener Plau⸗ 
wagen brannte. Glücklicherweiſe genügten einige Eimer Waſſer, die Gefahr 
zu beſeitigen. 

＋Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Vormittag um 9 Uhr wurde 
in der Nähe der Margarethenmühle aus einem Waſſerloche, das mit der 
Ohle in Verbindung ſteht, der Leichnam, der ſeit einigen oer vermißten 
13 Jahre alten Martha Richter, der Tochter eines Weichenſtellers, gezogen. 
Spuren äußerer Gewalt fehlten, es liegt ſomit die Vermuthung nahe, daß das 
Mädchen verunglückt iſt. Der bereits in Verweſung übergegangene Leichnam 
wurde ſofort nach dem Friedhofe von St. Bernhardin geſchafft. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Commis aus feiner auf 
der Höfchenſtraße belegenen Wohnung verſchiedene Kleidungsſtücke; einem 
Kaufmann auf der Freihurgerſtraße aus unverſchloſſenem Entree von einem 
Bettler ein Kammgarnüberzieher; einigen Bewohnern der Schulgaſſe durch 
Erbrechen der Keller und Stallungen eine Anzahl Flaſchen mit Rothwein 


und 3 Hühner; einer Frau auf der Gartenſtraße mittelſt Taſchendiehſtahls][ M 


ein Portemonnaie mit 4 Mark; einer Frau auf dem Ringe ein Porte⸗ 
monnaie mit 56 Mark; einer Frau auf der Mäntlergaſſe aus unver⸗ 
ſchloſſener Küche ein Plätteiſen und ein Wiegemeſſer. — Abhanden ge⸗ 
kommen ſind einem Haushälter auf der Taſchenſtraße 44 Mark in Papier⸗ 
geld; einem Kürſchnermeiſter am Ritterplatz ein Ring mit Diamant und 
einer Schleife als Roſette. — Verhaftet wurden 1 Commis, 2 unverehelichte 
Frauensperſonen und 1 Wittwe wegen Diebſtahls, außerdem noch neun 
Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


Liegnitz, 26. April. [die Liegnitzer Induſtrie auf der Mel- 
bourner Weltausſtellung.] Der Seile r'ſchen Pianofortefabrik 
dan a iſt ſoeben die erfreuliche Nachricht zugegangen, daß derſelben für 
den auf der Fabse lee in Melbourne ausgeſtellten 1,70 Meter langen 
kreuzſaitigen Cabrant Flügel mit engliſcher Repititionsmechanik in ff. Nuß⸗ 
baummaſer⸗Gehäuſe der zweite Preis zuerkannt worden iſt. (Liegn. Anz.) 


8 Striegau, 26. April. [Vortrag des Dr. Brehm.] Auf wieder⸗ 
holt ergangene Einladung ſeitens des de Gewerbe: und Handwerker⸗ 
Vereins war geſtern Prof. Dr. Brehm hier erſchienen, um im Gaſthof zum 
deutſchen Kaiſer“ den längſt zugeſagten Vortrag über „eine Reiſe durch 
Sibirien“ zu halten. Der geſchätzte 1 gab hierbei in zweiſtündiger, mit 
köstlichem Humor gewürzter Rede ein lebensvolles Bild von den natürlichen 
Verhältniſſen, Bewohnern, Sitten und Gebräuchen des von ihm durchreiſten 
Landes. Reicher und wohlverdienter Beifall wurde dem Vortragenden von 
dem zahlreich verſammelten Publikum zu Theil. 


A. Jauer, 26. April. [Präparanden⸗Anſtalt.] Geſtern Vormittag 
erfolgte im Conferenzzimmer der SR URN die Eröffnung der 
hieſigen Präparanden⸗Anſtalt, durch den Vorſteher derſelben, Rector 
Petzhold. Außer den vier Anſtaltslehrern waren gegenwärtig der Kreis⸗ 
e En Superintendent Hermann, Bürgermeiſter Lindemann, 
einige Mitglieder des Magiſtrats und der Schulendeputation mehrere Lehrer 
der Stadtſchule, ſowie die Eltern der Schüler. Die Eröffnungsrede hielt 
Rector Petzhold; dann ſprach Bürgermeiſter Lindemann im Namen der 
Stadt Gluckwünſche für die junge Anſtalt aus, worauf Superintendent 
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Hermann den feierlichen Act mit Gebet und Segen ſchloß. Die Anſtalt 
wird mit 16 Präparanden eröffnet, von denen 6 Einheimiſche und 10 Aus⸗ 
wärtige ſind. > ; 8 

Brieg, 26. April. [Beachtenswerther Beſchluß des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins.] In der geſtrigen Verſammlung ſtellte der Vorſitzende, 
Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath, den Antrag: „Bewilligung von 50 M. 
j Be 
tellung, und zwar als Zuſchuß zu dem ſeitens des Keen olksbildungs⸗ 
Vereins für dieſen Zweck bereits deponirten gleichen Betrage“, zur Dig: 
euſſion. Nach wärmſter Befürwortung durch den Vorſitzenden, ſowie durch 
Fabrikbeſitzer Haake und Schneidermeiſter Erdmann wurde obiger Betrag 
einſtimmig bewilligt. Außerdem wurde noch beſchloſſen, daß in nächſter Zeit 
ſeitens des Vorſtandes und des Comites für Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten eine beſondere Commiſſion zur Feſtſetzung und Ausführung der 
weiteren Arrangements gewählt werde. Derſelben ſoll auch anheimgegeben 
werden, den Reiſefonds durch Sammlung freiwilliger Beiträge unter den 
Mitgliedern des Gewerbe- und Volksbildungs⸗Vereins noch zu erhöhen. — 
Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß die betreffenden Lehrlinge den 
Beſuch nicht einzeln und allein, ſondern unter Führung einiger Comite⸗Mit⸗ 
glieder machen werden. 


r. Namslau, 26. April. [Vorſchuß verein. — Unſer künftiges 
Progymnaſium.] In der vorgeſtrigen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, wurde, nachdem der 
Kaſſirer einen kurzen Bericht über die Geſchäftsergebniſſe der letzten Zeit 
vorgetragen hatte, die Wahl eines neuen Controleurs an Stelle des Herrn 
Lehrer Rudolf vorgenommen, welche bekanntlich in Folge von Denun⸗ 
ciationen von der königl. Regierung veranlaßt worden war, dieſes ihm 
unter Zuſtimmung der letzterwähnten Behörde ſeit Kurzem übertragene Amt 
wieder niederzulegen. An ſeine Stelle wurde Herr Rathsherr Pietſch ein⸗ 
ſtimmig gewählt. — Mit dem geſtrigen Tage iſt an unſerer bisherigen, 
nach dem Lehrplane der Gymnaſien unterrichtenden höheren Simultan- 
Knabenſchule, deren Umwandlung in ein Progymnaſium ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadiverordnetenverſammlung mit weſentlichen Opfern an⸗ 
geſtrebt wird, vorbehaltlich der hierzu mache ue und zuverſichtlich er⸗ 
hofften Genehmigung eine höhere Klaſſe, die Secunda, proviſoriſch eröffnet 
worden. 


O Beuthen, 26. April. [Schwurgericht. — Rinderſchau.] Vor 
dem geſtern eröffneten Schwurgericht kam als erſter Gegenſtand die Anklage 
gegen den früheren Polizei⸗Secretär Friedrich Güttler aus Königshütte 
wegen Verbrechen und Vergehen im Amte (Unterſchlagungen) zur Verhand⸗ 
lung. Die Anklage erſtreckte ſich auf 19 Fälle, und waren 30 Zeugen vor⸗ 
geladen, ſo daß die Verhandlung den ganzen Tag bis Abends 11 Uhr in 
Anſpruch nahm. Verurtheilt wurde G. zu drei Jahren Gefängniß. Den 
Vorſitz bei dem Schwurgerichte führt Herr Landgerichtsdirector Brandt. 
Die Dauer der Periode iſt auf 11 Tage, bis Freitag, den 6. Mai, be⸗ 
meſſen. Für den 4. und 5. Mai iſt eine Verhandlung gegen zwei Bergleute 
wegen Aufruhrs nachträglich zu der Radzionkauer Arbeiterrevolte angeſetzt. 
— Der Beuthener landwirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, in dieſem 
Jahre hier eine Rinderſchau, und zwar Sonntag, den 26. Juni, Nachmittag 
3 Uhr, auf dem ſtädtiſchen Viehmarktsplatze abzuhalten. Im vorigen Jahre 
war die Schau, bei der ſonſt auch Stuten und Fohlen zur Schau geſtellt 
werden konnten, ausgefallen. 


d. Gleiwitz, 26. April. [Conſtituirung der Getreidebörſe. — 
Raubanfall. — Pferdebahn.] Heut Nachmittag 2½ Uhr fand im 
Saale des Gaſthofes zum „Deutſchen Hauſe“ eine Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten behufs Conſtituirung der unterm 31. März c. ſeitens des Miniſters 


Flfür Handel und Gewerbe genehmigten Getreidebörſe für Oberſchleſien mit 


dem Sitz in Gleiwitz unter dem Vorſitze des erſten Bürgermeiſters Herrn 
Kreidel ſtatt. Nachdem der Vorſitzende die zahlreiche Verſammlung über 
den Zweck der Sitzung unterrichtet hatte, verlas Herr Banguier Max 
Perls die Börſenordnung, worauf die Eintragung aller derjenigen Herren, 
die Mitglieder der Börſe zu werden wünſchten, in die bereit gehaltenen 
Liſten erfolgte. Es traten der Getreidebörſe als Mitglieder einige 80 
Herren bei. Die hierauf folgende Wahl der Börſen⸗Commiſſion geſchah 
mittelſt Stimmzettel. 79 Zettel wurden abgegeben; es betrug mithin die 
abſolute Majorität 40. Gewählt wurden die Herren: 
Lubowsky, Meyer Staub, 
lich aus Gleiwitz, ferner Commerzienrath Doms⸗Ratibor, Max Kauf⸗ 
mann⸗Coſel, J. Grätzer⸗Groß⸗Strehlitz, Joſef Stern-Sohrau, Simon 
Guttmann Beuthen und Oppenheim⸗ Kattowitz. Die Herren Korn⸗ 
blum und Guradze⸗Kottliſchowitz hatten die gleiche Anzahl von Stimmen 
erhalten, das Loos entſchied für Herrn Kornblum, der ſomit als zwölftes 
Mitglied in die Börſen⸗Commiſſion gewählt wurde. — Heut, Morgens, 
wurden auf dem Canaldamm zwei Frauen aus Laband von 2 Strolchen 
angefallen, zu Boden geworfen und ihrer Baarſchaft beraubt. Die Thäter 
find entkommen. — Das von der Berliner Baubank Mamroth ausgehende 
Project der Errichtung einer Pferdebahn zwiſchen Gleiwitz und Zabrze 
liegt gegenwärtig im Miniſterium zur Genehmigung vor. Der Magiſtrat 
hat ſeine Einwilligung zum Bau einer Pferdebahn innerhalb der Stadt 
ſeitens des Herrn Mamroth ertheilt. 


A. 1060 26. April. [Pfarrkirche. — Zuckerfabrik — Mäuſe⸗ 
Calamität.] Anläßlich des 25jährigen Amtsjubiläums des Stadtpfarrers, 
Dechanten und geiſtlichen Rathes Dreßler an der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche, welches am 27. Juni feierlich begangen werden ſoll, haben die 
a Behörden behufs Herſtellung zweier Fenſter mit Glasmalerei im 
Presbyterium der genannten Pfarrkirche einſtimmig 1000 Mark aus der 
Kämmereikaſſe bewilligt, um damit dem Jubilar die allgemeine Hochachtung, 
deren ſich der noch geiſtig und körperlich friſche 73jährige Seelſorger in der 
hieſigen Stadt und weit über deren Weichbild hinaus erfreut, zum wohl⸗ 
verdienten Ausdruck zu bringen. — Den Hebel, den man in letzter Zeit 
165 Errichtung einer Zuckerfabrik in unſerem Kreiſe zu 11 0 unſeres 
achbarſtädtchens Katſcher eingeſetzt hatte, hat man, da die Betheiligung 
an der Actienzeichnung für die Fabrik eine zu geringe war, wieder fallen 
laſſen, oder doch wenigſtens auf unbeſtimmte Zeit wieder in Ruhe perſetzt. 
Ob die Wiederaufnahme des zeitgemäßen Projectes von günſtigerem Erfolge 
begleitet ſein wird, als dies jetzt der Fall geweſen wäre, erſcheint der That⸗ 
ſache ge enüber, daß das Conſortium, welches ſich behufs Errichtung einer 
Zuckerfabrik bei Groß⸗Peterwitz im Ratiborer Kreiſe gebildet hat, unbeirrt 
mit der Realiſirung feines Proſectes energiſch vorgeht, mehr als problematiſch. 
— Die Mäuſe⸗Calamität, welche unſere Landwirthe noch vor wenigen 
Wochen in große und berechtigte Beſorgniß verſetzte, iſt in Folge des im 
März eingetretenen Schneewetters als faſt beſeitigt anzuſehen; wenigſtens 
iſt das Schreckbild eines Mäuſefraßes, welches uns noch aus dem Anfange 
des letzten Jahrzehntes lebhaft vor der Seele ſteht, in unſerem Kreiſe nicht 
u befürchten, obgleich angeſichts der ſo überaus ſchnellen Vermehrung der 
ſeldmaus nicht geleugnet werden kann, daß nur dann, wenn der Land⸗ 
wirth das gefährliche Nagethier unabläſſig verfolgt und nicht früher ruht, 
als bis die letzte Feldmaus getödtet iſt, eine Mißernte durch Mäuſefraß zur 
Unmöglichkeit gemacht werden kann. Beſorgte Landwirthe laſſen hier und 
da in unſerem Kreiſe die Mäuſelöcher mit ſtumpfen Stangen zuſtampfen, 
um die noch übrig gebliebenen Mäuſe auf den Kleefeldern um ſo leichter 
tödten zu können. Sind die alten Löcher nämlich zugeſtampft, ſo währt 
es gar nicht lange, daß die Mäuſe aus neuen 9 hervorſchlüpfen, 
aber bei der geringen Anzahl ſolcher Löcher nicht ſo leicht entweichen, viel⸗ 
mehr mit Leichtigkeit getödtet werden können, 


‚8 Antonienhütte, 26. April. [Raubanfall. — Schulangelegen⸗ 
heit.] In dem nahegelegenen Rudaer Walde wurde am Sonnabend, 
Nachmittag 2 Uhr, ein junger Mann, welcher kürzlich das Abiturienten⸗ 
examen beſtanden hat und ſeine in Ruda wohnenden Verwandten beſuchen 
wollte, von drei Strolchen plötzlich angefallen, gemißhandelt und ſeiner Uhr 
und Baarſchaft beraubt. Glücklicher Weiſe ritt grade zur ſelben Zeit der Gen⸗ 
darm B. durch den Wald, der auf den Hilferuf des ſich tapfer vertheidi⸗ 
e jungen Mannes ſchnell herbeieilte und denſelben nicht nur von 
einen Peinigern befreite, ſondern dieſelben auch nach kurzer Verfolgung 
verhaftete. — Die hieſige Alexanderſche Privatſchule hat ſich in einem 
Zeitraum von fünf Jahren faſt um das Dreifache der urſprünglichen Schüler⸗ 
zahl vergrößert, ſo daß ſich immer mehr das Bedürfniß der Anſtellung eines 
zweiten Lehrers fühlbar machte. Demzufolge fand am geſtrigen Nachmittag 
eine Verſammluug der Mitglieder der hieſigen iſraelitiſchen Filialgemeinde 
im Fröhlich'ſchen Locale ſtatt, in welcher von der zahlreichen Verſammlung 
die Anſtellung eines zweiten Lehrers mit großer Majorität beſchloſſen wurde. 
Auf den Antrag einiger Mitglieder wurde eine neue Schuldeputation ge⸗ 
wählt, welche aus den Herren Kuznitzky, A. Schindler, Pinkuß und 
Beuthner beſteht. f 


Laurahütte, 26. April. 


Goretzki, Fritz 


[Für die ſchleſiſche Gewerbeausſtel— 


Donnerstag, den 28. April 1881. 


Max Perls, Jacob Weg sen., ſämmt⸗ f 


75 


Ne 


lung.] In 


Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von hier nach Breslau zwei originelle Ausſtellungs! 
objecte befördert, nämlich zwei maſſive Kohlenwürfel, don denen der eine 
das ſtattliche Gewicht von 2000 Klgr. beſaß. Die Ausftellerin iſt die hieſige 
Gruben verwaltung, welche die Rieſenwürfel aus einem Flötze des Ficinus⸗ 
ſchachtes heraushauen ließ. Ztg.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 27. April. [Handwerker⸗Verein. — Realſchule.] 
Vorgeſtern hielt der Handwerker⸗Verein feine diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Der Verein beſteht ſeit 18 Jahren und zählt gegenwärtig 250 
Mitglieder. Im vergangenen Winterſemeſter wurden 8 Vorträge gehalten. 
Der Vorſtand für das neue Vereinsjahr beſteht aus folgenden Herren: 
Brauereibeſitzer Schmidt, Vorſitzender; Fleiſchermeiſter Sprotte, Stell⸗ 
vertreter; Färbereibeſitzer Quiehl, Rendant; Lehrer Linke, Bibliothekar; 
außer dieſen ſind noch 11 Mitglieder zu Beiſitzern gewählt worden. Die 
Beſchickung der Breslauer Gewerbe⸗Ausſtellung ſoll nächſtens vom Vorſtande 
in Berathung gezogen werden. — Von Dftern ab iſt hier das Schulgeld in 
den Realſchulklaſſen auf 72 M. und in den Vorſchulklaſſen auf 60 M. her⸗ 
abgeſetzt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


..% Breslau, 26. April. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher Mein⸗ 
eid.] Nachdem geſtern Vormittag 9 Uhr der zum Vorſitzenden des Schwur⸗ 
9211075 ernannte Landgerichtsdirector von Gryczewski die zweite Schwur⸗ 
gerichtsperiode eröffnet hatte, mußte derſelbe bereits nach dem Aufruf der 
Herren Geſchworenen die Sitzung vertagen. Es fehlten nämlich drei der 
einberufenen und nicht dispenſirten Geſchworenen. Da dadurch die Zahl 
der zur Auslooſung vorhandenen Geſchworenen unter die geſetzliche Minimal⸗ 
zahl von 24 geſunken war, ſo erfolgte die Auslooſung und Einberufung 


(Beuth. 


von acht Erſatzgeſchworenen. Die Boten des Gerichtes eilten nach allen 


Richtungen. Gegen 11 Uhr Vormittags waren endlich zwei Erſatzgeſchworene 
5 A und konnte nunmehr die definitive Eröffnung der Verhandlung 
erfolgen. 5 

Von den Geſchworenen gehören 18 der Stadt, 7 dem Kreiſe Breslau 
an, aus den Kreiſen Neumarkt und Wohlau find zwei reſp. drei Geſchworene 
entnommen. Als Beiſitzer des Gerichtshofes fungirten am erſten Sitzungs⸗ 
tage die Herren Landgerichtsräthe Hübner und Heyer, die Staatsanwalt⸗ 
. war durch den erſten Staatsanwalt, Herrn von Roſenberg, ver⸗ 
reten. h 

Die einzige für dieſen Tag anſtehende 
lichen Meineid und richtete ſich 
38 Jahre alt, 2) 


Anklageſache lautete auf wiſſent⸗ 
gegen: 1) den Stellenbeſitzer Julius 1 95 


deſſen Ehefrau Anna, geb. Winkler, verwitlwet geweſene 
Pelle, 50 Jahre alt, und N den früheren Stellenbeſitzer Joseph Heibeck 


56 Jahre alt. Sämmtliche Angeklagte ſind aus Wangern, Kreis Breslau, 
und bisher unheſtraft. Die Thiel ſchen Cheleute ſitzen ſeit Monaten in 
Unterſuchungshsft. Bei der Aufnahme ihrer Perſonalien ſtellte der Vor⸗ 
ſitzende feſt, daß aus der erſten Ehe der Frau Th. 5, aus der jetzigen zwei 
Kinder vorhanden ſind. Die pon dem Chepaar bewirthſchaftete Freiſtelle 
iſt Eigentum der Frau Thiel. Anonyme Denunciationen hatten dem 
Gerichte gemeldet, das Thiel'ſche Ehepaar beabſichtige, die Freiſtelle 
unter der Hand zu verkaufen und alsdann nach 
Die Angeklagten wurden auf Grund dieſer Meldung in Haft genommen, 
ſie erklären die Denunciation für eine grobe Unwahrheit. Der Thatbeſtand 
der Anklage beanſprucht ein beſonderes Intereſſe nur in ſofern, als die An⸗ 
geklagten zu 1 und 2 ihr falſches Zeugniß lediglich aus Gefälligkeit für 
den dritten Angeklagten abgegeben und beeidet haben ſollen, bei dieſem hin⸗ 
wiederum handelt es ſich nur um ein Klageobject von circa 20 M. — H. 
beſaß im Jahre 1874 ein zu feiner Freiſtelle gehöriges Ackerſtück, welches 
durch einen breiten Rain pon dem Feldgrundſtück ſeines Nachbars Schölzel 
i en fe en 1 lag ar der Wittwe Müller ge⸗ 
örige, ſchon ziemlich ausgeſchachtete Sandgrube, die Scheffler E 
1 1 Der Sen mbehber. Karl Worte biauchte chefflergrube ge 
eubau ſeines Wohnhauſes Sand. Er erlangte denſelben durch Vermitte⸗ 
lung der Thiel'ſchen Eheleute vom Heibeck chen Acker ir der 1 
Shefflergrube. Während B. behauptet, das Recht zum Sandausſchachten 
gegen eine Pauſchalſumme von 12 Mark von Heibeck erhalten zu haben, 
ür welchen Betrag derſelbe die Schefflergrube von Frau Müller kaufte, 
jagen Heibeck und mit ihm übereinſtimmend die Thiel'ſchen Eheleute 
aus, jene 12 Mark ſeien nur geliehen und ſchon am nächſten Tage 
durch den inzwiſchen verſtorbenen Vater des H. zurückge ahlt worden, da⸗ 
gegen wurde ausbedungen, B. ſolle pro Fuhre Sand 50 f. Entſchädigung 
jablen, auch ſpäter den ausgeſchachteten Sand im Sen Acker durch guten 
Boden wieder erſetzen laſſen. Auf dieſe Leiſtungen hin verklagte H. den B. 
im Jahre 1879 bei dem hieſigen Kreisgericht. Die Th. ſchen Eheleute unter: 
ſtützten durch ihr eidliches Zeugniß die Behauptungen der Klage, auch H. 
wurde über dieſe Punkte zum Eide zugelaſſen und leiſtete den Eid. Borke 
denuncirte alle drei wegen Meineid. In geſtriger Verhandlung traten nicht 
weniger als 17 den und zwar der größte Theil als Belaſtungszeugen 
auf. Ihr Zeugniß aſirte zumeiſt darauf H. habe zu verſchiedenen Zeiten 
ihnen gegenüber der Klageſchrift entgegenſtehende Angaben gemacht. Be⸗ 
wundernswerth war die große Gedächtnißtreue, welche es den auf der 
unterſten Bildungsſtufe ſtehenden Landleuten möglich machte, Erzählungen, 
die 6 oder 7 Jahre zurücklagen, angeblich wortgekreu in der Hauptperhand⸗ 
lung wiederzugeben. Keiner der Zeugen wollte, wie dies ja ſtets behauptet 
wird, mit den anderen Zeugen über ſeine Ausſage geſprochen haben. 
Seitens der Angeklagten, insbeſondere des ſehr NZ H. wur: 
den fait alle Angaben der Zeugen beftritten und auf Beſtechungs⸗ 
verſuche oder Einflüſterungen des Borte zurückgeführt. i 
Herr Staatsanwalt von Roſenberg erklärte ſich in feinem Plaidoyer 
außer Stande, das Schuldig gegen die Angeklagten zu begründen, die Sache 
Di nach den auch heut ſich zum Theil entgegenſtehenden Zeugenaus⸗ 
199 1 delle da aufgeklärt. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Lu⸗ 
0 i, geißelte das 0 
Verfahren der im Civilprozeß unterliegenden Parteien, den obſiegenden 
Theil und deſſen Zeugen wegen Meineids zu denunciren. Das ſei 
ſo allgemein geworden, daß ſich anſtändige Geſchäftsleute ſcheuen, eine For⸗ 
derung einzuklagen, um nicht etwa nach Leiſtung eines Eides in der be⸗ 
treffenden Sache in eine Unterſuchung wegen Meineids verwickelt zu werden. 
Die Geſchworenen entſprachen nach kurzer Berathung den Anträgen der 
Vertheidiger und erkannten auf Nichtſchuldig gegen alle drei Angeklagte. 
Der Gerichtshof verkündete hierauf die Freiſechung derſelben. 


s Breslau, 27. April. [Schwur 


N t. — Vorſätzliche Brand: 
ſtiftung.] In der heutigen, gegen 4 5 


or iche Br 
hr Nachmittags beendigten Sitzung 


ſprachen die Geſchworenen den Nachtwachtmann Auguſt Eckert vn 
uldig, 


der Anklage br in zwei Fällen der vorſätzlichen Brandſtiftun 
worauf derſelbe ſeitens des Gerichtshofes zu einer Zu ae von 
19 . flat und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. Ausführlicher 

ericht folgt. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

* Breslau, 27. April. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
ſehr ſtill, ſelbſt in Creditactien blieben die Umſätze gering, und war 
der Cours gegen geſtern ziemlich unverändert; auch auf dem Ge⸗ 
biete der Renten kam es zu keinen erwähnenswerthen Transactionen, und 


die Courſe blieben wie geſtern. Höher notiren nur die ſo lange vernach⸗ 


läſſigt gebliebenen Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien, auf welche ſich jetzt die 
Aufmerkſamkeit der Speculation zu richten ſcheint; die Umſätze darin waren 
heute ſehr bedeutend. Lauraactien erfuhren im Verlaufe der Börſe eine 
weſentliche Steigerung, die ſich aber nicht bis zum Schluſſe behaupten 
konnte. Die Prolongationsverhältniſſe blieben wie geſtern, nur für Credit⸗ 
ſtücke, welche fi) heute gefragter zeigten, war der Report heut bis 90 Pfg. 
rückgängig. 


Per ultimo Mai. (Courſe von 11—19½ Uhr.) Freiburger St. Act. 104,25 


bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 205—5,25—5—5,50 bez. u. Gd., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 146,75 bez. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ——, 


Galizier 124,50 —4,75—4,50 bez., Franzoſen —,—, Rumänier 99,10 bez, 


Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,50 Gd., do. Papierrente —.—, 
do. neueſte ——, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 100,65 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, do. II 60 bis 
59,90 bez., do. III 59,70 Gd., Breslauer Discontobank 97,90 Gd., do, 


zu damaliger Zeit zum 


elte das in neuerer Zeit immer mehr überhand nehmende 


ſchon 


den letzten Tagen wurden mit dem Güterzuge der Rechte? 


Arabien auszuwandern. 


Erzmittel zur Förderung gebracht fein werden. 


RN n 
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Wechslerbank 103,50 Gd., Schlef. Bankberein 108,35—8,75 bez., do. Boden⸗ 


credit —,—, Oeſterr. Creditactien 570—571,50—567,50—569,50—568—589 
bez. Laurahütte 109,25—111—110,50 bez., Oeſterr. Noten 173,70 bez, 


Ruſſiſche Noten 209,75— 209,50 bez., 1880er Ruſſen 75,90 — 75,65 bez., 


Liquid.⸗Pfandbriefe —,— | . N 825 5 
Breslau, 27. April. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 
Mark, fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 
fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 50—55 
Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. ö b 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
algen —, —, per April 215 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 215 Mark 
Gd. u. Br., Mai⸗Juni 211—212 Mark 155 Juni⸗Juli 206 Mark bez., 
Juli⸗Auguſt 190 Mark Gd., September⸗October 175 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 216 Mark Br., 
April⸗Mai 216 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., 1 . Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 149—148,50—149 Mark bez., April⸗Mai 149—148,50 
10 11 bez., Mai⸗Juni 149—148,50—149 Mark bez., Juni⸗Juli 151 

ark Gd. 1 
Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
247 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 1 wenig verändert, gek. — Ctr., loco 52,50 
Mark Br., per April 52 Mark Br., April⸗Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 
51,50 Mark Br., 51,25 Mark Gd., September⸗October 53 Mark Br., 52,75 
Mark bez. u. Gd., October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 
54 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 32,00 
Mark Br., 31 Mark Gd. 5 N 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per April 
52,50 Mark Gd. April-Mai 52,50 Mark Gd. Mal⸗Juni 52,90 Mark bez., 
Juni⸗Juli 53,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,70 Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗ 

eptember 54,70 Mark bez., September⸗October 53 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 28. April. 
Roggen 215, 00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 149, 00, Raps 250 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 50. 


Ungar. Papierrente 78,75 78,90 bez., Donnersmarckhütte — , Poln. 


Breslau, 27. April. Preiſe der Cerealien. 


1 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
5 % a MR a EA RR 

Weizen, weißer 22 80 22 20 21 10 20 40 19 50 18 50 
Weizen, gelber 21 80 21 50 20 70 20 20 19 — 18 — 
Roggen 1 90 21 60 21 10 20 60 20 30 19 90 
Gerſtte . 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Erbſen 20 30 19 50 19 


wel Neufeeffel 4 75 Pfd. Brutto — 75 Klogt) 

zwei Neuſcheffe d. Brutto = ilogr. 

eſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 
ö per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


a Antwerpen, 26. April. [Wollauction.] Angeboten 1985 B., ber 
kauft 1465 B. Preiſe unverändert. 


§ Breslau, 26. April. [Granitarbeiten.] Bei der königlichen 
Garnifonverwaltung in Gumbinnen ſtand die Lieferung der zum Neubau 
der Infanteriekaſerne erforderlichen 1) Treppenſtufen, 2) Schwellen, 3) Podeſt⸗ 
platten, in che von Granit, zur Submiſſion. Es betheiligten ſich faſt 
ausſchließlich ſchleſiſche Brüche, und zwar offerirten ad 1 und 2 per laufen: 
den Meter, ad 3 per Quadratmeter frei Bauplatz: G. E. Wandrey u. Sohn, 
Strehlen, ad 1 zu 10 M., ad 2 zu 12 M., ad 3 zu 31 M.; Max Gröhe in 
Görlitz ad 1 zu 8,50 M., ad 2 zu 10,50 M., ad 3 zu 35 M.; W. Kramer 
u. Co. in Jauer ad 1 zu 10 M., ad 2 zu 13 M., ad 3 zu 40 M.; Rudolph 
in Görlitz von hellem Granit ad 1 zu 10,40 M., ad 2 zu 10,90 M., ad 3 
zu 35 M., von hellblauem Granit ad 1 zu 12,50 M., ad 2 zu 13 M., ad 
3 zu 40 M.; F. A. 9 in Frankfurt a. O. ad 1 zu 11 M., ad 2 zu 

C. F 


12,90 M., ad 3 zu 43 Lehmann in Striegau ad 1 zu 12 M., 
Jad 2 a 18,50 M., ad 3 zu 45 M.; A. Herzog in Landsberg a. W. ad 1 
zu 9,75 M., ad 2 zu 13 M., ad 3 zu 40 M.; C. C. v. Thaden in Görlitz 


ad 1 zu 9,70 M., ad 2 zu 11,40 M., ad 3 zu 40 M.; Gräflich Stolberg'ſche 
Steinbruchverwaltung in Alt⸗Jannowitz ad 1 zu 9 M., ad 2 zu 12 M., 
ad 3 zu 40 M.; L. Brüggemann in Görlitz fordert 11 pCt. über Anſchlag. 
IlPreufßiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft.] In der am 
26. d. M. ſtattgehahten ordentlichen General⸗Verſammlung der Preußiſchen 
Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft wurde die Rechnung und Bilanz 


für das Jahr 1880 und die Dividende von 8½ % auf das eingezahlte 


Grundcapital genehmigt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden ſechs Verwal⸗ 
tungsraths⸗Mitglieder und der ſtatutenmäßig ausſcheidende Revifor wurden 
wiedergewählt. 


—— [Vorwärtshütte.] Dem Jahres⸗Bericht der Bergwerks- und 
Hüttengeſellſchaft Vorwärts für das Jahr 1880 entnehmen wir Folgendes: 
Die Gruben waren von Anfang des Jahres an vollſtändig belegt; die 
ganze Production war zu vortheilhaften Preiſen für das ganze Jahr ver⸗ 
ſchloſſen und der Ertrag aus den Gruben bezifferte ſich au 105,339 Mark. 
Bergfreiheitgrube ſcheidet mit Schluß dieſes Jahres wegen Ablaufs der 
Nachtzeit aus dem Beſitz der Geſellſchaft, nachdem ſämmtliche aufgeſchloſſene 
Gegenüber dem Ausſcheiden 
dieſer Grube iſt es der Geſellſchaft gelungen, ein ſelten reiches, neues 
Magneteiſenſtein⸗Lager aufzuſchließen, welchem der Name Vulcangrube 
beigelegt wurde. Dieſes Erzlager iſt von außergewöhnlicher Mächtigkeit, 
die Erze von vorzüglicher Qualität und die Förderkoſten bedeutend billiger, 
als bei der Bergfreiheitgrube; die Förderung geſchieht nicht durch Maſchinen 
aus einem tiefen Schacht, ſondern durch einen Stollen im Thale, wo der 
Anſchluß an die bereits im Bau begriffene Eiſenbahn Hirſchberg⸗Schmiede⸗ 
berg gegeben iſt. Bei den Willmansdorfer Gruben mußte ein Tiefbau er⸗ 
öffnet werden, die Förderung war dadurch beſchränkt und wird im nächſten 
Jahre wieder verſtärkt werden können. Bei der Mächtigkeit der Lagerſtätten 
in der neuen Vulcangrube ſchien es angezeigt, neben dem Verkauf dieſer 
Erze auch eine Verhüttung auf dem eigenen Werke ins Auge zu faſſen; es 


0 wurde beſchloſſen, einen Hochofen der Vorwärtshütte in Betrieb zu ſetzen 


zur Erzeugung von Beſſemer Roheiſen und feinerem Gießerei⸗Eiſen. Der 
um Betriebe erforderliche Coaks wird theils auf Grund abgeſchloſſener 
illiger Lieferungsverträge bezogen, theils auf der eigenen Coaksanſtalt 
bereitet. Auf die bereits fälligen Schulden iſt im Laufe des Jahres 37,932 
Mark zurückgezahlt worden; auf Verbeſſerung des Werkes wurden 16,158 
Mark verwendet und Abſchreibungen in Höhe von 47,313 M. vorgenommen. 
Außer dieſen Aufwendungen verblieb noch ein Gewinnüberſchuß von 20,914 
Mark, ſo daß nach Durchführung der Capitalsreduction, welche im Juli 
dieſes Jahres erfolgt ſein wird, eine Ueberbilanz von 20,914 M. ſich 
ergeben wird. 


* Tarnowitzer Aetiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb.] Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil. 


I„, Vorwärts“, Bergwerks⸗ und . Aetien⸗Geſellſchaft.] 
Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto befinden ſich im Inſeratentheil. 


e Schifffahrtsliſten. 


unnd Bolle 100 Sack Reis. Brummhard u. 


i ch 

Stettiner Oberbaumliſte. 23. April. Schiffer Schilling von Güſtebieſe 
an H. Dethloff mit 60 W. Gerſte, Böttcher von do. an P. Röſcher mit 
67½ W. Gerſte, Gutſche von Poſen an Th. Fritſch mit 20 W. Wicken. — 
Unterbaumliſte. Schiffer Greeske von Jarmen per Ordre mit 50 W. 
Roggen, Spann von do. per Ordre mit 46 W. do., Peters von do. zum 
Verkauf mit 3 W. Weizen, 8 W. Roggen, Kruſe von Greifswald an Kar⸗ 

Sa mit 50 W. Weizen. 
7 winemünder Einfuhrliſte. Hamburg: Clifabeth, Bröhan. Müller 
ießler 90 Sack geſchälten do. 
Ordre 9228 Kg. Blauholz. — Bremen: Julius, Lünzmann. Herotitzky 
und de la Barre 300 B. Reis. Auguſt Krieger 176 do. Meyer H. Ber⸗ 
liner 100 do. Wilh. Holſte 100 do. Hartmann u. Schliemann 100 do. 
— Aueh na, Krohn. Meyer H. Berliner 286 B. Reis. Herrmann und 
Theilnehmer 200 do. — Pax, Meryhanſſen. Herotitzty und de la Barre 
315 Sack Reis. Kanitz u. Nietardt 160 do. Scherpe u. Blau 150 B. do. 
- Naumann 100 do. Meyer H. Berliner 100 do. Reinh. Schöpperle 
achfl. 100 do. Franz Marten 104 do. Andree u. Wilkerling 100 do. — 


Nemcajtle: Nero, Scarr. Herrmann u. Theilnehmer 168 Faß Kryſtall⸗ 
ſoda. Horn u. Couvreur Nachfl. 104 F. do. Elkan u. Co. 233 F. do., 
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129 F. bicarb. Soda, 107 F. Kryſtallſoda. Eugen Rüdenburg 50 
aſche, 85 Bleichpulver. Carl Boden 135 8 } 
Elkan u. Co. 149 F. Bleichpulver, 62 F. Kryſtallſoda. Herotitziy u. de 
la Barre 104 F. do. — l : Archimedes, Riemer. Emil 
Aron 124 Sack Halbfrucht. R. inteffeffer eine Partie Erbſen. Th. 
Fritſch 100 Sack Leinſamen. Emil Aron 92 Sack Oelſamen, 101 Sack 
Leinſamen. — Elkan und Co. 80 Ballen Hanf. — St. Peters⸗ 
burg, Gaß. A. Lühcke eine Partie Roggen. Landshoff und Heſſel 
1 do. Emil Aron 1 Partie Erbſen, 84 Sack Weizen. Th. Fritſch 200 Sack 
Leinſamen. Hugo Möller 100 do. e 82 Bll. Hanf. — Ham⸗ 
burg⸗Kiel: Wilhelm, C. Gehrke. Ei Krieger 505 Sack Kaffee. Brumm⸗ 
hard u. Kießler 297 do. Lehmann u. Wiegels 203 do. Luckwaldt u. Eiggert 
100 do. Völker u. Theune 100 do. Schultz u. Lübcke 124 F. Schmalz. 
Hautz u. Schmidt 1307 St. Farbeholz. — Flensburg: de de en. 
Andree und Wilkerling 521 Bll. Reis. Libau: Concordia, Anderſen. 
Andree u. Wilkerling Pud Hafer. R. Bergemann 3000 do. Malbranc 
u. Grawitz 908 do. Stäker u. Clement 97 S. Grütze. Emil Aron 100 S. 
Leinſamen, 1772 Ctr. Hafer. Korth u. Büttner 64 S. Senfſamen. — 
Bergen: Normann, Edſtröm. Th. Hellm. Schröder 231 To. Hering. 
. Chr. Giertſen 299 do. Th. Hellm. Schröder 122 do. — Hapre: St. 
aul, Saludo. Ordre 150,400 Klgr. Rothholz. — Liverpool: Antelope, 
Ridd. Eug. Rüdenburg 100 To. Soda. Herrmann u. Theilnehmer 75 bo. 
Meyer H. Berliner 160 Sack Nüſſe. Joh. Knaack 1225 Stück Farbeholz. 
Herrmann u. Theilnehmer 153 Stück Kupfer. — Middlesbro: Enneskillen, 
Axmoux. Rud. 1 u. Co 650 To. Roheiſen. — Middlesbro: James 
Hogg, Harriſon. Meyer H. Berliner 550 Tons Roheiſen. 


Ä Generalverſammlungen. 
[Tarnowitzer Actiengeſellſchaft 101 Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
tat. L Ju a General⸗Verſammlung findet am 31. Mai d. J. 
att. (S. Inf. 
5 LSchleſiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung findet am 31. Mai d. J. ſtatt. (S. Inſ.) 


a 


. Ausweife, £ 
Wien, 27. April. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 

Bank vom 23. April. 59 muse 
Notenum lauf nee 320,588,080 Fl., Zun. 4,046,070 Fl. 

Stallſc aß 8 168,863,771 = Yun. 110,049 
In Metall zahlbare Wechſel . 24,019,967 = Abn. 27,124 - 

taatsnoten, welche der Bank gehören 1,121,459 „ Abn. 1,626,422 
BR 124,112,793 „Jun. 4,887,099 
Lombarden e ernennen 17,899,900 = Bun. 878, * 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Pfanne, 8 834,744 = Abn. 76,397 
Girdle 4,508,818 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. April. 
[Schlefifhe Lebens-® en ekien-Gefelfaft.] Die Didi 
eſiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. ie Divi⸗ 
dende für das Jahr 1880 iſt auf Type. feſtgeſetzt. 5 N 
Telegramme. 
5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. April. Die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden 
erfolgt Donnerstag Abend. Die Kaiſerin begleitet den Kaiſer bis 
Frankfurt und begiebt ſich von da nach Baden-Baden. 

Berlin, 27. April. Reichstag. Die Sitzung beginnt mit der 
Berathung des Antrags Virchow auf Betheiligung Deutſchlands an 
der Erforſchung der Polargegenden. Thilenius befürwortet den An⸗ 
trag im Intereſſe der Meteorologie, der Aufklärung erdmagnetiſcher 
Erſcheinungen, ſowie der Erdkunde und Naturwiſſenſchaft überhaupt. 
Andere Nationen ſeien zu gleichem Vorgehen bereit. Mit ihnen 
möge Deutſchland ſich in Verbindung ſetzen. Der Admiralitätschef 
Stoſch verſpricht die Unterſtützung durch die Admiralität ſoweit die 
Mittel reichen. Staatsſecretär Biötticher legt [dar, daß die Reichs⸗ 
regierung die Initiative zu einer Cooperation mehrerer intereſſirter 
Reiche ergriffen, aber wenig Gegenliebe gefunden habe. Keine Re⸗ 
gierung hätte geantwortet, außer der ruſſiſchen, und auch dieſe nur 
dilatoriſch. Das alte Intereſſe der Regierung an der Sache werde 
nicht erlöſchen, aber es zeige ſich keine Bereitwilligkeit auf anderer 
Seite. Außerdem ſeien die Koſten nicht zu überſehen. Die Re⸗ 
gierung vermöge nicht die ſofortige Berückſichtigung des Antrages zu 
verſprechen. Nach einem Schlußwort Virchows wird der Antrag an⸗ 
genommen. Hierauf wird das Trunkſuchtgeſetz an eine vierzehn⸗ 
gliedrige Commiſſion verwieſen, das Küſtenfrachtfahrtgeſetz unver⸗ 
ändert definitiv genehmigt. Die Vorlage wegen Controle des elſaß⸗ 
lothringiſchen Etats für 1880/81 wird in erſter und zweiter Leſung 
genehmigt. Die Rechnungs- reſp. Reichsſchulden⸗Ueberſichten werden 
der Rechnungscommiſſion überwieſen. Es folgt die erſte Berathung 
des Entwurfes, betreffend die Aichung von Gefäßen, worin Flüffig: 
keiten zum Verkauf kommen. 

Der Aichgeſetzentwurf wird nach längerer von Reichenſperger, 
Karſten, Pfetten, Stumm und Staatsſecretär Bötticher ge 
führten Debatte an eine vierzehngliedrige Commiſſion verwieſen. 
Stumm kündigte für die zweite Leſung mehrere Amendements an. 
Bei der fortgeſetzten Berathung der Vorlage über die Geſchäftsſprache 
des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen bezeichnet Minnigerode 
die Vorlage als ein neues Vertrauensvotum, welches Regierung und 
Reichstag den Reichslanden entgegen bringen und beſtreitet das Be⸗ 
dürfniß, den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache facultativ für die 
Verhandlungen zuzulaſſen. Winterer iſt ſelbſt Mitglied des Landes⸗ 
ausſchuſſes, acceptirt die Oeffentlichkeit, hält aber den weiteren Ge⸗ 
brauch der franzöſiſchen Sprache für durchaus nöthig, wenn man nicht 
weite Kreiſe zum gänzlichen Schweigen verurtheilen wolle. Für die 
zweite Leſung der Vorlage haben ſeine Freunde Amendements vor⸗ 
bereitet, die namentlich auch die Immunität der Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes betreffen. 

Unterſtaatsſecretär Mayr tritt von denſelben Geſichtspunkten wie 
geſtern für die Vorlage ein; er führt eingehend den Nachweis, daß 
die in § 1 des Entwurfs enthaltene Beſtimmung, betreffend das Ver⸗ 
bot der franzöſiſchen Sprache bei den Verhandlungen den reichs⸗ 
ländiſchen Verhältniſſen durchaus angemeſſen und der Zeitpunkt für 
ſolche Maßnahme nunmehr gekommen ſei, nachdem das Reichsland 
11 Jahre zum Reiche gehöre. Die Forderung der Immunität lehne 
die Reichsregierung ab, da ein Bedürfniß nicht vorliege, wie der 
Landesausſchuß ſelbſt anerkannt halbe. Marquardſen tritt warm 
für den Entwurf ein, der eine wichtige Etappe auf dem Wege der 
Politik bilde, welche er und ſeine Freunde für erſprießlich erachten. 
Im Parlamente eines deutſchen Landes dürfe nur deutſch geſprochen 
werden. Die erſte Berathung wird geſchloſſen und in die zweite ſofort 
eingetreten. Zu den 88 1 und 2 begründet Simonis fein Amen⸗ 
dement: In § 1 die Worte „die Geſchäftsſprache iſt die deutſche“ 
zu ſtreichen; ferner § 2 zu ſtreichen event. abzuändern wie folgt: 
Mitgliedern des Landesausſchuſſes, welche der deutſchen Sprache un⸗ 
kundig ſind, wird der Gebrauch der franzöſiſchen bis zur anderweitigen 
Regelung geſtattet. Puttkamer (Frauſtadt) polemiſirt gegen den 
Antrag und empfiehlt auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen im 
Reichslande die unveränderte Annahme der Vorlage. 

Schorlemer-Alſt begründet fein Amendement, daß die deutſche 
Sprache die Geſchäftsſprache zwar ſein ſolle, daß es aber den Mit⸗ 
gliedern des Landesausſchuſſes, welche der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſeien, freiſtehen ſolle, nach ausdrücklich vorher abgegebener 
Erklärung ſich der franzöſiſchen Sprache zu bedienen. Unterſtaats⸗ 
ſecretär Mayr tritt den Ausführungen Puttkamers bei und bittet 
um unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. Der Antrag 


„ Soda⸗ 
„ Kryſtallſoda, 75 F. Soda. 


Kategorien Abgeordnete: ſolche, die ein Privileg haben, fame an 5 
ſprechen und ſolche, denen das nicht freiſteht, auch dies ſei ein unzu⸗ 
läſſiger Zuſtand. 9 f 

Lasker wünſcht, den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache nur den 
gegenwärtig gewählten Mitgliedern zuzugeſtehen. Die 88 1 und 2 
werden unverändert angenommen. 
partei auf Immunität der Mitglieder des Landesausſchuſſes wird ohne 
Debatte abgelehnt; ferner befürwortet Simonis den Antrag, das 
Geſetz ſtatt am 1. März 1882, am 1. März 1883 in Kraft treten 
zu laſſen, wogegen fich Unterſtaatsſeceetär Mayr erklärt. Der An⸗ 
trag wird abgelehnt. Alle Paragraphen der Vorlage werden unver⸗ 
ändert genehmigt. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 27. April. Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſagt am Schluſſe 
eines „Der Anwalt des kleinen Mannes“ betitelten Artikels: Bismarck 
hat ſich mit der Fürſorge für den kleinen Mann, den er gegen die 
Fortſchrittspartei und deren verderbliche wirthſchaftliche Principien zu 
ſchützen unternommen, die letzte große Lebensaufgabe geſtellt. Die 
Meinungen über die von ihm vorgeſchlagenen Mittel mögen noch viel⸗ 
fach unter den Parteien ſchwanken, aber durch dieſe Unſicherheit und 
Ungewißheit wird ſich der Kanzler nicht beirren und von dem mit 
reiflicher Ueberlegung und innigſter Ueberzeugung geſteckten Ziel nicht 
abbringen laſſen, für ihn iſt es unabweisliche Pflicht, die Intereſſen 
und Bedürfniſſe des kleinen Mannes in die Hand zu nehmen, ſowie 
die Grundlagen des Staates vor Erſchütterung durch Stürme zu be⸗ 
wahren, welche nicht ausbleiben können, wenn die Pflichten des 
praktiſchen Chriſtenthums den Armen gegenüber außer Acht gelaſſen 
werden. — Das Blatt ſchreibt: Eine nochmalige Landtags⸗Seſſion 
findet nicht ſtatt. i i : 

Wilhelmshafen, 27. April. Auf dem Schulſchiff „Mars“ ift 
beim Laden eine 21 Centimeter Granate im Rohr crepirt. Getödtet 
wurden 2 Cadetten und 4 Mann, ſchwerverwundet 9 Mann, leicht⸗ 
verwundet 2 Offiziere und 7 Mann. 

Wilhelmshafen, 27. April. Von den Schwerverwundeten des 
Schulſchiffes „Mars“ ſind inzwiſchen 2 Obermatroſen geſtorben. Leicht 
verwundet iſt auch der Eiujährig⸗Freiwillige Kramer. Soviel bisher 
überſehbar, erfolgte die Behandlung der Granate beim Laden vor⸗ 
ſchriftsmäßig. Der „Mars“ ſetzt heute die Schießübung wieder fort. 

Frankfurt, 27. April. Die Generalverſammlung der deutſchen 
Vereinsbank ſetzte die Dividende auf ſechs Procent feſt. 32,655 Mark 
werden vorgetragen. 

Wien, 27. April. Die Generalverſammlung der Nordbahn be⸗ 
ſchloß die Auszahlung einer Superdividende von 100 Gulden be⸗ 
ziehungsweiſe den Julicoupon mit 126 ¼ Gulden einzulöfen. 

Graz, 27. April. Feldzeugmeiſter Benedek iſt heute Morgen 
geſtorben. g 

Ludwig von Benedek, geboren 1804 zu Oedenburg in Ungarn, ward 
1835 Hauptmann, 1840 Major und Adjutant beim Generalcommando in 
Galizien, 1843 Oberſtlieutenant, 1846 Oberſt und trug Februar d. J. durch 
ſeine wohldurchdachten Dispoſitionen zur ſchnellen Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in den weſtlichen Kreiſen Galiziens weſentlich bei. Im Jahre 1848 
mit dem Commando eines e iments in Italien betraut, zeichnete 
er ſich mehrfach, namentlich aber bei Curtatone aus. Im Feldzug 1849 
erwarb er neue Lorbeeren bei der Einnahme von Mortara (21. März) und 
in der Schlacht bei Novara. Am 3. April 1849 zum Generalmajor be⸗ 
fördert und zur Armee in Ungarn beordert, befehligte er die Avantgarde 
bei Raab. Nach Beendigung des ungariſchen Feldzugs ward er als Chef 
des Generalquartiermeiſterſtabs der 2. Armee wieder nach Italien verſetzt, 
1853 zum Feldmarſchallieutenant befördert, 1854 mit dem Commando des 
4. Armee⸗Corps zu Lemberg, 1859 mit dem des 8. Armee⸗Corps in Italien 
betraut, wo er in der Schlacht bei Solſerino (24. Juni) die Ehre der öſter⸗ 
reichiſchen Armee rettete. Anfang 1860 ward er zum Feldzeugmeiſter und 
General⸗Gouverneur in Ungarn, im October 1860 aber zum Oberbefehls⸗ 
haber in Venetien ernannt. Seine bisherigen Leiſtungen hatten ihm ſolches 
Vertrauen und ſolche Popularität erworben, daß er beim Ausbruch des 
Krieges von 1866, obgleich bürgerlicher Herkunft, zum Oberbefehlshaber der 
Nordarmee ernannt wurde. Allein wenn man in ihm einen wirklich 
genialen Strategen zu haben glaubte, ſo täuſchte man ſich. Er war ein 
tapferer Soldat von Energie und Glück und ein guter Corpsführer ge⸗ 
weſen; aber er war kein Feldherr und beſaß nicht die moraliſche und 
intellectuelle Ueberlegenheit, um die Verhältniſſe gehörig zu beherrſchen. 
Nachdem die öſterreichiſche Armee hier 3. Juli 1866 bis zur Vernichtung 
geſchlagen war, zog ſich B. nach Olmütz, wurde durch den Erzherzog Albrecht 
in der Oberbefehlshaberſtelle erſetzt und ſpäter nebſt einigen anderen Ge⸗ 
nerälen vor ein Kriegsgericht geſtellt. Doch wurde die Unterſuchung auf 
kaiſerlichen Befehl eingeſtellt, weil es „kein Geſetzbuch giebt, das den Mangel 
höchſter geiſtiger Begabung für ſtraffällig erklärt“, und weil „die Vernich⸗ 
tung des militäriſchen Rufs vor Mit⸗ und Nachwelt die ſchwerſte Strafe 
für B. habe ſein müſſen.“ Seit ſeiner Penſionirung lebte B. in Graz. 

Paris, 27. April. Meldungen aus Algier beſtätigen die Er⸗ 
mordung des Lieutenants Weindermer vom arabiſchen Bureau in 
Geryville mit 4 Spahis in Folge von Aufreizungen der Marabuts im 
Benamana. Gleichzeitig wurde der Führer des Poſtwagens von 
Saiida nach Geryville ermordet und die Pferde geraubt. Nach Gery⸗ 
ville gingen 4 Bataillone und 3 Schwadronen ab. Nach dem Süden 
Sabdons geht 1 Bataillon mit 3 Schwadronen. a 

Paris, 27. April. Emile Girardin iſt heute Morgen 8 Uhr 
geſtorben. 5 

Dublin, 27. April. In der geſtrigen Sitzung der Liga erklärte 
Dillon, nächſte Woche würde die Regierung angegangen werden, die 
Exmiſſionen und den Güterverkauf in Irland für die Dauer eines 
Jahres zu ſuspendiren. Im Weigerungsfalle würde den ferneren 
Exmiſſionen bewaffneter Widerſtand geleiſtet werden. Gladſtone und 
Forſter würden für das vergoſſene Blut verantwortlich ſein. 

Petersburg, 27. April. Der „Regierungsanzeiger“ und das 
„Journ. de St. Petersb.“ veröffentlichen folgendes kaiſerliches Reſcript 
an Gortſchakow: 25 Jahre ſind verfloſſen, ſeit Mein Vater Sie zu 
einem der wichtigſten Staatsämter berief, indem er in der ſchwierigen 
Epoche des Pariſer Friedensſchluſſes die Leitung des Miniſterium des 
Aeußern Ihnen anvertraute. Während einem Vierteljahrhundert ſind 
Sie der getreue Dolmetſcher der edelmüthigen Gedanken und Ab⸗ 
ſichten Meines Vaters geweſen, Sie haben ſeine weiſen Pläne genau 
ausgeführt, wachend über die Ehre und die Intereſſen Rußlands. 
Für unſere äußere Politik der Vorſchrift Meines Vaters folgend, 
haben Sie den berechtigten Einfluß Rußlands unter den europäiſchen 
Großmächten wiederhergeſtellt und die Beſchränkungen beſeitigt, welche 
eine Folge des unheilvollen Krimkrieges waren. Mein Vater fand in 
Ihrer Erfahrung und in Ihrem Patriotismus einen treuen, den 
wahren Intereſſen Rußlands ergebenen Mitarbeiter, als er ſtegreich 
das Vaterland von den Schwierigkeiten befreite, welche durch die Prä⸗ 
tentionen fremder Cabinete geſchaffen waren, um in unſeren inneren 
Angelegenheiten zu interveniren. Sie rechtfertigten das Zutrauen 
Meines Vaters durch unermüdliche Anſtrengungen zur Erhaltung 
friedlicher Beziehungen zu den europäiſchen Regierungen. So konnten 
wir zwanzig Jahre die Wohlthaten des Friedens genießen und uns den 
großen Reformen widmen, welche der Stolz und der Ruhm der letzten Re⸗ 
gierungsepoche waren. Unter Ihrer erleuchteten Leitung entwickelten und 
befeſtigten ſich unſere Beziehungen zu den Staaten des Orients und 
Centralaſtens; unſere politiſchen und Handelsintereſſen find jetzt dort genau 
beſtimmt. Endlich beweiſt Ihr thätiger Antheil an dem großen Werke 
der Wiedergeburt der chriſtlichen Völkerſchaften der Balkanhalbinſel, 
welches durch die großherzigen Gedanken Meines Vaters und durch 


Simonis ſel unannehmbar, der Antrag Schorlemer's conſtrulre 


\ 


Das Amendement der Protefle 


Ah a 
N NR 


den Berliner? Congreß von Europa anerkannt wurde, Ihre be⸗ 


feüändige nde A 
f te Erfüllt von frommer Verehrung für das höhere Gedächtniß 
Meines Vaters und zugleich dem Wunſche des eigenen Herzens 


folgend, gereicht es Mir zu beſonderer Genugthuung, hierbei das auf 


der Bruſt zu tragende, mit Diamanten geſchmückte Bildniß Meines 
Vaterb und Mein Eigenes Ihnen zu überſenden. Möge das Bildniß für 
Sie der Ausdruck Meiner tiefen Dankbarkeit und Hochachtung für 
Ihre ruhmreichen Dienste, ſowie ein Zeichen der Erinnerung an Den⸗ 
jenigen ſein, mit welchem Sie während einem Vierteljahrhundert für 
das Wohl des von Meinem Vater fo heiß geliebten Rußlands ge⸗ 
meinſam arbeiteten. a 

Konſtantinopel, 27. April. Die Pforte erließ geſtern ein tele⸗ 
graphiſches Circular an die Vertreter im Auslande, betreffend den 
Einmarſch der Franzoſen in Tunis. — Fuad Paſcha geht anſtatt 
Reuf Paſchas nach Petersburg, um den ruſſiſchen Kaiſer zu begrüßen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Paris, 27. April. Nachrichten aus Algier zufolge vertrieb die 
Colonne Ritter geſtern die Krumirs aus der Poſition Dzebeladeda 
und drängte dieſelben nach dem Thale Queddzenam. Die Colonne 
Vincendon erreichte die Bergſpitzen des rechten Ufers von Queddzenam 
und nahm auf dem Plateau die befeſtigte Stellung nach verſchiedenen 
Gefechten mit den Krumirs ein. Unter den Feinden ſollen ſich viele 
tuneſiſche Reiter und Infanteriſten befinden. Der Verluſt der Fran⸗ 
zoſen betrug 2 Todte und 10 Verwundete. Die franzöſiſche Abthei⸗ 
lung auf Tabarka beſetzte das kleine Fort auf der Continentſeite von 
Tabarka. Die Krumirs feuerten, wurden aber durch franzöſiſche 
Artillerie bald vertrieben. — Aus Oran wird gemeldet: Die von 
dem Stamm Quledſidicheik verſuchte Bewegung gegen Geryville wurde 
durch die getroffenen Vorſichtsmaßregeln vereitelt. 

Paris, 27. April. Die „Agence Havas“ publicirt ein Schreiben 

aus Mailand, welches hervorhebt, daß die öffentliche Meinung in 
Italien bezüglich der tuneſiſchen Frage eine verſöhnliche Haltung an⸗ 


nahm, man ſehe in Italien ein, daß die italieniſchen Intereſſen in 9 


Tunis in keiner Weiſe bedroht ſeien, und beſtreite keineswegs den 
legitimen Einfluß Frankreichs in Tunis, welcher lediglich der allge⸗ 
meinen Civiliſation und der Wohlfahrt von Tunis zu Gute kommen 
können; es ſei demnach anzunehmen, daß die tuneſiſche Frage, welche 
ſo inopportun entſtanden und durch internationale Vorurtheile ſo un⸗ 
glückich complicirt ſei, fortan nicht mehr die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Italien trüben werde, welche durch die Natur der 
Dinge darauf hingewieſen ſeien, in gutem Einvernehmen zu leben. 

London, 27. April. Unterhaus. Bradlaugh erſchien heute wieder, 
weigerte ſich, fortzugehen und wurde gewaltſam hinter die Schranke 
gebracht. Gladſtone erklärte, er könne Labouchere's Bill, Jedem die 
Eidesleiſtung oder Erklärung an Eidesſtatt zu geſtatten, angeſichts der 
Dringlichkeit der Landbill keine Förderung zu Theil werden laſſen. 
Northeote betonte die Nothwendigkeit, eine Profanirung des Eides zu 
verhindern. Die Regierung ſei verpflichtet, das Haus den Schwierig⸗ 
keiten zu entreißen. Gladſtone ſchlug vor, Labouchere's Bill auf die 
morgende Tagesordnung zu ſtellen und erklärte, es ſei nicht Pflicht 


der Regierung, ſondern der Oppoſition, eine Löſung der Schwierig⸗ G 


keiten vorzuſchlagen, welche trotz der Vorſchläge und Vorſicht der 
Regierung von der Oppoſition hervorgerufen ſeien. Die Debatte 
dauert fort. 5 

London, 27. April. Der Bey von Tunis proteſtirte in einer 
Depeſche an Granville gegen die Grenzverletzung durch Frankreich, 
erbot ſich, die franzöſiſchen Beſchwerden der Entſcheidung der Mächte 
zu unterbreiten und erklärte, Tunis habe als ein Theil des ottomani⸗ 
ſchen Reiches Anſpruch auf den Schutz der Mächte, deren gute Dienſte 
der Bey anruft. — Nachrichten aus Tunis zufolge befahl der Bey 
den Gouverneuren von Kef und Beja, dieſe Städte den Franzoſen 
zu übergeben, dabei aber formell zu proteſtireu. 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 27. April, Nachmittags. - 
wolle.] Umſatz 12000 Ballen. Fe. Beil, ene en 


(M. T. B.) Frankfurt a. M., 27. April, Mittags. 
courſe.] Credit⸗Actien 283, —. 
Lombarden —, —. — Schwach. 

. T ) Frankfurt a. 


E 2 


Staatsbahn 274, 70. Galizier 248, 70. 


2 


le Anfrengungen und Opfer der ruſſiſchen Nation geſchaffen, durch 


nutzbringende Arbeit im Dienſte des Thrones und Vater⸗ 


[Anfangs⸗Silb 


8 an 
4 * 
3 


S W Creditactien 284—286, 25, Staatsbahn 275—276, 25, 
ombarden 95½ — 95 /. — Steigend. f = 
(W. T. B.) Berlin, 27. April. e e.] Sehr günſtig. 
* 110 e Depeſche. 2 Uhr 45 Min. e 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. | 26. 
Belle Credit⸗Actien 576 50 568 — | Wien 2 Monate... 172 60/172 90 


100, 70, Creditactien 579, —, Franzoſen 552, —, Oberſchleſ. ult. 206, 50, 
Discontocommandit 186, 50, Laura 111, 70, Ruſſ. Noten ult. 208, 50. 


at Credit, Banken und Bergwerke animirt. Deutſche Bahnen 
geieagt. uſſ. Werthe ſchwach. Reports: Credit 1, 25, Franzoſen 1, 25. 
port: Lombarden 0, 50. Discont 3½½ pCt. 5 
(W. T. B.) Berlin, 27. April. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 27. 286. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Flau. Rüböl. Behauptet 
ril⸗́ę=;aila . 220 50 221 50] April⸗ Mai W902 2= 
SuniQuli ......: 218 —|219 50] Septbr.:Dctbr. --- - 54 40 54 30 
Roggen. Flau a 
pril⸗ Mai. 206 50,209 — Spiritus. Set. 
Mai-$uni----.--: 2038 205 ldd 53 80 53 40 
Septbr.⸗Octbr . 172 50 173 50] April⸗ Mai 40 54 40 
afer. | Aug.-Septbr...... 56 700 56 70 
April Mei N kr 
Mi 157 —156 50 
(W. T. B.) Stettin, 27. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Feſt. | Rüböl. Matt. 
bahnt 219 50218 500 April Mai 52 70] 53 — 
Mai⸗ Juni.. . . 219 501218 50] Herbſ e. 55 35 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
hiah 208 — 207 — loco 52 90 52 50 
An 203 50202 50 rüh jah 53 700 53 70 
| 1 Matöimie cc. 53 90| 53 80 
Petroleum. | 
(0. T. 5) WI 27. Apr. Schl b-Courfe.] Günſt 
8 8 ien, 27. April. uß⸗Courſe. nſtig. 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
1860er Looſe ... 131 70 131 20 [Napoleonsd'or.. 9 32 9 31 
1864er Looſe ... 175 50 175 20 [Marknoten . 57 57 57 40 
Creditactien-... 329 — 327 50 Ungar. Goldrente 11617 116 15 
Anglo 136 — 135 25 apierrente . 77 37 77 35 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 317 2 316 50 ilberrente .. 78 30 78 25 
Lomb. Eiſenb. .. 112 — 111 75 London 117 65 117 55 

alizier 286 25 288 50 [Heſt. Goldrente. 94 15 94 10 
Elbethalbahn . 244 25 1247 — Ung. Papierrente 91 10 91 15 


W. T. B.) Paris, 27. April. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 83, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 40. Italiener 90, 25. Staatsbahn 686, 25. 
Oeſterr. Goldrente 81¼. Ungar. Goldrente 101, 50. — Feſt. 
(W. T. B.) London, 27. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 101, 50, 
Italiener 89, 03, 1873er Ruſſen 91, 09. — Wetter: Bedeckt. Er 
London, 27. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Die i unſerer Tochter [N 
Elife mit dem Kaufmann Herrn] 
Leopold Heilborn hier beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [1101] 

Breslau, im April 1881. 

Moritz Kreutzberger und Frau, 

geb. Deutſchmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Kreutzberger, 
Leopold Heilborn. 

leteletekelkeledekeleleteg 

Euphemia Komoreck, 

es Camenniſch, 9 

erlobte. [2190] & 

Jernau. Leobſchütz. 

Dee 


Grossmutter und Schwester, 


Familien⸗Nachrichten. 


ee 
Heute verſchied ſanft unſere 
geliebte Schweſter, Schwägerin 
und Tante 1099] 


Frau Henriette Mattes 
geborne Dann, 
in ihrem 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 
ie Hinterbliebenen. 
Bed den ene 1881. 
eerdigung: Donner 
Nachmittag 3 Uhr. 4, 
Trauerhaus: Wallſtr. 13. 


in Buylien mit dem kgl. Lieut. im 
2. Oſtpreuß. Grenad.⸗Regiment Nr. 3 
0 Kalau v. Hofe in Inſterburg. 


räul. Hedwig Hartmeyer in Ham⸗ 
urg mit dem Prem. ⸗Lieut. im Groß⸗ 
herzogl. Mecklenburg. Grenad.⸗Regt. 
Nr. 89 Herrn Guſtav von Voß in 
Berlin. f 
Verbunden: Lieut. im Weſtf. 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 4 Herr Wolf v. 
Bila mit Frl. Helene v. Krieger in 
Münſter. Herr Pfarrer Friedrich 
Braun in München mit Frl. Anna 
Freiin v. Wolzogen in Dubberzin 
i. P. Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regt. 
Nr. 2 Herr Wilh. v. Sell mit Frl. 
Di v. Roſenſtiel in Marienwalde 
i. d. IM. Herr Ger.⸗Aſſeſſor Tilo 
von Wilmowsky mit Frl. Emma 
addum in Alexandrien in Egypten. 
Herr Paſtor H. Miettre mit Frl. 
Eliſe Niepel in Ebersdorf b. Sprottau. 
eboren: Ein Sohn: Dem 
Paſtor Hrn. Zinzow in Cantreck i. P., 
dem Hrn. Graf Balleſtrem in Blaw- 
niowitz⸗Ruda. — Eine Tochter: 
Dem Amtsrichter Hrn. Berthold von 
dem Kneſebeck in 


Heute Mittag 11½ Uhr entſchli 
nach 5wöchentlichen, ſchweren Haden 
unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Holzhändler 


Eduard Kobliczek, 
im Alter von 63 Jahren. [2211] 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
Verwandten und Bekannten mit der 
itte um ſtille 8 5 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ohlau, den 27. April 1881. 


Herzlichen Dank ſagen wir hiermit 
Allen für die zahlreiche und innige 
Theilnahme i unſeres 


eliebten Kindes. Es hat uns ſo] dem Prem.⸗Lieut. im 3. Thür. Inf. 


iele Liebe und Anhaͤnglichkeit einen Regt. Nr. 71 Hrn. Carl v. Wolffers⸗ ME 
gelinden Troſt in eren herben dorff in Erfurt. : * 
Schmerz bereitet. 2185 Geſtorben: Frau Geheimrath 


Cossmamm und Frau. 


. 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach zehntägigen 
Leiden unsere innig geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 


Frau Betty Lindenberg, 
geb. Mödinger. 
Breslau, den 27. April 1881. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Steuerrath Lindenberg. 
Beerdigung: Sonnabend 11 Uhr. 


Verlobt: Frl. Gertraud v. Schultz R 


Fürſtenberg a. O., 


Dorothea Curſch, geb. Paalzow, in! 


R 


Oeſterr. Staatsbahn. 553 — 553 — Warſchau 8 Tage.. 208 20 208 10 
Lombarden 194 50196 —Oeſterr. Noten 173 750174 05 
a Bankverein. . 108 20/108 — Ruf); Noten. .....:. 208 60/208 75 
Bresl. Discontobant. 97 80| 97 60 4¼½% preuß. Anleihe 105 70/105 50 
Bresl. Wechslerbank. 103 20 103 10 3½½ Staatsſchuld.. 88 20 98 20 
Raurabütte......... 110 10,109 50 1860er Looſe 125 — 125 50 
Wien kurz 173 30173 90] 77er Ruſſen 1 — 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Sue a riefe. 100 50100 40 London lang — 20 35 
eſterr. Silberrente.- 67 70] 67 70 London kurz e 
Oeſterr. Papierrente. 67 20 67 10 5 5 . — —| 81 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 40] 55 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 — 101 90 
Oberſchl. Litt. A.... 206 70203 50 Dient Ale . . . 59 70 60 — 
Breslau⸗Freiburger . 104 20104 — Orient⸗Anleihe III.. 59 50] 59 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 147 — 146 40 Donnersmarckhütte. 56 70] 56 70 
R.⸗O.⸗I.⸗St.⸗ Prior... 146 —|145 20] Sberſchl. Eiſenb. Bed. 40 — 40 70 
Rheiniſche — —| — — [1880er Ruffen-- - - - - 75 60 75 90 
Bergiih-Märkifche- . - 115 50114 70 Neue rum. St.⸗Anl.. 99 — 99 10 
Köln Mindener. --- - — — | — — Ungar. Papierrente. 79 25 78 90 
ee . 124 701125 20 g 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 


is, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original- 
Depesche der Brest. 300), t e 


(W. T. B.) Köln, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 22, 50, per Juli 22, 50. — Roggen loco —, per 
Mai 21, 40, per Juli 20, 50. — Rüböl loco 28, 50, per Mai 27, 60. 
— Hafer loco 17, —. Wetter: — 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen niedriger, loco —, —, per Mai —, —, per November 291, — 
Roggen höher, loco —, per Mai 252, —, per Dctbr. 209, —. Rüböl loco 
30, 50, per Mai 30, —, per Herbſt 31,25. — Raps loco —, —, per Früh⸗ 


jahr 328, —, per Herbſt 340, —. 

(W. T. B.) Paris, 27. April. 0 0 „chlußbericht.) 
Weizen ep per April 29, 30, per Mai 29, 10, per ai⸗Auguſt 28, 75, 
per Sept.:Dechr. 27, 50. — Mehl ruhig, per April 63,—, per Mai 63,—, 
per 1 62, 60, per September⸗Decebr. —, — — Rübböl ruhig, 
per April 71, 75, per Mai 71, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 75, per Septbre⸗ 
Decbr. 74, 50. — Spiritus behauptet, per April 60, —, per Mai 60, 50, 
per Mai⸗Aug. 60, 50, Sebtbr.-Dechr. 59, —. 

Paris, 27. April. 1 60, 25—60, 50. 

W. T. B.) London, 27. April. [Getreidemarkt. 
Ruhig. Gerſte feſter. Fremde Zufuhren: Weizen 29,810, 
30,210 Quarters. Wetter: Wolkig. 

London, 27. April. Hapannazucker 25. 

Glasgow, 27. April. Roheiſen 47, 9. 


Wien, 27. April, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Ereditactien 
331, —, Staatsb. 318, —, Lomb. 112, —, Galizier 286, 50, Napoleonsd'or 
9 31, Marknoten 57, 50, Goldrente 93, 90, Ungar. Goldrente 116, 30, 
Sud 135, Ei Papierrente 77, 27, 30% Ungariſche Papierrente 91, — 
— Credit⸗Hauſſe. 

Frankfurt a. M., 27. April, 7 Uhr 3 Min. Abends. | 
Drig.-Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 287, 50, Staatsbahn 274, 25, 
Lombarden 95¾, Oeſterr. Silberrente 67, do. Goldrente 81, 81, Ungar⸗ 
Goldrente 100, 62, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Schwächer. ; 

Hamburg, 27. April, 9 Uhr 11 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 240, Oeſterr. Creditactien 258,50, 
Staatsbahn 690, —, Silberrente 67, Papierrente 6575, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 81/1, 1860er Looſe 126, 50, 1877er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldreten 101, —, Bergiſch⸗Märkiſche 115, 75, Orientanleihe II. 58, 
do. III. 57, Laurahütte 111, 62, Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 
209, —, Lomb. Prioritäten —, —, Packetfahrt —, —. Felt. Maicourſe. 


1 


(Schlußbericht.) 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stadttheater.] Mozart's Die re aus 8 
heute zum zweiten Mal in Scene. Dieſe Vorſtellung findet im Cyclus zu 
ermäßigten Preiſen ſtatt. Vielfachen Wünſchen des Publikums zufolge hat 
Director Hillmann Madame Deſirée Artöt beſtimmt, morgen, Freitag, 
noch einmal als Carmen in Bizet's gleichnamiger Oper aufzutreten. Vor⸗ 
merkungen zu dieſer Abſchiedsvorſtellung werden heut von 10—1 Uhr im 
Theaterbureau entgegen genommen. | Fa 
= [Im Kaiſer⸗Pandrama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, blei⸗ 
ben die intereſſanten Anſichten don Amerika, ſowie die aſtronomiſchen Auf⸗ 
nahmen des Mondes noch bis zu Ende dieſer Woche ausgeſtellt. Zum 
weiten Panorama, in welchem jetzt das Leben Jeſu ausgeſtellt iſt, hat jeder 
eſucher ein Kind frei. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


> 2 1 
Gustav edoiph- Stiftung. 

Die Mitglieder des hieſigen Zweig-Vereins werden hiermit zur 
General⸗Verſammlung Freitag, den 29. April, Nachm. 5 Uhr, 
in das Sitzungszimmer der Gemeinde⸗Vertretung von Maria⸗ 
Magdalena, Altbüßerſtraße 8/9, im Hofe zu ebener Erde, ergebenſt 
[2169] 

Tagesordnung: Kaſſenbericht. — Wahl der Deputirten zur 
ſchleſiſchen Hauptverſammlung, ſowie der Rechnungs-Reviſoren und des 
Vorſtandes. — Beſchluß über Vertheilung der disponiblen Gelder ꝛc. 

Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht. 


Der Vorſtand. 


erſte 2810, Hafer / 


dem Serail“ geht 


* 


Di Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 26. 5 
Zproct. Rente 83 47| 83 47 Türken de 1869. — ̃ — 
Amortiſirbare 84 850 84 80 Türkiſche Looſe . BE en 
Sproc. Anl. v. 1872. 120 47,120 37 Orientanleihe II... ——- — — 
tal. Sproc. Rente. 90 30, 90 20 Orientanleihe III... 61.— 61/ 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 688 75 690 —Goldrente öfterr..... 81¼ 81¼ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 252 50 252 50 do. ung.. 101 50101 50 
Türken de 1865. 15 80 15 301 1877er Ruſſen 95¼ 95 ½ 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


16 und Berlinerplatz 13. Am 2. Mai beginnen neue Curse, 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plag⸗Discont 27, pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Feſt. 5 eingeladen. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Conſolss 01½½ 101 07 Silberrente 67½ | 66% 
Ital. öproc. Rente... 894, | 891, Papierrente RN 
Lombarde n 97% 9 Oeſterr. Goldrente.. 80½ | 801; 
Sproc. Ruſſen de 1871 90%, 90¼ Ungar. Goldrente. . 100%, 100 25 
öproc. Rufen de 187 89% | 90 — Berlin .. — 20 67 
5proc. Ruſſen de 1873 91⅛ ı 92 — | Hamburg 3 Monat. — — 20 67 

iber — —| — — Frankfurt a. Mm. — —| 20 67 
Türk. Anl. de 1865. 15½ | 154, [Wien „ 
50% Türken de 1860. —1— — — Paris — 25 55 
6proc. Ver. St. per 1882 104¼ 11043); J Petersburg I 241), ISchwertstrasse 6. 

den 28. Heute, Donnerstag, 


1 5 


+ 
Die Ne Glückwünſche dem 
Kaſſendiener 


Friedr. Floericke 
ſenden aus der Ferne } 
11109) IB. M. R. 8. 


[1113] 


Die Clienten des verſtorbenen 
Rechtsanwalts Geissler werden 
erſucht, I nnen 7 Tagen aus dem 
Bureau, Junkernſtraße Nr. 7, ihre 
Acten abzuholen, widrigenfalls an⸗ 
aa ee wird, ſie 

ernichtung derſelben. 


Bureau 
des Nechtsanwaltseissler. 


Ein Nedacteur für eine täglich er⸗ 
ſcheinende liberale Zeitung in einer 
rößeren Stadt Schleſiens geſucht. 
fferten unter A. 2. 1815 befördert 
das Central» Annoncen = Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 1. 2199] 


Berlin. Sec.⸗Lieut. im 2. Bol. Inf. 
egt. Nr. 19 Herr Carl Galli in 
München. Verw. Frau Stadtrath 
Seeger, geb. Sydow, in Berlin. 
Ober⸗Conſiſtorialrath e Dr. Carl 
Göbel in Poſen. Kgl. Major z. D. 
Herr Heimann Wermelskirch in Halle 
a. S. Frau Prem. ⸗Lieut. Louiſe 
Schönfeld, geb. Gottſchling, in Sagan. 
918 b irath Guſtav Haberling 
in Oels. 


Bei unserer Abreiſe 


von Breslau ſagen wir allen Ver⸗ 

wandten und Bekannten ein herz⸗ 

liches Lebewohl. 1129 
David Cohn und Familie. 


N. Bettsack, 


Neuſcheſtraße 15. 


Neſte 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten, ®/s 
und °/, breit, zu noch bedeu⸗ 
tend billigeren Preiſen als 
bisher. [935]: 


8. Wertheim, 
16 Ning 16 
(Becherſeite). 


hilolog. w. Stunden zu erth. Off. 
sub E. P. 20 poſtl. Poſtamt 9. 


/ 


genehmigen. die 
2150] | 


| 
& 
senioreieemll. 


| Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 3 
den 28. April, im oberen Saale des Concerthauſes, 


Vortrag des Hrn. Dr. Hulwa: „Zur Lebensmittelfrage“. Gäſte haben Zutritt. 


Fi 

® 0 

III. Lotterie von Baden-Baden, 
3 5 Klaſſen a 2 Mark, 

Ziehung der 1. Klaſſe 7. Juni d. J. 5 
Originallooſe 1. Klaſſe a 2 Mark (Porto 15 Pf.), 
Volllosſe, giltig für 5 Klaſſen, a 10 Mark (Porto 15 Pf.), 

Franco⸗Ziehungsliſten für 5 Klaſſe 80 Pf. 


„Haupt⸗Collecteur 
Stanislaus Schlesinger, 


General-Debit 


der Loose zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung 
im Breslau im Jahre 1881. ; 
Bewerbungen um Errichtung von Verkaufsstellen werden 
bis 5. Mai entgegengenommen. [2187] 


Herz & Ehrlich. 


SCacemire SL. 


Warnung. 
Kaum haben wir hier Fuß gefaßt, und ſchon haben ſi uſcher 
efunden, welche unſer bewährtes patentirtes Aufzugsſy 100 5 | 
ir werden gegen dieſe, unter Schutz der Patentgeſetze, ebenſo ein⸗ 
ſchreiten, wie wir dies in Berlin und Stettin bereits thun mußten. 


Warnen möchten wir nur das Publikum, um es vor 


Nachtheil zu ſchützen, da wir berechtigt find, überall, wo unſer Patent 
ohne unſere Genehmigung angewandt iſt, die betreffenden Stücke 
a entfernen zu laſſen. Auf allen aus unſerer Fabrik hervorgegangenen 
Jalouſien ſteht der Name „Heinr. Freese“ auf weißen Plättchen geprägt. 


amburg Berliner Jalouſie Fabrik. 
[2005] filiale: Breslau, Ring 2. 


TE 


Stadi-Thealter, 
Donnerstag. 176. Abonnement. Im 
Cyclus zu ermäßigten Preiſen: 
ie Entführung aus dem Se⸗ 
rail.“ Komiſche Oper in 3 Acten 
von W. A. Mozart. 

Freitag. Abonnement suspendu. 
Auf allgemeines Verlangen: Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung von Madame 
Deſirée Artöt. Zum 24. Male mit 

neuen Decorationen und Coſtümen: 

„Carmen.“ Oper mit Tanz in 4 

Acten von G. Bizet. (Carmen: 

Mad. Defirde Arto t.) 


d 
obe- Theater.? 
e den 28. April. 10. Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Sophie König. 
Zum letzten Male: „Die Glocken 
von Corneville.“ Operette in 3 
Acten aan ach (Haideroſe, 
Frl. S. König.) 
5 Vorleztes Gaſtſpiel des Frl. 
Sophie König. 


Haiser- Panorama. 
5 Amerika, Fee 


Das Leben Jeſu 


im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. 


Jeder Beſucher hat 


im II. Panorama ein Kind frei. 


PVictoria- Theater 
(Simmenauer). Vorstellung. 
1os s- 
ong- 
2 leurs und Equilibristen 
Mr. Leonce u. f 
Auftreten der Künstler Lillo, 
Elspa u. Echo Dillon, der er- 
götzlichen Duettisten Herrn u. 
Mad. Alfred, Mile. Jeannette, 
Piccardi u. Fräul, Graffunder. 
Darstellung lebender 

5 Bilder des Sign. Robina mit 

— ..| ungen Damen. [2189] ® 

! 5 2 12 Uhr. Epde 11 ‚Uhr, 2 


brittes Auftreten der 
ä artigsten Velocipedisten, 


lichte 18 Flad sem ell 
Heute: 


Letztes 
len 


i ang 8 0 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Liebich's 
Etablissement. 


Sonntag, 1. Mai e.: 


Eröffnung des Gartens. 
Vom 1. bis 8. Mai e.: 


Concert 


des’ Trompeterchors des 2. Schleſ. 
Huſaren⸗Re iments Nr. 6 
unter Direction d. Stabstrompeters 


Herm Hierse. 
(Blech⸗ und Streichmuſik.) 
Vom 8. Mai ab täglich: 


concert 


des ſtädtiſchen Mufif- Directors 
Herrn Gustav Pelz 


aus Liegnitz 
mit feiner Kapelle aus neu an⸗ 
geworbenen Künſtlern. 


Mann. 
Kaſſen⸗Eutree 15 
Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Dutzendbillets (Bons) à Dtzd. 2 M., 
Abonnementbillets 
vom u aa bis 1. September à 8 M., 
1. October à 10 M., 
Monats. -Ubounementbilles 93 M., 
Kinder⸗Paſſepartouts & 
zu beziehen in den ben 
von J. Pen Klotz & Com 
Haurwitz, Ring, gr. re 
8 Blücherplatz, 


irkholz, = weidnitzerſtr., 

. Duc, < hweidnitzerſtr., 
N. Pringsheim, Schweidnitzerſtr. 
ferner für Mitglieder des Breslauer 
Handlungsdiener⸗ Inſtituts zu ermäß. 
a nur bei Herrn S. Münzer, 

Riemerzeile. [2206 


Zelt-Garten. 
Nur noch kurze Zeit! 

| SA des ebe den 

Drahtſeil⸗Künſtlers der Welt 


„ „„ 


Sennor Torretti, ! 
welcher die Leiſtungen des be 
rühmten Wainratta übertrifft, 
der ausgezeichneten komiſchen 
Recktürner und Clowns 


Brothers Avone, 


Specialität, des Herrn Röttger 
5 mit feinen 5 


2 Wunderhunden, 


115 ranz. Duettiſten⸗ Paares; 
ntonio u. Mlle. Lefort, 

En Tenoriſten Hat N 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
5 Piton ı und der ungar. Sängerin 
Frl. Laczei⸗Gizela. Ä 
Anfang 7½ Uhr, Ende 11 Uhr. 


Ille. Polla. 


e 


Loncert und —,•7 


Schleh, Schweidn.⸗Str., den 30. April, ſtattfindenden Antritts⸗ 


H. 28. IV. 6½. Conf. QI. 


lau, 1. 


CCC — 


Gortſetzung.) 


Alu Weiss. 


Die traurigen Folgen einer Danziger „den ae 


Carrie 


BE 


Probe I IL (1,60 NE. N eiter. 85 


Der von mir unterſuchte weiße Ghrtignes war ein reiner, normal RR Mein 
von leichter Trübung, die einem nicht weiter veredelten rohen Naturwein eigen zu fein pflegt. 
Von einer Verdünnung mit Waſſer und Alkohol⸗Zuſatz habe ich nichts entdecken können. 


Claireite roth. 


Probe I. 


Die Geſammtunterſuchung hat für mich keinen Zweifel darüber aufkommen Jaſſen, 
daß ein reiner, ungegypſter, nicht künſtlich gefärbter Wein vorliegt. 2162] 


(i, 80 m 2 eiter) 


2162 


b Dr. 6. Bischoff, 

vereideter Chemiker des Kgl. Polizei-Präſidii und der Kgl. Gerichte zu Berlin. 
Solche ſchlund bis reinen Traubenſäfte Südfrankreichs ſind wir 

in Deutſchland bisher a gewöhnt. Er liegt auch wahrſcheinlich 

das Danziger Verſehen in der für den deutſchen Chemiker 

ur Zeit noch mangelhaften Kenntniß abfojut reiner franzö⸗ 


tiger Weine, wie die Ihrigen, die keinerlei Veredelung 
erfa ihren haben.) 


Weitere Auseinanderſetzungen erſcheinen mir nach dieſer poſitiven Erklärung voll⸗ 
kommen überflüſſig. 

Die übrigen Reſultate, die ſämmtlich ebenſo günſtig ien us, werde ich 
ſucceſſive DEN laſſen, denn mein guter Auf iſt mir werther als alles Andere. 
fel 1 Verden auch viele von den zahlreichen deutſchen Weinhändlern meinem Beiſpiel 
olgen?? 


Hochachtungsvoll 
Oswald Nier, Hoflieferant, 


Beſitzer der franzöſiſchen Weinhandlung „Aux Caves de F rance“ 
zur Einführung chemiſch unterſuchter, reiner, ungegypſter, franzöſiſcher 
Naturweine in Deutſchland. 

Berlin, Dresden, Leipzig. Breslau, Stettin, Hannover, Frankfurt a. C., 
Rostock, Königsberg I. Pr., Halle a. S. und Danzig. 


*) Eigene Worte des Herrn Dr. Bischoff. 
8 folgt.) 


Auf die am 1 15 und 55 Mai in Berlin ſtattfindende 


Faſvieh Ausstellung 


werden die Herren Händler und Fleiſchermeiſter aufmerkſam gemacht. Dieſelbe wird mit 1031 3. 29 
aus den renommirteſten Wirthſchaften REN beſchickt. 21771 


Paul Scholtz s Crane Turn⸗ Fi Verein. 


Ordentliche 


Heute Donnerstag: 11097 
Gr. Tanz- Aränzchen. 

Haupt⸗Verſammlung 
ER den 29. April 1881, 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 

Abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Café restaurant (Carlsſtr. 37). 


Bergkeller. 
Lecons de francais. 


D 


Paris Paris 


Grand Hotel 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 


Heute Donnerstag: [1105] 


Tamilien. Auen. 


die neue Administration. 


35 F 15 95 Te ee 20, 11 85 700 Zimmer und Salons 
h M. Bölm 8 5 Unterricht i. Meißn. u. Juſchn. . 
5 * Restaurant, 9 U. Namensſticken, al 1855 10 Preisermässigumg. 


Neuſcheſtraßßſe 2, 1. Etage, 
empfiehlt potz dale 


Mittagtiſch, 


im Abonnement 90 Pf. 


Tauentzienſtr. 26a, II. "Ce Claaſſenſtr. 


Mädchenpenſionat. 


; In meinem Penſionat, verbunden 
mit wiſſenſchaftlichem Unterricht im 

Hauſe, werden täglich Melia 
entgegen genommen. 


Adelheid Buttermilch, 
Penſionats⸗Vorſteherin, 
Breslau, Tauentzienſtraſßſe Nr. 24. 


ür einen auswärt. Ober⸗Tertianer 
des kath. Gymn., muſikaliſch, 
welcher Schülern der untern Klaſſen 
e leiſten will, wird eine dem⸗ 
entſprechend bill. Penſion in einer 
anſtändigen Familie Breslaus vom 
1. Mai ab geſucht. Gefl. all, bitte 
abzugeben Hummerei 35 im Laden 
bei H. Hillebrand & Hertelt. [2183] 


Chirurgiſche Klinik 


5, Franes 
inel. Wein, Café und Cognac. 


Diners mit Concert 
um 6 % Uhr 


8 Franos 
inel. Wein. 


Cafeund Restauration 
auf den Ehrenhof gehend. 


Hierdurch laden wir unſere Inactiven 
und a. Herren zu dem am Sonnabend, 


Kneipabend ergebenſt ein. [1 ak 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 


der Raezeks. Café-Divan, Billards, Rauchcabinet, 


J. A.: A. Herber, (mit beſonderer We Zeitungen aller Länder, 
5 Stud. phil. der Blaſenkrankheiten). 1 
Kneipe: „enen Ebbeke,] Für den Sommer verlege ich meine eee 
Ohlauufer 9. Sprechſtunden vom 1. al ab auf Theater-Billets-Ausgabe, 


Vormittag I— 

Nachmittag 3—4 Uhr hr 177 privatim, 

1 
unentgeltlich). [97 


70) 
Dr. Friedrich Schäfer, 
Freiburgerſtraße 9, II. 
Augenklinik © 


Dr.Lewkowitsch, 
Ohlauerſtr. 64, eing. tell 


Medieinische Seetiom. 
Freitag, den 29. April, 
Abends 6 Uhr: [2188] 

1) Herr Prof. Dr. Hermann Cohn: 
Ueber die schnellste und sicherste 
Methode zur Entdeckung der 
Farbenblindheit. 

2) Herr Prof. Dr. Heidenhain: Ueber 
Erregungs- und Hemmungsvor- 
günge in den motorischen Appa- 
raten des Gehirns, nach in Ge- 
meinschaft mit Herrn Dr. N. 
Bubnoff angestellten Versuchen. 


Bäder, Aufzüge. 


Vortheilhaftes Vebereinkommen bei 
längerem Aufenthalt. 


[2202] 


Pensionnat 
de demoiselles 


r e 2 Die zweite ſelbſtſtändige ] Chäteau de Lutry 
d. J. V. 12 fl, Vet u. 1. Tehrerſtelle ] pres Lausanne 


an der evangeliſchen Schule zu Ober: | B 

leutmannsdorf, Kreis See mit 
1 Jahresgehalt von 876 Mark 
und freier Wohnung, iſt ſofort zu]! 
beleben: Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. Mai c. an den] 

Unterzeichneten einreichen. [2168] 
Leutmannsdorf, den 26. April 1881. 

lsner, 
Localſchulinſpector. 


(Suisse). 


Langues francaise, anglaise, 
allemande, italienne. — Musi- 


que, peinture, dessin. — In- 
struction solide; education 
soignee, vie de famille. — 
S’adresser pour prospectus et 
renseignements à Mme. Heubi, ; 
Chäteau 5 3 [1822] 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſtr. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
11. Auswärts brieflich 


arl Weisz, 


in no; Ungarn rab 


= Ausgabe von Sontag-Billets. 


Dejeuners von II bis I Unr 


Sprecht. Vm. 10-12 


Dr. Hönig, a 


az 8 en 


Sherſchlefiſche Eiſeubal it. 


Am Sonntag, den 1. Mai, und von da ab bis auf Weiteres an allen 
Sonn⸗ und Se des laufenden Jahres, auch am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage, a auf Station Breslau ſog. Sonntag⸗Billets für die U. und 
III. 10 5 e An. ae der einfachen Tour für die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt nach den Stationen Strehlen, Heinrichau, Camenz, Wartha, 
N Habelſchwerdt, Patſchkau, Obernigk und Ohlau zur Ausgabe. 
Die Billets nach Ohlau berechtigen un Hin fahrt mit dem bon hier um 
545 Morgens, bezw. vom 15. Mai c. ab um 815 Vormittags und 1215 
Mittags, zur Rückfahrt mit dem von Ohlau um 440 19 mittags und 822 
Abends abgehenden Zuge, die Billets nach Obernigk zur Hinfahrt mit dem 
um 633 Morgens abgehenden, zur Rückfahrt mit einem beliebigen, an dem⸗ 
ſelben Tage in der Richtung nach Breslau fahrenden Perſonenzuge, auch 
mit dem etwa verkehrenden Sonntags⸗ Extrazuge, und die Billets nach den 
genannten übrigen Stationen zur Hinfahrt mit dem erſten und zweiten in 
der Richtung nach Mittelwalde abgehenden, zur Rückfahrt mit En letzten, 

74] 


in der umgekehrten 10 0 fahrenden Perſonenzuge. 
Breslau, den 20. April 1881 2 


Königliche Direction. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetlen- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der 
Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden in Gemäßheit 
der d des & 14 und des § 16 des Geſellſchaftsſtatuts zu der 


Dinstag, den 31. Mai ex. Nachmittags 3 Uhr, 


in unſerem hieſigen Geſchäftslocal, Königsplatz Nr. 6, ſtattfindenden 
diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
e der Verhandlung iſt: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, ſowie des Berichts des 
Verwaltungsraths über die Buch⸗ und Kali enführung und Er⸗ 
theilung der Decharge für den Rechnungsabſchluß. (818 des Statuts.) 

2) Wahl von zwei en des Waagen 214 


Breslau, am 27. April 1 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Aotien- Gesellschaft. 
Für den Verwaltungsrath, Der General. Director. 


Friedenthal. Dr. Virich. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetien-Gesellsehaft. 


Die Dividende 550 das Jahr 1880 iſt auf 7½ pCt. der Baar⸗Ein⸗ 
zahlung oder M. 22,50 Pf. für die Actie feſtgeſetzt worden und kann von 
heute ab an une Haupt⸗Kaſſe hier — 0 Nr. 6 — gegen Aus⸗ 
händigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 8, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr erhoben werden. 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein . 
metiſch geordnetes e . beizufügen. [2213] 

Breslau, am 27. April 1 


Schlesische Lebensversicherungs- | 


Actien-Gesellschaft. 


Der n 
Dr. Ulrich. 
Klimatischer und Molkeneurort Ustron, 


Oeſterreichiſch Sch leſien. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. Endeiſenbahn⸗ 
Stationen: Bielitz-Pruchna, Teſchen. Curmittel: echte Schafmolke — warme 
Eiſenſchlacken- — Fichtenngdelbäder. Milcheuren — Kaltwaſſer-Anſtalt. 
Alle gangbaren Mineralwäſſer in der öffentlichen Apotheke. Anzeigen: alle 
Katarrhe der Luftwege und des Verdauungs⸗Apparates, ſowohl acuten als 
chroniſchen Datums. Nerven: und Frauenkrankheiten. Hotels — 1 
— prachtvolle Ua 2172 
Eröffnung der Curſaiſon am 25. Mai. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 8 t und Leiter des Bades 

Dr. Guido Mentel. Die ä 


Hotel Zum goldnen Schwert, 
Waldenburg i. Schleſ., 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publitum“ einer geneigten 8 
1 e Preiſe und gute. Beh [1118] 
illige Preiſe und gute Bedienung. 
5 Hochachtungspoll 


au n 


Bo: Gamaſchen 5 


von echtem Ziegenleder, & 8 
leicht und für 11 0 Sommer angenehmes 
Tragen, da das Leder ſich nach dem Fuße 
dehnt, ſowie Gamaſchen von feinem Ka Ib⸗ 
Glacsleder, d 10 Mk., ſämmtlich auf Rand 
genäht, ſind in allen Längen und Weiten 
vorräthig und werden auch nach Maß inner⸗ 
halb 10 Stunden angefertigt in der 
Mechaniſchen Schuhwaarenfabrik 
von II. Gorselanezik, Ohlauerſtr. 40. 
Auswärtigen Beſtellungen bitte einen 
Maßfſtiefel beizulegen. [2201] 


durchfliegt man⸗ 

— er Krante die 

| Beitungen ragen cher en Heilmittel⸗Annoncen 
kann man vertrauen? "Diele oder jene Anzeige imponirt durch 
N Größe; er wählt und wohl in den meiften amel 1 


755 geübte Plätterin bittet um 
Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Zu erfragen Tauenzienſtraße 55 bei 
rau Wenzel. [1117] 


Klink, 


verbunden mit Penſiotat, 


ür Hautkranke ꝛc. 
110 Wilhelmſtr. 6 Sn Bm. 


Eine eichene Comptoireinrichtung, 
doppelſitziges Pult, Actenſchrank, 
1 ER Geldſchrank billig zu ver⸗ 
kaufen. Offert A. 47 2 der 
Bresl. Ztg. [1126] 


0, Nm. 4-5. 79 1 arten 11445 


Nm. 2-4. [1145 


Sr EEE TTET WERE STETTEN TE 


— Donnerstag, den 28. Aal | 1881. 


Coweursd era N 
Ueber das Vermögen 170 ehe 
Herrmann 
slowitz iſt durch 9 1910 de 
zu a ift zur Verhandlung und könig ichen b 235 290 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Abtheilung II, heute, am 25. April 
881, Na mittags WA Uhr, das 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das V 
mögen der Matter Handelsgeſellſchaft 
ttes Cohn 


| u a1 Hiütten-Gesellschaft 
„Vorwärts“, | 


Activa. | x 1 1 an r E 0 n t 9, Passiva. ® 51 den 20. Mai 1881, Concursverfahren fin. Der offene 
Vormittags 11 Uhr, u 5 9 us Wee 

Br - 4 al vor dem Gerichts Aſſeſſor Schwedo⸗ un x 

Decbr. 31.] An Etoßtifement Vorwärts⸗ = | a ‚Sehr 31.] Per Aetien-Eapitel-Eonto ee des Amts Geri 8 A ee Gifte Verl. 1 
N 8 M. 2,000 es Amts ⸗Gerichts⸗Gebäudes an 88 b laufder Aumeldungsfriſt I. Ju 


raumt worden. 


nr e Die Betheiligten werden hiervon mit 


2 ae Wal eh ‚Kohlen: 


! 
d ksanſtalt.. 1,490,269 65 4 Creditoren 146 60 ve; 
Wischer Aeſcrelbung. { 20000 — 11,470,269 65 5 Discoutobant, Friedenthal 5 | dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß e. 18. Mai 1881, Vor⸗ 1 
— ß SR 267 — alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ g 1 
un ck u. Immobilien⸗ 0 . Prüfungstermin: 11. Juni 1881, 
5 bg „ C. 85 L. Kärger in Breslau 12 92 4,42652 laſſenen Forderungen der Concurs Vormittags 10 Uhr. NE: 
G ck b Tantis ap e ſo weit für dieſelben weder Myblowitz, den 25. April 1881. 
zun e und Gebäude in le „ Zantiemen-Eonto ....-.-. 100 „% 4 ein Vorrecht, noch ein Hppothelen⸗ 9 2 3 
DEEIUEDORE... ee nos „ Hypotheken⸗Conto 92,212 94 recht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 155 opf, g 
Grundſtücke und Gebäude in 5 5 „ 4 Ereditoren: be derungsrecht in Anſpruch genommen Gerich . er N 
Schmiedeberg. . 9 . unkündb. Darlehen bis 25 15 au &heilnapme an der Be blen des Königl. Amts⸗Gerichts, Abth. UI. 
unsdorfer Gruben 1. SSS LS IS, 344,000] — faſſung über den Accord berechtigen. 
„e e de eee e ee dn de e Coneusverſahren. 
— Sudentarium und der von dem Ver⸗ 


erzo 5 en Sen 
eine RA. a 


walter über die Natur und den Cha⸗ ne la dan e 
rakter des Concurſes erſtattete Bericht, 15 azu ſind 1000 99050 8 REN 
ſowie der Deralahsvoriälan, liegen | Nach dem auf der Geric ah 
in der der Beisein gf XVII zur AH Verzeichniſſe find d 
RE De een 0 15 En 115 5 Ds egg g un 800,00 
reslau, ark nicht bevorrechtigte For Ad 
Königl. Aa“ Gericht. zu berücksichtigen. 217 
mitz, Loslau, den 26. April 1881. 
Gerigleſchteiber 2205 C. T. C. Roesch, 


Abſchreibung „ 13 250. — 655,598 63 
Maſchinen⸗Conto 30,000 — 
ae bei Schmie⸗ 

43,995 17 


5 Böhm iche Healſcteſe 751126 


„ Caſſa⸗Conto, Baar: Beſand le 
27 Vorſchuß⸗Conto N 7001 — 


| 
N 


730,345|06 


3,59442 


55 Banguier-Gut ben. EN, 

„ Conto⸗Corrent⸗Conto: 2 

22 Debitoren | Belanntma: ung, 5 > 

See In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter nntmachun 

4 Selpann.Cane: U ſiſt unter KR 144 EN „Die Mitglieder des Ae — 

Diverſe Wagen 15 Geſchirre. I | Geſellſchaft unter der Firma [2203] | für die Ohlgu⸗Strehlener Chauffee 

„ ütenſilien⸗Conto: Gascommanditgesellschaft Seren zu der. e e de 

Diverſe Utenſil n . : 6. Tschersich, Pelkner ° 14. Mai Pan in. J Uhr, un 
Schmidt Oblan in den Sele he Deutfihen 


Abſchreibung⸗ 


oheiſen⸗Fabrikations⸗ 

onto, Beſtände 
Bethe nada 
Beſtände an Erzen und Kall⸗ 


mit dem Sitze zu Ober⸗Salzbrunn auſe eingeladen. 

und unter nachſtehenden Rechtsver⸗YGegenſt ftände der Verhandlung fi 
hältniſſen zufolge Verfügung vom] 1) Mittheilung be e 
= 8 55 1881 heut eingetragen berichts pro 1880/81, 

112 72 ber die Kaſſen⸗ 15 


ne e 10,84492 
Gießerei⸗Conto: d „de Geſellſchaft iſt eine Fomman⸗ Buchführung, Ertheilung der 
Beſtände an Gußwaaren 11,59474 ditgeſellſchaft und. find die perfüns Decharge. 
„ Producten⸗Conto: lich haftenden Geſellſchafter: 2 Vorlegung der Ueberſicht ‚üb 
Beſtände an div. Producten 7.82429 a. der Gutsbeſitzer Gottlieb den gegenwärtigen d Finanz a } 
„ Coaks⸗Conto: f Tſcherſich aus Weißſtein: | 3) Antrag, dem Kreife © 
5 an Coaks 18,614/13 b. der Gutsbeſitzer Herrmann Oblau⸗ Strehlener | Chau 2 
Pelkner aus Weißſtein; weit dieſelbe im Kreiſe Ohl. 


liegt, gegen Uebernahme des noch 
zu amortiſtrenden Schuldcapita 
welches A der 0 man e 18 
reſp. 1877 — 10 
„Thaler betrug, nach Verbältn 


S > 


Walzwerk ⸗ e 8 . 
Beſtände an Materialien 6,0500134 55,037.33 


7 Cee e Conte 6,197134 
baks⸗Anſtalt⸗Neparatur⸗ 8882025 
Sa PAR DE 25 i 
0 Hoßeſen Zucelungs⸗Eönte 1. 128 460 16,158 05 
„ Gewinn: u. Verluſt⸗Conto 


e. der Maurermeiſter udolph 
ö Baus aus Dber:Salz- 


Die Zech leg der ga e 
firma Wel hafter 1 18 haf⸗ 
tender Geſellſchafter oder eines per: der Länge der Chauſſeeſtreck 
önlich haftenden Geſellſchafters und Kreiſe fan, ſonſt abe zur 
eines Procuriſten verpflichtet die Ge⸗ entgeldlichen, bedingungsloſen 
I_13,355,309;70 | jelffhaft Dritten gegenüber. Uebernahme mit allem Zube 


aldenburg, den 7. April 1881. “2 
Königliches Amts⸗Gericht. 4) Antrag, dem Kreiſe Strehlen 
005 VVT daſſelbe Anerbieten bezüglich der 
Nothwendiger Verkauf. im dortigen Kreiſe gelegenen 
Das dem FR und, Chauſſeeſtrecke zu machen. - 
Hauptmann a. D. Georg von Witz⸗] 5) Wahl der Bevollmächtigten b 
25 leben gehörige Rittergut Ober⸗Bögen⸗ Uebergabe, Bezeichnung der 


und Inventar anzubieten. 


NB. Aus dieſer Unterbilanz von Mark 979,085,53 wird nach 14 f. n des Actien⸗Capitals rk — i 
Laufe des Jahres 1881 in Kraft teilt, eine Ueberbilanz von Mark 20791 JV 


Debet. Gewinn und d Verkuft Conto. Credit. 


1880. bi Be a: |aljlasso. | 
Decbr. 3. Si GABEN En 13,724 27 Decbr.31.] Per en ene Forderung 74 32] dorf fol im Wege der Zwangsver⸗ der in beiden Kreiſen liegen 
ntereſſen⸗C onto 23,607 24 f. 5 ſenfabrikationsconto] 2854114 ſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ Chauſſeeſtrecken, Deckung der Paß 
S a 5 1 9 550 00 5 8 er: 10 2 05 vollſtre m 14. 3 1881. bon 77 des Vereins da r 
ernennen nennen ‚2 ‚28,9% „ Betriebsmaterinlieneonto. 248162 ; am uni er Uebergabe 
5 1 85 erk⸗Betriebs⸗Cont d.-....-- . 1531 — „ . ee 8 ö Vormittags 10 Uhr, 6) Sn wegen Aufnahnt 
eee 5 98,68 80 | a ee 165,339 06J 136 4 e ee DENE AR OL Oblau, den 25. April 1881. 
.. DER a Ten E F Ber Das Directorium. Breuer. 
1 RE 1-1 336,772] 1 i T 13677315 ae i bee 
— — —— ——— • E6V——kb— E 3 eidnitz verkauft werde Su 
1880. 0.| 97 AI 3% 8 2880 Fi e Dem 2 deyscen 245 „Große Er 
a RT ler: 1.098 140 31 ektar r uadratmeter der Sonnabend, den 
Deht 31. ee . e Atte Verla a 1881 N 990 88e Grundſteuer unterliegende Ländereien Vormittags von 10 
15 nennt Vornärts- 0 SEE EP ee 5 — iſt daſſelbe an der n kommen 090 
D 2 nach einem Reinertrag bon 3 ar za 
I ae RER 5 49 If. bei der Gebaudeſteuer nach e 14 9 
| See Be | | | 880 7 Rupungemerth von 855 Mark|im neuen 0 , A we a 
Co ntdo ++... i — 772 72 $ ran ag 
Atenſilten⸗ Canto B — • äñmä—ä— — eerAnszug aus der Stenerrolle, die ia 
N e 1-- 11,977,154133 1 SEE \- 11,077,154133 . den Be Sa | 
3 a 2 —— — es und andere Da run 
Vorwärtshütte, den 31. December 4880. f f 2196] betreffende Nachweiſungen können in| 
Der Vorſtand unſerer Gerichtsſchreiberei III während 6 
; a 2 E : der Amtsſtunden eingeſehen werde. 
V. Ruffer. Grundmann. Gichne. Alle Diejenigen, welche Eigentum 


oder anderweite zur Wir ſamtelt gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
Ten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige 85 
rungs exmine oder doch noch vor Erlaß 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Das Urtheil über Geeilimg des 
Wen wird 1375 


Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


e Reviſoren. 
ae Ausg. Pet Peters. G. Hoffmann. 


5 
—— . — 


Bilanz Vea te J eng 
der Tarnowitzer Actiengeſellſchaft für Bergban Tarnowitzer Actien- Gesellschaft für 


und Eifenhüttenbeteich Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. m 15. Jun! 1881. 
ro 1880. Gemäß des Artikels 31 des am 13. Mai 1875 repidirten Statuts un⸗ "Mittag 8 12 Uhr. 

5 x Ver Geſellſchaft werden die Herren Actionäre zur ordentlichen 41 lh, im Amts⸗ Gerchſz Gebäude, Termins⸗ 
r — 2 Verſammlung auf Di 155 155 den 31. Mai er., Vormittags 1920 , Zimmer Nr. 4, von dem Herrn Amts⸗ 
. Gele Gunne * 1 1 Veh 0 3 Eiimmechles kennen Yctien in Berlin he) dan üer Wrebari bertinnet werben, 

punidſtücke Cont)neine en lee nen 2 ehu usübung De immrech önnen Actien in Berlin ei 59 
110487124 Herren Simmichen K Comp., Unter den Linden 43, niedergelegt werden. Schweidnit, den 7. April 1881. 


Der Gerichtsſchreiber 


2) Gebäude⸗ und Maſchinen⸗Cont z 
des anal ne erichts Ill. 


utenſilietrConn dd 88 
4) Betriebs⸗Conto: 

5 Inpenturbeſtand der Materialien und Producte 
5) Debitoren⸗Conto: 


50329 91 Tarnowitz, den 25. April 188 


al Der A ufſichtsrath. 


Berichte f 


Diverſe Debitoren | Vertretun Her Länd t. 
En ee | | en (PATENDE Se aaa] in Belanntmachung. 
Effecten dee ee 2878187 Patent- sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- An der e en Mealſchule zu 
9 Kal 12 95 Baarbeſtand VVV 26308 67| I Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen } Gehalt 55 1 65 en h ni dem 
erluſt⸗Conto: — e 50 Mark jährlich am 
Saldo Verlust aus N | 1874 bis 1878 f 5 25 1. October 1881 anderweit zu beſetzen. 
Gaui ka lhre 885 Ja an IE Be 112311030 1 u ne EN er ſchen Concurs - Maſſe in 2167 Bewerber, welche die Qualifcation ſänmtlt 
| . Sn 7757 gehörige Waaren⸗Lager, beſtehend in: zkm Unterricht in Chemie u. Natur- ehe gutem Jute 
20) e „ Spererei, Cigarren, Zabat, Spirituoſen, eie des ii ate Male le 5 eu ann 
x ee e. ! ‚ e Be⸗ gerſtraße Nr. 14 erfolgen 
ee ee 77555 Kurzwagten %%% 3 sun 28 or mi Sir Serien er Mau 
VV 5 d 4 kurzem Lebenslauf und 1. 21000 wird im a eine Bietungscautl 
Seer he ae Artikeln nehſt Atenfilien u. Ladeneiurich Hung, [engen Ragitrat sinhen, 12170] vom 130 3 don eben str ch 
1617537157] geihäst auf 2993,80 Marl, foll Montag den 9. Mai c, von früh 10 U Der Magistrat. . Hausfeld 
ab, im Ganzen, nicht unter 100% uber die Taxe, gegen fofortige Bezahlung 500% Bat Köni 185 er Auet. . Commiferi 
a 


e ſchon in früheren Jahren Weidenſtraße Nr. 16 beſtandene vertauft werden. . 
; Wiederverkäufer ze. mache ich 5 dieſen Gelegenheitskauf aufmerkſam.] wird 1 Theilnehmer zwe einem kleinen, Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Beeren 8. Auſtalt befindet ſich jetzt: (976 Myslowitz den 26. April 1 aber ſehr lucrativen Fab 160 ſchä 5 
0 rative rik⸗Ge ft eirathspartien in eineren Ständ: 
| Weiden raße Rr. 12. arent. 6. Müller, Coucuts⸗ Verwaller. Ge l 10 ° Mas] Jö, &hmary Sanne al si 


ine Baumwoll. H. Jab: 
Weſtfalens ſucht einen tüchtig. 


Vertreter für Brest 


sub A. L. 49 be 


„Flanell⸗Fabrik 


0 bef. die Exped. 
Breslauer Zeitung. 4312 


ein Agent, der S leſten, reußen, 
E Poet 50. 20 fbi bereiſt, 


Fre. Off.] wünſcht commiſſionsweiſe noch ein 
der] Haus mit zu vertreten. 122 


1 


212] Offerten nimmt die Exp. der Bresl. 


. 


Silber-Lott. 
zum Beſten des hieſigen 
Zoolog. Garten. 
Loofe A 2 Mark, 

nach auswärts 15 Pf. Porto. 


G. Schwartz, 


[1796] Ohlauerſtraße 21. 


J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


am. 
Voll⸗Loo 


2 Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich R nn 

giltig, ME. 10.  MiSvhilis, Selle und Sauttrant ſowie Y a0 Perkins & Co., 
1, a el ; 1 ldi Aue a am empfiehlt beſtens die Niederlage Carlsplatz 3. [1091] 
5 Klaſſen 80 Pf. verka und gründlich, ohne den Beruf un 5 
verſendet [1957 die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber In. Ludwig. 


Vom 1. M 


Il. Lotterie 
von Baden⸗Baden. 


1. Kl. 7. Juni a. c. Ziehung. 

000 
30,00, 15,000, 10,000 

10,000 Gewinne i. W. von 
500,000 Mark. 
Driginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe 
(auswärts 15 Pf. Porto). 
fe, 105 alle 5 Klaſſen! 


H. Agular, Haupt⸗Collecteur, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35, J. 
. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


di a. e 


ie Ztg. unter P. P. 45 entgegen. f 


DC e e eee 
N 5 N 

5 Stollwe eke e bree 

Choeolale Cacaos im Magazin 

Schweidnitzerstasse 31. 


Sonnenschirme 


zu billigen Preiſen 


Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 
ö = 1 5 [940] 
Ning Nr. 33 (Ecke Hintermarkt). 


n 


5.60,000, 


1 85 aus den Weinbergen von & A. Schmit 


ab Berncaſtel und hier 


0 


en gros & en detail 


Heine Natur Mof elweine | 


em in Berncaſtel offerirt 
en Real 


arı Hlos, Tauentzienſtraße 68. 


e junge kaufm gebild. Dame, 
welche ſeit Jahren in ein. bedeut. 
Detailgeſch. mit bei. Erfolg als Kaf⸗ 
ee thätig iſt, und der porzügliche 
Referenzen zur Seite ſtehen, wird 
anderw. Engagement geſucht. [971] 
Gefl. Offerten sub M. B. 1 

die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein fleißig., ordentl. Kaufmann, 
der Arbeiten perſteht, die Bud): 
ührung kann, verh. u. 2 Kinder hat, 
ucht eine Stell., welcher Art fie auch 
ein mag. Offert. A. G. 297 Guben. 


300 Mark 


erhält derjenige, der einem 38 Jahre 
alten Familienvater, welcher die beſten 
Zeugniſſe beſitzt und der mit der 
doppelten kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ſowohl als auch mit der 
Gruben: u. Hüttenrechnungsführung 
genau vertr. iſt, auch hohe Caution legen 
kann, eine dauernde Stellung, ſei es 
als Buchhalter, Materialien⸗Ver⸗ 
walter, Schichtmſtr. od. Kaffirer ꝛc., 
5 Gefl. Off. bittet man unt. 


Ein durchaus tüchtiger 
Veredler 
kann ſofort antreten im [2132] 
A. Kühnel ſchen 
Baumſchulen⸗Etabliſſement 
in Strehlen (Schleſien). 


Ein Gymnaſial⸗Abiturient wünſcht 

in ein größeres Dantgeiäft als 

Volontair einzutreten. Offerten er⸗ 

beten unter Chiffre T. 20 poſtlagernd 
[2195]. 


6 an 


Gleiwitz. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt in meiner Handlung zu beſetzen. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


4 ® 
Ein Lehrling 
fürs Fabrikgeſchäft ins Comptoir 
geſucht. Offerten poſtlagernd Poſt⸗ 
amt II. P. 100. 2131 
Gin mit guter Schul⸗ 

bildung kann ſich zum baldigen 
Antritt bei mir melden. [1110] 
Guttmanm, Neiſſe, 


Specialarzt Dr. med. leyer,, Allsopp's India Pale Ale, 


orter von Barel 


handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4931] 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 


Bekanntmachung. 


Zu dem am 30. d. M. in Neiſſe ſtattfinden⸗ 5 
den Markte ſtelle ich einen Transport ſteieri⸗ @ 
ſcher Pferde im Gaſthof zur Krone (-Wübelm⸗ N 


8 


Eine Hy 
don 2700 Mark, innerhalb des 40. 
fachen Grundftener- Neinertrages, 
auf ein Landgut Nieder⸗Schleſiens, 
iſt zu verkaufen. Offert. unt. „Hy⸗ 
pothek“ an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. 


= Ein Breslauer Ninghaus, 
vorzügl. Geſchäftslage, 


ev. zu verkaufen. 

— Hypotheken feſt. — 
Näheres bei Hrn, Otto 
Brüderſtraße 16. 

(Agenten ſtreng ausgeſchloſſen.) 


verkehrreicher Gegend (Sandthor 
in Breslau) iſt ein im beſten 
Bauzuſt. bef., mittelgr. Haus m. Hof 
U. Gart. ꝛc. ſehr preism. ohne Unter: 
händler wegen Verzug des Beſitzers zu 
verk. Näh. Ohla 


* 


noch 


Gleiwitz 


ER 


Eine 


Ur 


Wegen vorgerückten Alters bin 
ich Willens, mein in der Gym: 
5 najtal-, Garniſon⸗ u. Kreisſtadt 
Gleiwitz gelegenes Hotel ſofort MM 
zu verkaufen. Daſſelbe liegt an N 
der belebteſten Straße und iſt 
in ſehr gutem Zuſtande. 
Zur Anzahlung ſind mindeſtens 
5000 Thlr. erforderlich. 

Näheres beim Beſitzer 


e e 


J. 


RN AA 2 
Brauerei, 
ober⸗ und untergährig, verbunden mit 
einer Kornbrennerei, iſt zum 1. Juli 
d. J. zu verpach 
Dominium Tannha 


8 


ten. 


fer 12, part., 


ſtraße) zum Verkauf aus. 


Johann Scholz, 9 


aus Schnellewalde. 


Gebr. Richter, 
Metallwaaren⸗FJahril und Glockengießere 


els in Schleſien, 


ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die perzweifeltſten 
Fälle, heilt brieflich mit ſicherem Er⸗ 
folg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


3.Hant-n. efchlechtsftanfe 


gewifienbafte und ſchnelle Hilfe. 


[2198] 


Ausführung. 


KIN 


[2210] 7 ——— 
ferdehändler 


empfehlen ſich zum Riffeln von Hartgußwalzen für Mühlen bei 02192 er Faun Schnitt waren Detall⸗Ge⸗ 


28 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung zu richten. 11023] 


Ein gewandter Reiſender für eine 

Liqueurfabrik Ei: Antritt 
bald. Offerten mit Anſprüchen sub T. 
25 in d. Briefk. d. Bresl. Z. [1033] 


Proviſions⸗Reiſender 


geſucht für eine leiſtungsfähige Fabrik 
in feinen geruchloſen Brauerpech⸗ 
ſorten und Harzen aller Art unter 
H. 21530 Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 22191 
Ein hieſiger Kaufmann, der 20 Jahre 
fes ein Tuchhaus reiſt, ſucht eine 
Neiſeſtellung. [1121] 
Offerten nimmt die Exp. der Bresl. 
Ztg. unter R. E. 44 entgegen. 


Ein Proviſtonsreiſender der Colo⸗ 


Putz⸗, Manufactur⸗ 
und Poſamentenhandlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Burgfeld 2 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung: 
3 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree, 
bald zu beziehen. [1127] 


Schweidnitzerſtr. 34135 
2. Etage ift ein freundl. möbl. 


Zimmer für 1 oder 2 Herren, 
mit auch ohne Koſt, preiswerth 


i nialw.⸗Branche für die Provinz zu vermiethen. [1112] 
7 geſucht. Offerten sub D. 46 an die ͤ—?•dowuf gm 
Exped. der Bresl. Ztg. [1098] Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die 2. Et., beſt. in großem Entree, 


Glas⸗ und Porzellan⸗Schilder. 
TEE Stammkuffen. BE 
0 0 alter Kuffendeckel. 
in 
Poyelan od Reſtaurants. 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Blechdeckel. 
Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


» am Stadtgraben. 


Inſertionspreis die Zeile 15 


„ ebf 
reiches, üppiges Haar 
verlangt als eins der größten Schön⸗ 
ee Pe des Menſchen die ſorg⸗ 
ältigſte Pflege, wie viel mehr muß 
aber letztere eintreten, wenn das Haar 
nur in kümmerlicher Beſchaffenheit ſich 
befindet. Als beſtes Haarpräſervatip, 
ganz beſonders aber als Negenera⸗ 
tionsmittel, muß 21765 


F. Keyl's 
ind. Haartinectur 


bezeichnet werden, da mſchen unter 
Anerkennung von medieiniſchen Capa⸗ 
eitäten und auf Grund wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchungen angefertigt worden 
iſt und demzufolge auch, wie unzäh⸗ 
lige Dankſchreiben darthun, den Er⸗ 
wartungen vollſtändig entſpricht, die 
an ſie geſtellt werden. 

Genannte Tinctur iſt zu beziehen 
durch das Generaldepot don 8. P. 
Bernhardt in Dresden, Schreiber⸗ 
gaſſe. Verkauf von Flacons à 3, 2 
und 1 Mark in Breslau bei Herrn 
S. G. Schwartz, Ohlauerftr. 21. 


ſien. 


Expedition von Rudolf 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


1 


l. 


Pianino, gut gehalten, billig zu 
verk. Ohlauerſtr. 47, Hof J. 


Eirca 15 Mille gute 


Flachwerkbrettchen 


ſind zu verkaufen. Näheres beim 
Zimmermeiſter Herrn L. Pietzuch in 
Sohrau OS. zu erfahren. [2179] 


„ Friſche rohe, [1106] 
grüne Heringe 
zum Braten, auch pomm. Budlinge 


neue Bratheringe Nicolaiſtraße 59. f } 
BR. Neukireh. lagernd erbeten 


Ar den Dominien Coſtau und 
Kochelsdorf bei Pitſchen in Ober⸗ 
Schleſien lagern 300 Etnr. gut gear: 
beiteter ſchöner Flachs und 60 Etnr. 

in i um Verkauf. 


ieherin, die in 
Muff ) 
Antritt geſucht. Offerten erb. 
K. 3 Hauptpoſtamt. U 


[2171] 


tritt kann bald erfolgen. Ge 


Friedmann. 


meiner Branche 
gagement. 
M. Centawer, 


212 


uſen i. Schl. 


n 


Preslauer Börse vom 27. April 1881. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Amtliche Course. 


do. 5 
Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — 


Speechſt 08 A 122 85 z 
sit hie, | br. Auswärts brleßte 8 Flaſchen. Stellen - Anexbieten 
[2178] | [653] Nagedusch. Ausſtellungs⸗Pocale. und Geſuche. 


Kathol. Kindergärtnerin 


wird geſucht auf ein Gut in Schle⸗Geſchäfte bald Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ Geſchäfte bild denz 
graphie unt. A. 169 an die Annoncen⸗ 


Moſſe, H 

ale E 
gepr. Erzieherin m. ſ.beſch. Anſpr. . 
f. Nachm. Stell. d. Inſt. Sadowaſt 48. 
ine will li üft r⸗JWalz⸗Mühle in der Mark thätig, 

En wiſſenſdeftic Gu chen 65 ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähn⸗ 

k tüchtig iſt, wird zum baldigen liche Stellung in obigem od. Getreide⸗ 

ee G 
25 


Für ein junges Mädchen wird eine 
5 Stellung als Bonne geſucht. An⸗ 


werden unter W. H. 25 res Bi 
207: 


1 tüchtige Verkäuferin 


findet bald En⸗ 
[1107] 


| Modewaaren- u. Confections⸗Geſchäft. 


4 Stuben, 3 Cb., zu verm. [1094] 


Gorveſtr. 13 u. 17 800, 3 Jin 26 
renopv. Wohnung 3. Et., 3 Zimm., 
Cab., Badecab., Küche, Entree u. Cloſ. 
ſof. oder ſpäter. 1100] 
ald od. Joh. z. bez. Agnesſtr. 10 
comf. 3. Et., 3 gr. Z., 3 Eing., Cab., 
Küche, Entr.,Nebengel., Waſchk., Garten. 
Sonnenſtrate 31, 1. Etage, für eine 
kleine Familie eine Wohnung von 
Zfenſtr. Vorderſtube, Hinterſtube, Cab., 
Küche, Cloſet u. Waſſer zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt. [1095] 
ohnung und Bureau des herz 
ſtorbenen Herrn Rechtsanwalt 
Geissler, Junkernſtr. 7, 2 Tr. 
(9 Zimmeru. Nebengel.) ſind v. 1. Julic. 
zu vermiethen. Näh. i. Comptoir, part. 


Teichſtr. 24 u. Ernſtſtr. 1 


iſt eine eleg., herrſchaſ. Wohnung 
im Hochparterre zu vermiethen. 
Sprechſt. 1012 Uhr. 5 


1 Geſchäfteloeal, 


zu jeder Branche ſich eignend, 
iſt billig zu vermiethen 991] 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden Ku pferſchmiedeſtraßes 
„Dom, e ee ___ A. M. Remak 
Telegraphiſche Witt 


äft ſuchen wir per bald einen 

flotten Verkäufer. % 

Guſtav Hauſchner & Graupe, 
Neue Graupenſtr. 5. 


Ein Commis, 


mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, findet in meinem Confections⸗ 
1108] 
S. Freund. 


in tücht. Commis (Materialist) find. 
in meinem Gesch. Stellung. Off. 
L. F. Postamt 41 Berlin. [792] 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
gegenw. in einer großen Dampf⸗ 


Pf. 


eſchäft per 1. Juni oder Juli. 
Gef. Offerten erbitte an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. u. E. W. 43. [2163 
ud tüchtige Sattlergehilfen fin⸗ 
den dauernde Beſchäfkigung bei 


— 


8 


f. Off. 


J. Kuschel, 
Sattler und Tapezierer, 
Tarnowitz OS. 


Ein zuverläſſiger [2181] 


ch af fer 


[2164] 


2 


erungsberichte vom 27, April 5 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, —.— 
Reichs-Anleihe 4 101,80 B und Stamm- Prioritäten. Wee 9 4 90 24,50 B 82 5 ln 2 2 
Prss. cons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 4% 104,25 bz ombarden. ... — 2 8 
do. cons, Anl. 4 101,75 6 Obschl. A CDE. 3½ 10% 204,50 bz Oest.-Franz.Stb.|4 | 6 | — Ort. eee 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Were eee ee 95 . Beune-, 3½ 10%y — Rae . 5 37 — 3 188 
St.-⸗Schuldsch. 98,25 G r.-Warsch. St P. 5 0 50,50 B asch.- UderDg. 55 er 5 — 
Prss,Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17.00 B do. Prior. 5 — — Mullaghmore 25 nl bedeckt. 
Bresi, Stat. Obl. 4 100,75 bz do. St. Frior. 5 29%/ 68,50 G Krak.-Oberschl.|4 | — | — Abereen TE SIANDE ON halb bedeckt 
D 1 0 57 e 5 107. — iſti 758 NW 3 Schnee. 
Schl,Pfäbr.altl. 3½ 92,90 bzB R.-O.-U.-Eisenb |4 7½ 14700 G do. Prior.-Obl. 4 Chriftianfund 
do. 3000er 3½ — do. St.-Prior.|5 7½ 145,90 B Mähr.Sehl.CtrPr|fr. | — — Sbpabblden 22 4 2 50555 
En A 4 5 50 DR Oels-Gnes.St.Pr, |5 775 Fate |. 5 1 125 F 5 881 e 
n 672 Bresl.Discontob | 4 y etersburg 75 edeckt. 
38 ne 4% 19920 155 Inländieohe Eis enhahn-Prloritäta- do. Wechsl.-B. 0 6% 103,00 bzG Moskau — — | N ee | 
1 A dt ig} i Reichs-Bank | 41 — 7 7 2 : 
do. (Rustical). 4 28 5 gationen, D. 1 2 7 Cork, Queenst.] 765 12 WNW 3 [bedeckt. Seegang leicht. 
de e e . eee, a , lee de e ee, e 
FF do. Lit. g. 4% 1103/15820 bz Oesterr. Credit 4 11%] — f 2155 758 e olg 
„ * 8 F 2 1 * . 
el * Fremde aer e,, ei aan Am 
40. 2 5 : 1 Duc aten — inemün, 1 0 N 9 2 
do. Lit, B.. 3½ — 305 11675 5 2 10 00 8 bz . Sie i 758 9 | W 3 wolkig. a: ts Regen. 
5 le ER 1 10550 5 do. 18795 107,00 bz Oest. W. 100 Fl. . 173,90 bzB Meme 775 3 WNW 2 Regen. Nachts Regen. 
et: Kahn 110561 10 755 Br-Warsch. Br ® ar! Russ. Banku. 100 S.-R.] 209,10 bzB Paris 768 6 10 1 wolf N 
Er 67 Oberschl. Lit. E. 93,25 bzG Münſter 763 5 55 wolkig. eſtern Regen. 
Sell. Bod. Cd. 9760 da do. 14e n.5. 10080 G e 9 9 765 7 SW 2 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
ae 10 3 10780 b do. 1878 4 100,50 6 i ; | 5½ 129,50 B Wiesbaden 766 7 NM 2 wolkig. G. u. N. Regen. 
do. ö do. 5 104.75 bz do Lit. F 4l/o 103,25 G rn Mh 4 v 1 München 763 2 NW 5 bede . . 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 u do. Lit. G 40 103,25 G O0. A.-G. l. . 5 Leip ig 762 6 WI bedeckt. 
de., 4, 104,50 B do. Lit. H. . . 4½ 103,50 B do. do. St. Fr. | 0 — Berlin 760 SWI Regen. Nachm. Regen. 
ene, do. 1874. 4½ 103,75 B do. Baubank.. 44 — | — Wien 759 7 NW 2 wollenlos. 
15 . | do. 1157 8 3 105,25 B ah: SD Wehn 4 6 Sr Breslau 760 6 WRW' 3 Imolfig. Nachts Regen. 
Bir: Endi ö O. N.-S. Zw g — » 9 1 (dior: m 
Ausländische Fonds, 00. Neisse Br. 45 — do. Wagenb.-G 4 6% ¼— le d'Aix 77 14 1 5 1 1 5 
- Oest.Gold-Rent, | 4 81,50 G do. Wilh. 1880 4½ | 104.25 B Donnersmarkh. 4 1½ 57,25 B 1330 wolkenlos. 
i 1 2 | 104, end 757 10 OND 2 [bedeckt f 
dd. Silb.-Rent.] 4½ | 67,60 8 R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,90 B Moritzhütte....|4 — — Trieſt ; edeckt. i 
0 90. e 15 5 8400 G Oels-Gnes. Prior |41/, — 9155 1 4 pe 41,50 B j Sala Mit Die 1 ir al 1 5 99 Gwwach, 
40. 0. ; ppeln. Cemen 418 mäßig, 5 = mid, 6 = ſta = ſtei ſtürmi = N) 
Um Gold nend 6 100 0 5 b Wechsel-Course vom 27. April ea l 2 Aer. 5 76 99775 F e nz Balg. i 
Ung. Gold-Rent. i 2 5 öl. . ch], Feuervers. fr. > i ? 7 
d, Pap.-Rente|5 79,20 B Amsterd, 100 Fl.] 3 KS., 169,50 B do! Uhnsv.A.G. fr. 7% — „ „Meberfät der Witterung, Ile 
FPoln. Liqu.- Pfd. 4 | 55,60865 bzG do. do. 3 2M. 168,30 bz do, Immobilien 4 | —. Das Minimum, welches geſtern über Süd Norwegen lag iſt mit abneh⸗ 
do, Pfandbr. 5 64,80 B London 1 L. Strl.[3 [ kS. 20,47 bzB do, Leinenind. 4 6 96,00 bz mender Tiefe langſam ſüdoſtwärts nach Süd⸗Schweden e eat wäh⸗ 
Russ. 1877 Anl.. 5 95,00 B do, do. 3 3M. | 20,34 B do, Zinkh.-A. 4 5½ — rend das Luftdruck⸗Maximum im Süpweſten nach Norden und Oſten fü 
do. 1880 do. 4 76,00 b Paris 100 Fres. 3½ kS. | 81,00 B do, do. St.-Pr. 4½ 54, | — weiter ausbreitet. Die über Weſt⸗Central⸗Europa vorwiegend nordwe tlichen 
Orient-AnlEml. 5 600 B do, do. 3½% M. —- do. Gas-Act.- G. 4 — | — Winde, welche in den nordweſtlichen Küſtengebieten vielfach friſch auftraten, 
do. do. II. 5 60,00 bzB Petersburg.... |6 |3W. | — 811. (V. ch. Fabr.) 4 5 99,00 B 2 beränderlichem Wetter fluter Abkühlung gebracht. Auch im 
do, do. III. 5 59,80 B Wersch. 1008. R. 6 ST. 208,25 B Laurahütte....|4 6½%᷑ 109,00 6 IOſten iſt bei weſtlichen und nordwe iche Winden und trübem Wetter die 
Buss. Bod.-Crd. 5 | 84,50 6 Wien 100 Fl. 4 |kS. 173,60 bz Ver. Oelfabr...|4 7½ — Temperatur etwas ede Im deutſchen Binnenlande fielen ſeit geſtern 
mä. Oblig. 6 | 99,25 bz do . . 4 2M. 172,50 8 Vorwärtshütte. 4] 0 | 27,50 6 aft überall ſtellenweiſe beträchtliche Niederſchläge. Carlsruhe hatte gegen 


ittag, Kaſſel um 4 Uhr Nachmittags Gewitter. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


